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Wer will Srotwucher !
Eine Frage des Volkes an die Parteien des Reichstags .

Morgen , Montag , sollte im Reichstag der K a m p f um

die Zollvorlage beginnen . Er ist verschoben worden ,
die Vorlage ist den Abgeordneten noch nicht zugegangen . Die

Regie hat nicht geklappt . Man könnte das als ein günstiges
Vorzeichen betrachten , aber wir sind nicht abergläubisch .
Zweifellos steht ein schwerer Kamps bevor .

Die Gesetzesoorlage der Regierung ist nicht hervorgc -
wachsen aus objektiven , rein sachlichen Erwägungen , sie ist
nicht Ausfluß eines zweckbewußt auf das Gemeinwohl ge -
richteten Willens . Sie ist das Ergebnis parteipolitischen
Machtwillens des Herrschaftswillens einer zahlenmäßig
schwachen Klasse des Volkes . Sie stellt ein enges Gruppen -
interesse über das Gemeinwohl . Es handelt sich bei den kom -

Menden parlamentarischen Auseinandersetzungen nicht nur

darum , den Nachweis zu führen , daß die Zollpläne der Reichs -

regierung in entscheidenden Punkten unbegründet und gefähr -

lich für die Zukunft der deutschen Volkswirtschaft sind , es

handelt sich darum , mit Empörung und Leiden -

s ch a f t den Versuch zurückzuweisen , die Interessen des ganzen
Volkes dem Egoismus einer Gruppe unterzuordnen .

Die sogenannte kleine Zollnovelle , die in Wahrheit in der

Fassung , wie die Regierung sie dem Reichstage vorlegt , von

grundlegender Bedeutung für Deutschlands künftige Handels -

Politik ist , enthält industrielle und agrarische
Schutzzölle . Wird sie Gesetz , so wird ihre Folge eine

Verschiebung der Einkommensverhältnisse zwischen den Be -

vylkerungsklasien sein . Eine Schwächung der verbrauchenden

Massen , eine Stärkung der landwirtschaftlichen Großbesitzer ,
wahrend die großen Industriekartelle sich durch hohe Industrie -
zölle und monopolartige Beherrschung des inneren Marktes

sich ihre in der Inflationszeit gewonnene Machtstellung sichern .
Erhaltung der Kartellrente , Erhöhung der

Grundrente — das ist das Ziel der Zollvorlage der

Reichsregierung .
Teures Brot !

Das Kernstück dieser Vorlage sind die Getreide -

zölle . Die Vorlage der Regierung sieht vor , daß sofort

nach Inkrafttreten des Gesetzes bis zum 31 . Juli nächsten
Jahres eine Mindestzollbelastung von 3 M. für den Doppel -
zentner Roggen , von 3,50 M. für den Doppelzentner Weizen ,
von 2 M. für den Doppelzentner Gerste eintreten soll . Vom
1. August 1926 aber soll der Zoll mindestens betragen : bei

Roggen 5 M. für einen Doppelzentner , bei Weizen 5,50 M.

für einen Doppelzentner , bei Gerste 2,30 M. für einen Doppel -
zentner . Die Preise für Brotgetreide sollen
durch den vorgeschlagenen Zoll um ein
Viertel bis ein Drittel des heutigen Preises
erhöht werden . Diese Maßnahme würde die deutschen
Getreidepreise über den Weltmarktpreis bringen . Das in
einer Zeit , in der die Löhne der deutschen Arbeiterschaft hinter
den in der Welt bezahlten Durchschnittslöhnen zurückbleiben .

Die Aufnahme der Getreidemindestzölle in die kleine

Zollnovelle ist erzwungen worden von jener reaktionären

Herenschicht in Deutschland , die von jeher die Massen des
Volkes bedrückt hat . Ihr Vorstoß ist nicht nur ein Wirtschaft -
licher , sondern im höchsten Maße ein p o l i t i s ch e r . Die

Großagrarier bilden jene Herrenschicht , die in allen Ländern ,

die sich zur Demokratie entwickelt haben , oder noch auf dem

Marsch zur Demokratie begriffen sind , am längsten und am

zähesten an der autoritativen Staatsform festgehalten haben .
« Auf der Basis des Grundeigentums der stärksten Position des

privatwirtschaftlichen Systems stehend , klammern sie sich zäh
an überkommene Vorrechte , die sie gegen jeden Fortschritt ver -

teidigen . Sie fordern , daß dos Äolk sich ih�en Interessen
unterordne . Herrenrechte vor Volksrechte ! Die

reaktionäre Tendenz dieser Klasse bildet eine Gefahr für den

Fortschritt , der sich in geordneten demokratischen Formen voll -

zieht . Die Ueberwindung ihres Herrenstandpunktes , die Be -

feitigung ihrer Sonderrechte , die Schwächung ihrer Macht

durch den Willen des Volkes ist die Voraussetzung ruhiger
fortschrittlicher Entwicklung in demokratischen Formen . So -

lange die Vormachtstellung dieser Klasse , ihre verhängnisvolle
Rückwirkung auß die Formen des Fortschritts nicht gebrochen
ist , solange ist die moderne Demokratie nicht stabilisiert . Indem
die Zollvorlage der Reichsregierung diese Klasse auf Kosten
des Volkes stärken und mit wirtschaftlichen Vorrechten aus -
statten will , ist sie ein Angriff auf den demokratischen Ge -
danken . Der Kampf gegen die unter agrarischem Jnter -
essentengesickitspunkt gefaßte Schutzzollvorlage der Reichs -
regierung ist deshalb K a m p f für die Demokratie .

Brot ist Freiheit , Freiheit Brotl

Abbau der Zollmaucrn ?
Deutschland muß sein handelspolitisches System neu

ordnen . Am 10 . Januar 192S sind alle handelspolitischen

Bindungen Deutschlands durch den Verfailler Vertrag ge -
fallen . Europa ist durch Zollmauern zerrissen . Das Hoch -
s ch u tz z o l l s y st e m ist bis zu einer fast unerträglichen
Grenze durchgeführt . Die deutsche Handelspotitik muß bei

ihrer Neuorientierung dieser Tatsache gewiß Rechnung tragen ,
sie muß aber auch das Ziel ins Auge fassen , die Zollmauern
abzubauen . Deutschland , das hohe Reparationslasten zu
tragen hat , muß sich die Vorteile des internationalen Waren -

austausches zunutze machen . Wenn Deutschland Handelsver -
träge abschließt , die zu einem Slbbau derZollmauern
führen , so ist damit ein wichtiger Anfang zur Abkehr vom

Schutzzollsystem in Europa gemacht . Handelsvertragsver -
Handlungen werden geführt unter dem Gesichtspunkt <io nt
ckss — gib , daß auch dir gegeben werde . Deuts . hland muß
deshalb die Möglichkeit haben , den Schutzzöllen der anderen
K a m p f z ö l l e entgegenzusetzen , um zu erreichen , daß die
anderen den Abbau der deutschen Kampfzölle mit dem Abbau
der eigenen Schutzzölle erkaufen . Diestm Zweck sollte ursprüng -
lich die Zollvorlage der Reichsregierung dienen . D i e Z ö l l e
dieser Vorlage müssen deshalb beweglich
sein . Die Regierung muß die Möglichkeit haben , sie bis

auf ein äußerstes Minimum herabzusetzen . Die Reichsregie -
rung hat , dem Drängen der Agrarier folgend , in die kleine

Zollnovelle Getreidezollsätze hineingearbeitet , deren Höhe nach
unten ein für allemal gebunden ist . Aus einem Instrument ,
das den Abbau der Zollmauern in Europa dienen soll , ist die

Vorlage der Regierung damit zu einem Instrument zur Er -

richtung neuer Schutzzollmauern , zur Verstärkung der alten

Schutzzollmauern geworden . Deutschlands Kampf um wirt -
schastlichen Wiederaufftieg ist unvereinbar mit dieser Zoll -
vorläge .

Ter erste Versuch .
Vor einem Jahr unternahm der Vertreter der agrarischen

Interessen in der Reichsregierung Graf K a n i tz den ersten
Versuch , Getreidezölle im Interesse des landwirtschaftlichen
Großbesitzes wieder einzuführen . Eine Mehrheit der dama -

ligen Reichsregierung stand hinter seiner Vorlage . Sie war
ein Teil des Kaufpreises , den die Regierung von
damals den Deutschnationalen für die Zustimmung zum
Dawes - Plan bezahlen wollte . Die Annahme der Dawes -

Gesetze war um des Lebens und des Sterbens des deutschen
Volkes willen eine politische Notwendigkeit . Die Deutschnatio -
nalen , deren Führer immer wieder den Satz verkündet :

Deutsch sein heißt eine Sache um ihrer selbst willen tun , wei -

gerten sich um des deutschen Volkes willen , diese Notwendig -
keit zu vollziehen . Sie taten die Sache nicht um ihrer selbst
willen , sondern gegen Bezahlung , die in Ministersitzen und in
der Wiedereinführung des Getreideschutzzolles bestehen sollte .
Wenige Tage nach der Annahme der Dawes - Gesetze versuchte
Graf Könitz das Geschäft zu verwirklichen . Es gelang jedoch
damals der sozialdemokratischen Reichstags -
f r a k t i o n durch einen geschickten parlamentarischen Schach -
zug die Absichten des Ministers Kanitz zu vereiteln .

Der Erpreffungsfeldzug .
Nach den Dezemberwahlen erfolgte die Regierungs¬

bildung unter dem Gesichtspunkt , die Sozialdemokratie
auszuschalten , damit eine bürgerliche Mehrheit unter deutsch -
nationaler Führung die Schutzzollpläne der Deutschnationalen
verwirklichen könne . Die industriellen Kreise drängten auf
eine beschleunigte Verabschiedung einer kleinen Zollnovelle ,
die in der Hauptsache nur Industriezölle enchalten sollte . Diese
Novelle war notwendig , um die schwebenden Handelsvertrags -
Verhandlungen rasch zum Abschluß zu bringen . Die agrarischen
Kreise haben das Zustandekommen eines derartigen Entwurfs
in der Reichsregierung so lange verhindert , bis ihre Sonder -

wünsche erfüllt waren und die Getreidemindestzölle in die
kleine Zollnovelle aufgepommen waren .

Wozu sind denn die Deutschnationalen in der Regierung ?
Drängt es sie , die Verantwortung fiir die a u ß e n p o l i t i -

s ch e n Entscheidungen zu übernehmen , die in diesem Jahre
getroffen werden müssen ? Ihre bisherige Taktik zeigt , daß es
ihnen in erster Linie darauf ankommt , materielle

Interessen durchzusetzen . Nicht die materiellen Jnter -

essen der Millionen kleiner Leute , die bei den Wahlen hinter
ihrer schwarzweißroten Fahne hergelaufen sind , sondern die

Interessen einer dünnen Herrenschicht . Jenen Massen hat man
einen nationalen Idealismus vorgegaukelt , um einem schäm -
losen wirtschaftlichen Materialismus zu
frönen .

Ter Kampf der Sozialdemokratie .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion kennt die Stärke

ihrer Gegner , aber auch ihre eigene Stärke . Sie ist sich der

ungeheuren Tragweite der bevorstehenden Entscheidung be -

wüßt . Sie kämpft nicht um den agitawrischen Vorteil , sondern

um den sachlichen Erfolg . Sie will verhindern , daß
der Zolltarif in dieser Form Gesetz wird .

Gelingt ihr das , so werden auch viele , die rechts von ihr
stehen , allen Grund haben , erleichtert aufzuatmen . Die bürger -
liche Mitte wird dann von einer Verantwortung befreit sein ,
die sie vor ihren Wählern nicht tragen kann . Allein können es
ja die Deutschnationalen nicht schaffen . Sie können es nur ,
wenn sich e i n e M e h r h e i t findet , die entschlossen ist , gegen
den Willen einer starken Minderheit , gegen das Urteil der
Wissenschaft , gegen das Votum des Reichswirtschaftsrats ,
gegen den Willen des größten deutschen Landes die Gefetz -
werdung des Regierungsentwurfs zu erzwingen . Eine so
i ' mstrittene , so tief ins Leben jedes einzelnen einschneidende
Vorlage binnen weniger Wochen Gesetz werden zu lassen ,
während zugleich viele andere wichtige Materien der Erledi -
gung harren , das vermag nur ein brutaler , beutegieriger , alle
sachlichen Bedenken , alle parlamentarischen Rechte der Minder -
heit niederstampfender Herrenwille !

Findet sich im Reichstag eine Mehrheit , die sich diesem
Herrenwillen beugt , desto gewisser wird das Volk gegen
ihn rebellieren , desto gewisser wird es dafür Zorgen ,
daß eine solche Mehrheit verschwindet !

Wer dem Brotwucher dient , stirbt daran !

Politik und Wirtschaft .
Rechberg und die „ Kreuzzeitung - .

Das mternationale Eisentartell ist perfekt . Herr Arnold
R e ch b e r g, der den Gedanken des Abschlusses von Jnter -
essengemeinschaften zwischen der deutschen und französischen
Großindustrie vertritt und an der französisch - deutschen Kali -
interessengemeinschaft beteiligt ist , Ut Tellhaber der „ Kreuz -
Zeitung " geworden . Graf Westarp veröffentlicht in
der „ Kreuz - Zeitung " eine Erklärung , die , wenn auch unaus -
gesprochen , diese Tatsache zugibt und mit höflicher Verbeugung
vor den w i r t s ch a f t l i ch e n Bestrebungen des Herrn Rech -
berg der Situation Rechnung trägt . Darin heißt es :

. Wenn die deutsche K a l i i n d u st r i e mit der e l s ä s s i -

schen eine Konvention über Preise und Absatzgebiete schließt , oder
wenn zwischen der französischen und deutschen Jndu -
strie wirtschastiche Abmachungen über Kohle und Eisen
zur Verhandlung stehen , so sind das Borgänge , die nach rein

wirtsch östlichen Gesichtspunkten beurteilt werden mögen
und gegen die , solange nicht im einzelnen das gesamte deutsche
Interesse berührt wird , keine Einwendungen zu erheben
sind . Den Gedanken aber , daß durch wirtschaftliche Interessen und

Verhandlungen das politische Derhältnies zwischen Deutschland
und Frankreich günstig zu beeinflussen sei, halten wir nach wie vor
für unzutreffend . Frankreichs gegen Deutschland gerichtete
Politik wird nicht ausschließlich oder auch nur vorwiegend durch die

wirtschaftlichen Interessen der beiderseitigen Industrien bestimmt .
Sie beruht auf den Jahrhunderte alten politischen und historischen
Beweggründen . des französischen Hasies und Bernichtungswillens ,
des Strebens der französischen Nation nach der Herrschaft über den

Rhein und damit über den Kontinent . Uns erscheint es als eine

Utopie , zu glauben , daß industrielle Kartelle oder Konventionen ,
die über die Rheingrenze hinausgehen , hieran etwas bessern können
und wir halten es für eine politische Pflicht , dahin zu wirken ,
daß nicht durch solche Utopien der deutsche Abwehrwille ge -
schwächt wird . "

Füv die Praxis die wirtschaftlichen Abmachungen mit

Frankreich , für die Agitation nach innen die nationalistische
Phrase . Man weiß in Zukunft , wie man die Halwng der

„ Kreuz - Zeitung " zu bewerten hat .
Herr R e ch b e r g selbst nimmt im „ Börsen - Kurier " das

Wort , um feine „ Utopie " als realisierbar zu bezeichnen . Nach -
dem er — wie Graf Westarp — die Kaliinterefsengemeinschaft
als feines Geschäft bezeichnet hat , erklärt er :

„ Ebenso muß ich für mich selbst die Bezeichnung als franzosen -

freundlich ablehnen . Das Ziel meiner Verhandlungen mit . französi -

schen Staatsmännern zu Anfang des Jahres 1924 war , daß durch den

Abschluß von Interessengemeinschaften zwischen den

deutschen und den französischen Großindustrien

politische Vorteile für Deutschland erreicht wür -

den . Die französischen Staatsmänner waren damals

durchaus bereit , in diese Richtlinien einzulenken , weil sie sich von

einer solchen Lösung Vorteile auch für Frankreich versprachen . Mein

Versuch scheiterte aber an Widerständen aus deutscher
Seit e. "

Man nähert sich an . Graf Westarp erklärt mit Höf -

licher Verbeugung , keine Einwendung gegen den Abschluß
wirtschaftlicher Interessengemeinschaften vorbringen zu können .

Von Landesverrat ist keine Rede mehr , nur noch von Utopien .



Reichsbannertag in Sreslau .

Beteiligung der republikanischen Parteien .
Breslau . 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Breslau steht feit

gestern im Zeichen der republikanischen Farben , die anläßlich eines

Gautages des Reichsbanners das ganze Straßenbild de -

herrschen . Ein Fackelzug der Reichshannerleute am gestrigen
Abend vereinigte bereits 6000 — 7000 Bundesmitglieder , die mehr als

100 000 Menschen als sympathisierende Zuschauer auf die Demonstra -

tionsstraßen gelockt hatten . Ein großer Teil der auswärtigen Mit -

glieder trifft ober erst heut « ein , so daß zur morgigen Kundgebung
eine erheblich stärkere Beteiligung zu erwarten fft . Bei der Banner -

weihe wird die Hauptansprache Genosse Schützinger halten ,

während in der öffentlichen Kundgebung Genosse Reichs tagspräsident
Lobe , der demokratische Senotspräsident Großmann , der katho -

lffche Bolksvereinsführer Dr . Kraneburg vom Zentrum zu den

Massen sprechen werden .

Der Ankläger als Rngeklagter .
Das Ende einer völkische « Hetze .

München , 20. Juni . ( Eigener Drehtbericht . ) Im Chiemgau
sitzen nicht nur stramm organisiert die Hauptgetreuen der Wittels -

bacher , sondern eine Reihe von nationalistischen Verbänden und
Bünden betrachten seit Jahren diesen Landstrich als ihr Haupt -

rekrutierungsgebiet . Es ist daher verständlich , daß die aufrichtigen
Demokraten und Republikaner , die dort leben , vielen Schikanen und

Belästigungen ausgesetzt sind . Einen der krassesten Fälle , nämlich
der des Kunstmalers Wehrung in Seebruck , spielt seit

langem in der Oeffentlichkeit eine besondere Rolle . W. war seit
Jahren der Gegenstand einer systematischen Verhetzung , die zu zahl -

reichen Drohbriefen , zum persönlichen Boykott und schließlich im

Herbst 1923 zu verschiedenen Attentaten führt «. Dabei

wurde stark geschossen und zuletzt die Villa Wehrungs durch
Dynamitbomben furchtbar zugerichtet . Die Folge dieser Anschläge
war die Verhaftung zweier Mitglieder des Bundes

„ Bayern und Reich " und eine Zeitungspolemik , in der auf
den Präsidenten des Bayerischen Automobll - Klubs , des ehemaligen
Majors C z e r m a k, der am Chiemsee ein Schloß bewohnt , als

Anstifter der Hetze hingewiesen wurde . Czermat war bereits

im vergangenen Jahr wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz

zu sechsmonatlicher Gefängnis st rafe , natürlich mit

Bewährungsfrist , verurteilt worden . Er verklagte nun Wehrung

wegen Beleidigung bzw . übler Nachrede . Das Ergebnis der vier -

tägigen Verhandlungen am Traunsteiner Amtsgericht war für den

Kläger niederschmetternd . Er glaubte sich nur noch durch ein Der -

gleichsangebot retten zu können , das abgewiesen wurde . Das unter

großem Andrang des Publikums verkündete Urteil sprach nicht nur

den Erstbeklagten Wehrung frei , sondern verurteilte gleichzeitig den

Herrn Major und Führer der vaterländischen Bewegung des Chiem -

gaues wegen fortgesetzten Vergehens der öffentlich verübten „ üblen

Nachrede " und der „ Beleidigung " zu 3 00 0 Mark Geldstrafe ,
eventuell 60 Tage Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten .

Die Steuerfabotage .
Stinnes hat noch ketne Erbschaftssteuer gezahlt .

Der Steuerausschuß des Reichstags beendete am Sonn -
abend die Beratung des Bewerlnngsgesehes . § 54 sieht vor , daß die

Emheilswerle bei landwirtschaftlichen Grundstücke « osfcngelcgt wer -
den . Ein soziatdbmokratischer Antrag will , daß diese ' Offenlegung
der Steuerlisten zwingend vorzunehmen ist und nicht von dem

Ermessen des Reichsfinonzministeriums abhängt . Staatssekretär
P o p i g erklärt , sich damit einverstanden , daß künftig die

Offenlegung der Steuerlisten für die Vermögenssteuer der
Landwirte eingeführt wird .

Bei den S t ra ib e st i m m u n g e n entspinnt sich eine Debatte
über den folgenden § 77 Abs . 2:

„ Wer in dem Bewußtsein , daß infolge seines Verholtens eine
Verkürzung von Einnahmen an Einheitswertsteuern eintreten
kann , es unternimmt , die mit der Wertermittlung befaßten Be -

Hörden irrezuführen , wird bestraft wie wenn er den Ver -

such einer Hinterziehung von Reichssteuern begangen hätte . "

Abg . Dr . Herh ( Soz . ) bringt das vertrauliche Rundschreiben des
Kreisverbandes P r. - H o l l a n d, des Landwirtschaftlichen Verbandes

Ostpreußens , zur Sprache , in dem die Landwirte aufgefordert werden ,
die fälligen Vermögens - und Einkommensteuern nicht zu entrichten .
Redner fragt , was die Regierung gegen den Kampf der Agrarier
gegen die Steuerzahlung tun werde und fordert in einer Entschließung
die sofortige Vorlegung einer Statistik über die Verstöße gegen die

Verordnung des Reichspräsidenten .
Staatssekretär Popih erklärt , er werde den Fall untersuchen

lassen . Falls sich die Sabotageverordnung des Reichspräsidenten an -
wenden lasse , werde die Strafverfolgung eintreten . Im vorigen
Jahre habe die Verordnung in einer nicht geringen Zahl von Fällen
der Steuersabotage angewendet werden müssen und zu hohen Strafen
geführt . Es sei richtig , daß die vranntweinsteuerhinterziehungen zu
einem Kriege der Schwarzbrenner mit den Zollbeamten geführt
haben , bei dem die Beamten vielfach in Lebensgesahr geraten feien .

Die Entschließung Hertz wird angenommen , nachdem der Staats »
sekretär Popitz erklärt hat , daß sich die Verurteilungen durchweg
gegen prominente Organisationen gerichtet haben .

Der Ausschuß tritt dann in die Beratung der Erbschaftssteuer
ein . Abg . Ströbel ( Soz . ) begründete den Antrag auf Besteuerung
des Gattenerbes . Staatssekretär Popitz teilt mit , daß durch Erlaß
der Ausfall an Erbschaftssteuern gering sei . Anders sei es mit den

Stundungen . Da ständen sehr erhebliche Beträge aus , die aber nur

gegen Sicherheiten gestundet worden seien und dem Reiche nicht
verloren gehen . Die Außenstände betragen etwa 50 Proz . Zum
Fall Slinnes erklärte der Staatssekretär , er könne detaillierte Aus -

künste nicht geben , es bestehe das Steuergeheimnis , das auch
für ihn gelte . Die Ermittlungen im Falle Stinnes sind eingeleitet ,
aber noch nicht abgeschlossen . Wahrscheinlich feien noch nicht einmal
die Verträge über die Auseinandersetzungen zwischen den ver -
! biebenen Persönlichkeiten zum Abschluß gediehen . Die geforderte
N a ch l a ß st e u e r sei nicht notwendig , da man jetzt die laufende
Vermögenssteuer habe .

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung des sozialdemokratischen
Antrags auf Besteuerung des Gatlenerbes gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und Kommunisten . Die weitere Beratung wird

auf Montag vertagt . _

Der pleitegeier im Rechtsblock .
Uns wird geschrieben :
Nachdem vi « Verhandlungen wegen Neufinanzierung der

deutschnationalen Zeitungen „ S ü d- W e st en " und „ Schöne -

berg er Morgenzeitung " im Sande verlaufen sind , werden

die genannten Zeitungen ab Montag ihr Erscheinen einstellrn .

Innerhalb vier Wochen hätten somit vier Zeitungen
des Rechtsblocks : die „ Zeit " . Nationalpost " , . Süd - DesteN " ,

. Schöneberger Morgenzeitung " aufgehört zu existieren .

Das Manöver - Unglück bei Veltheim .
Prozeftbeginn Montag . — Tie Schnldfrage .

Das große Manöverunglück der Reichswehr , dem
am 31. März d. 2. anläßlich des Wefer - Ueberganges bei Nelt -

heim 80 Soldaten und ein Zivilist zum Opfer fielen, , fft Gegen -

stand der am 22 . Juni vor dem erweiterten Schöffengericht in
Minden beginnenden Verhandlung . Die Untersuchung der Staats -

anwaltschaft ist zu dem Ergebnis gekommen , daß der den Weser »

Uebergang leitende Oberleutnant Jordan durch Fahr » '
l ä s s i g k e i t die Katastrophe verschuldet hat . Gegen ihn ist An -

klage erhoben worden , die durch den Oberstaatsanwalt v. Schme -

dersky und Staatsanwalt Dr . Spranken , Bielefeld , vertreten wird .

Die Perhandlung leitet Amtsgerichtsrat Bagedeß . Als Schöffen
fungieren zwei Möbelfqbrik - i " * - » namens Meyer und Rffrncke ,

Minden . Die Verteidigung von den Rechtsanwälten Dr . '

Recken , Hörter , Und Dr . Müller II , Hannover , geführt .
'

JrilJof Nansen ist mit einer Kommission von Experten und

Spezialisten für Baumwollbau über Tiflis in Eriwan einge -
troffen , um die Möglichkeit zu untersuchen , die flüchtigen
Armenier , hauplsächlich aus Griechenland , wo etwa 4 ? 000 in großem
Elend leben , nach Sowjetarmenien überzuführen . Nun handelt » s

sich um die Frage , ob durch Bewässerungsanlagen und Baumwoll -

Plantagen den Armeniern Lebensmöglichkeiten geschaffen
werden können .

Aber die werden manchmal Wirklichkeit — und dann wird

man ja sehen .
Westarps betvustter Verrat .

Indes GrafWestarp wohlwollend Kenntnis vom Ab -

fchluß des deutsch - srllnzcsisch - belgischen Eisenkartells nimmt ,

tobt die halbvölkische „ Deutsche Zeitung " über diesen
„ Verrat ander nationalen Wirtschaf t " . Es fei

schlimm , daß die sozialdemokratische Arbeiterschaft das Reich
aus den Fugen bringe , aber :

„ Wenn die Schwerindustrie dasselbe tut um nacktes persön -

liches Gewinnstvoben , so ist ihr Verrat am Volke bewußter Ver -

r a t , ist bewußt bsgongener Verrat für Geld .

Das Abkommen mit Frankreich wäre ein Todesstoß für alle

Arbeiten , eine nationale deutsche Wirtschaft zu schaffen .

Zoilmariern um die Wirtschaft zum Schutze und zur Aufführung einer

nationalen Wirtschaft sind gut . Zollmauern , um einer bestimmten

Wirffchafksgruppe private vorteile zu verschaffen , sind Verbrechen .
Wir brauchen keinen Schutz der Eisenindustrie , wenn die Eisenindu -

strie gleichzeitig durch Abkommen mit Frankreich die nationale Wirt -

schaff verrät . Dann ist das Wort nationale Wirtschaft

Heuchelei , Phrase , Betrug am Volk . "

Herr R e ch b e r g ist oft genug von der „ Deutschen Zeitung "
des Verrats bezichtigt worden . Daß Graf Westarp jetzt
in Gemeinschaft mit ihm des bewußten Verrats beschuldigt
wird , ist neu . Mit ihm wird sich Herr Reichert , Vorsitzen -
der des Vereins deutscher Eisen - und Stahlindustriellen , der

sich in Saarbrücken mit den höchsten Tönen für das Eisen -
kortell eingesetzt hat , über die wirbelnden Anschuldigungen :
„ Phrase , Heuchelei , Volksbetrug , Verrat für
G e l d " gewiß sehr interessieren . Und erst Herr H u g e n -
b e r g, den eben erst der Minister Schiele als „ nationalen

Wirtschaftsführcr " beglückwünscht hat !

wie sie verhandeln wollen .

Teutschnationale Organisationen und Austcnpolitik .
Während die Presse der Deutschnationalen in Berlin

eine offene Ablehnung der stanzösischen Rote nicht forderte ,
legt sich die Provinzpresse der Deutschnationalen keine Zügel
an . Die „ M ünchen - Augsburger Abendzeitung "
e' npfiehlt , die französische Rote kurzerhand in den Papierkorb
zu werfen : die „ P o m m e r s ch e T a g e s p o st " veröffentlicht
unter der Ueberfchrift „ Schluß mit der Erniedri -

gungspolitik " eine Enffchließung des Landesverbands

Hannover der Deutschnationalen Partei , in der es heißt :
„ Von Reichsregierung und unserer Reichstagsfraktion erwarten

wir , daß sie der E n t w a f f n u n g s n o t e den Widerstand ern -
gegensetzen werde , der der Würde des Reichs , unserer Sicherheit zur
Verteidigung der Landesgrenzen , der Aufrechterhaltungsmöglichkeit
ver Ruhe und Ordnung im Innern und den Belangen unserer
Wirtschaft entspricht . Als selbstverständlich nehmen wir an , daß
alle Forderungen a bg elehnt werden , welche über
das Versailler Schmachdiktat hinausgehen . Bei
dem kleinlichen Standpunkt , den der Feind bezüglich unserer Er -

� ilung eingenommen hat . halten wir es für die höchste Zeit , daß
nun auch endlich von unserer Seite öffentlich kundgegeben wird ,
wie immer der Feindbund den sogenannten Friedensvertrag seiner -
seits verletzt hat . Schließlich fordern wir erneut den amtlichen
Widerspruch der Schuldlüge .

.. . Mit banger Sorge sehen wir . den Verhandlungen über
den Sicherheitspakt entgegen . Niemals darf niit deutsch¬
nationaler Zustimmung Unrecht für Recht erklärt werden . Ein ,
Eintritt in den Völkerbund kann für uns nicht in
Frage kommen , solange der Versailler Vertrag besteht . "

Bei solchen Stimmen aus dem Lager der Negierungs -
Parteien muß es für die Regierung ein Vergnügen sein , die
Verhandlungen mit den Westmächten weiterzuführen .

Die Rheinlandkommission hat die Auflösung deS deutsch »
völkischen Jugendbundes und sämllicher Jugend « oder
Propagandavereinigungen , die der deutichvölkiichcn FreiheitS -
dewegung angeschlossen sind , im besetzten Gebiet angeordnet .

Das wieöerfehen .
Von Adolf Lau .

Wie oft war nun die kleine Lehrersfrau zum Jugendamt ge -
laufen . Die zwieschlächtige Besoldungspolitik der Regierung hatte
auch für den Gatten , den armen Gemeindeschullehrer der Gruppe S,
keine glänzenden Früchte heranreifen lassen . Und der Junge sollte
doch eine gut vorbereitete Laufbahn vor sich sehen , wenn er ins
rauhe Leben trat . Die ungesunde Großstadtluft zehrte auch an seinem
Körper . Schmal und fast eingefallen waren die Wangen , blaß das
Aussehen . Die Brust zeugte von der üblichen Entwicklung der
Großstadtjugend . Run endlich aber sollte er hinaus aus diesem
Getriebe , sollte frische Bergluft atmen , in der Sonne die Kräfte
des Körpers spielen lassen und bei guter Kost und Pflege gesunden .

*
Vier Wochen waren bereits dahin . Auf den Matten des

Schweizer Iura tummelte sich eine muntere Schar , Jungen und
Mädel des Berliner Ostens . Ordentlich braun gebrannt hatte die
Sonne die früher so blassen Gesichter . Die Sehnen der kleinen
Körper waren gestrafft , die Augen blitzten . Und wie war das
ganze jugendliche Leben hier schon bereichert worden . Die törper -
liche Entwicklung blieb durch keinerlei Nahrungssorgen gehemmt .
Eine muntere Helferin des Berliner Jugendamts aber sorgte für
Unterhallung und Spiele . Schöne Lieder wurden eingeübt , daß es
weithin zu den Bergen schallte . Und was gab es dort draußen
olles zu sehen : der bunte Blumenflor auf den Wiesen , das Treiben
der Bienen und Ameisen , die Blütenpracht der Obstgärten , die
schneebedeckten Kuppen der Bergesriesen in der Ferne . . Und
alles zeigte ihnen die „ Tante Anni " , lehrte ihnen , wie in der Natur
das Leben sprießt und wie der Mensch sich zu alle diesem stellt .
Wie schön war es hier , fast könnte man die Heimat vergessen . . � .

*
Acht Wochen waren nunmehr seit der Abfahrt ins Land ge -

gangen . Die Heimfahrt mußte angetreten werden . Auf dem Bahn -
Hof nehmen die Eltern stäupend ihre gut entwickellen Sprößlinge
in Empfang , die manchmal kaum wiederzuerkennen sind . Freudig
eilt alles heim . Nur eine Gruppe scheint sich nicht schlüssig zu sein :
die Lehrerfamilie . Inmitten von Kisten und Kasten steht der Junge .
Er hat sich gut herausgemacht , ist mindestens zehn Zentimeter ge -
wachsen . Und was er alles gesammelt hat , ein richtiger Natur -
forscher wurde aus ihm . Dennoch scheint Unzufriedenheit zu
herrschen . „ Was ist nur mit meinem Jungen los " , fragt ratlos
die Mutter . Silber ich bitte Sie , er sieht doch gut aus " , lautet
die Antwort . „ Ja , aber er spricht ja nicht ! " „ Nun , er kann sich noch
nicht von der Schweiz trennen . " Und , „ich möchte lieber dort
bleiben " , läßt sich nun auch der Junge oernehmen . — ? ? ? —

„Ist das nun der Dank . . . ? " Der Dank fiebert in allen Adern ,
leuchtet aus den Augen , wird sich in der inneren Entfaltung zeigen
und zukünftiges Menschenglück gestalten ! Das ist der Weg aller
Jugend '

vas Staatstheater ehrt öie �JugenS� .
Max Halbe , der heute zur Verbitterung neigt , möge sich

nicht beklagen . Regierte noch das , was ihm einigermaßen am

Herzen zu liegen scheint , so würde man niemals am Staatstheater
seine „ Jugend gespielt haben . In unserer Republik wird nicht ver -

gessen , daß diese Tragödie der Herzen immer noch wungerschön ist .
Sie rührt durch Schlichtheit , sie bewegt duerch lyrische Zartheit . Die

Dichter , die vor dreißig Jahren verdächtigt wurden , daß sie nur der

Unzucht und Berderbnls dienen wollten , entpuppen sich heute als
lautere Lyriker . Max Halbes „ Jugend " ist die lyrischste Tragödie
des Naturalismus geblieben . Aber dramatisch wirkt alles noch .
was der junge Mann mit seinem Gefühle niederschrieb . Im Herbst
werden wir den 60. Geburtstag Max Halbes begehen . Wir dürfen ,
wir müssen es mit einiger Feierlichkeit tun . Das verdient er . Heute
werde nur festgestellt , daß der Regisseur Jürgen Fehling eine

volkstümliche frühlingsoolle Borstellung schuf .
Es atmete in dem westpreußischen Pfarrerhau » die glückliche

Natur . Obwohl Herr F l o r a t h dem toleranten , gefühlsreichen ,
dem guten Leben noch keineswegs entfremdeten Pfarrer manches
schuldig blieb , was diese wuchtige und imponierende Theaterfigur
erfordert , strahlte die ganze Menschenfreundlichkeit dieses prächtigen
Gottesmannes auf . Der Amandus des Herrn Stecket und der

eifernde Kaplan des Herrn Volk waren nicht Leistungen des blü -
henden Instinktes , sondern nur klug angelegte Rollen , und durch
diesen Intellektualismus zerbröckelte viel von der Ursprünglichkeit
dessen , was auf der Bühne stehen sollte . Herr Veit Harlan
spielte den seligen unseligen Jüngling . Cr verschwendete zu viel

Jugend . Aber er besitzt Jugend . So ließe sich gegen ihn nur ein -
wenden , daß er seine Mittel mehr disziplinieren sollte .

Alles erfüllte Fräulein Lucie Mannheim als Aennchen .
Diese Künstlerin genügte nicht immer , wenn sie zu höhet Tragik
aufbrausen wollte . Es schien , als ob sie sich zwingen müßte , dunk -
lere Töne anzuschlagen . Nun schmilzt das Temperament des
Aennchens und dessen Schicksal genau mit dem Temperament der
Schauspielerin zusammen . Und es entsteht etwas sehr Liebliches .
Jedes Wort der Heiterkeit , aber auch jed�r Seufzer werden so ge -
tönt , daß sich nur die aufrichtigste Natur offenbart . Ja , das beste ,
was Fräulein . Mannheim bisher zeigen tonnte , war dieses süßeste
Opfer der Jugend . _ M. H.

Hermann Kienzl begeht am Montag seinen 60. Geburtstag .
Seine österreichischen Landsleute feiern ihn — er ist am 22 . Juni
1865 als Sohn des Bürgermeisters in Graz geboren — . aber die
Deutschen nicht minder . Allen , die mit Literatur und Theater , in
Berlin zu tun haben , ist er seit 20 Iahren vertraut . Als Schauspiel -
kritiker , der für große auswärtige Zeitungen schreibt , ist er in allen
Premieren zu sehen . . Man hört ihn gern , nicht nur seines an -
heimelnden steiermärkischen Dialekts wegen , sein unbefangenes ,
keinem Klüngel �und keiner Verstiegenheit dienstbares Urteil geht
immer auf die Sache . Hermann Kienzl hat keine Feinde , mag er
noch so scharf zupacken , man hat immer das Gefühl , daß ein warm -
herziger Mensch am Werke fft . Neben seiner journalfftischen Tätig -
keit . — er gab 1905 — 1910 mit Jlgenstein die Wochenschrift „ Das
Blaubuch " heraus und leitet die Monatsschrift „Oesterreich - Deutsch -
land " — geht sein dichterisches Schaffen einher . Eine Reih « Dramen ,

von denen das soziale Schauspiel „ Der rote Leutnant " und die
Komödie „ Die Kammerwahl " starken Bühnenerfolg hatten , haben
seinem Namen Achtung verschafft . Seine dramaturgischen und lite -

rarischen Schriften zeugen von seinem gediegenen Urteil . Hermann
Kienzl ist kein Stubenliterat , er nimmt an den Kämpfen der Zeit
lebhaft Anteil , ols 2. Vorsitzender des Oesterrcichisch - Deutschen Volks -
bundes hat er sich kräftig für den Anschluß seiner Heimat an das

große Deutschland eingesetzt . Auch im „ Schutzverband Deutscher
Schriftsteller " ist er hervorragend tatig . Seine in seiner Stammes -
ort wurzelnde Persönlichkeit ist der beste Beweis dafür , wie man der
Heimat und der großen Volksgemeinschaft gleichzeitig dienen kann .

Ein Reklungsbool , das nicht kentern kann . Die englische Ret »
tungsboot - Gesellschaft , eine gemeinnützige Organisation , die über

ganz Großbritannien verbreitet fft und ihren Hauptsitz in London
hat , tellt mit , daß es einem ihrer Ingenieure gelungen ist , ein
Rettungsboot zu konstruieren , bei dem die Gefahr des Kenterns
vollständig ausgeschlossen ist . Bei Versuchen , die mit dem neuartigen
Rettungsboot gemacht worden sind , wurde es mit Hilfe eines starken
Krans derartig umgekippt , daß es zu mehr als 80 Proz . längsschiff
unter Wasser stand . Trotzdem richtete es sich auf , und zwar überaus
schnell , und kehrte automatisch in die Rormallage zurück .

Unser neuer Roman . Man kennt das Leben der vormörzlichen
schlesischen Leineweber , man kennt das Leben der modernen Textil -
arbeiter , wer aber fragt nach denen , die dem Textilarbeiter das Roh -
Material liefern , nach den Baumwollpflückern , noch den Arbeitern

auf den Baumwollfarmen ? Ein erheblicher Teil der in Mexiko
geernteten Baumwolle geht in deutsche Spinnereien . Vom Leben
und von den Lebensbedingungen der in jenen tropischen Gegenden
tätigen Arbeiter erzählt uns der nicht umfang - , aber inhaltreiche .
Roman „ Die B a u m w o l l p f l ü ck « r " , mit dessen Deröffent -
lichung wir heute beginnen . - Dieser Roman hat weder einen Helden
noch eine Heldin . . Es kommt auch keine süße Liebesepisode in ihm
vor . Wo um das nackte Leben gekämpft wird , hat man für Liebe
und Sentimentalitäten keine Zeit . Die mitgeteilten Tatsachen sind
brutale Wahrheit . Der Berfasser B. Traven spricht aus eigener
bitterer Erfahrung und die von ihm eingestreuten humoristischen
Szenen vertiefen nur den Eindruck der Tragödie . Der Held des
Romans — denn es gibt doch einen — ist die arbeitende Klasse , sind
die mexikanischen Landarbeiter , meist Indianer . Im Vergleich zu
diesen führen die Landarbeiter in den osielbischen Gefilden das reinste
Schlaraffenleben . Der Verfasser kennt das Proletarierleben in

Mexiko , in Nordamerika , in Zentralamerika . Als Oelmann , als
Farmarbeiter , Kakaoarbeiter , Fabrikarbeiter , Tomaten » und Apfel -
finenpflücker , Urwaldroder , Maultiertreiber , Jäger , Handelsmann
unter den wilden Indianerstämmen in der Sierra de Madrt , wo
die „ Wilden " noch mit Pfeil , Bogen und Keule jagen , fft er tätig
gewesen . Roch heute liegt sein mexikanischer Wohnplatz — wie er
uns schreibt — 35 Meilen von der nächsten Stelle entfernt , wo er
„ Tinte kaufen kann " . Ein Bild in der heutigen Nummer von „ Boll
und Zeit " gibt unseren Lesern einen Begriff davon , wie es in diesen
tropischen Einsiedeleien aussieht .

Eine deulsch « w sseig�astliche und industrielle INiislon , die über . 100 Mit -
glieder . umicitzt , trai im Veracruz ein . Präsident Calles stellte der Miision
einen Sonderzug für die von der mexilanijchen Regierung veransialiete
Fahrt durch Mexiko zur Versügung .



Iswolski km Weltkrieg .
Eine intereffante Tokumeuteusammlnng .

Als Fortsetzung der fünf lehrreichen Bände , die Deheimrat
Friedrich Stieoe im Auftrage des Auswärtigen Amtes über den
diplomatischen Schriftwechsel Jswolstis vor dem Kriege heraus -
gegeben hat , ist kürzlich ein neuer Band erschienen : ,3swolsti im

Weltkriegs . Aus den Originaldokumenten , die in der ersten Samm -

lang enthalten find , hatte man die systematische Minierarbeit des

russischen Diplomaten im Sinne der Einkreisung der Zentralmächte
imb ' der Vorbereitung des Weltkrieges genau verfolgen können .
Bald nach Serajewo entsteht nun eine Lücke , weil Iswolsti den

Präsidenten Poincarä auf dessen schicksalsschweren Besuch beim

Zarenhof begleitet hatte . Daß gerade in diesen Tagen die Tätigkeit
Jswolskis besonders verhängnisvoll gewesen sein dürfte , läßt sich
mit absoluter Gewißheit annehmen , aber die dokumetarischen Spuren
seines damaligen Wirkens fehlen , da er alles an Ort und Stelle

besprechen konnte .
Als er am 31. Juli 1S14 , etwa gleichzeitig mit Poincare , wieder

in Paris eintraf , waren die Würfel faktisch schon gefallen : die

Kriegserklärung Oesterreich - Ungarns lag schon vor , ebenso die osten -
tative Solidaritätserklärung Rußlands für Serbien und vor allem
der russische Befehl zur allgemeinen Mobil -

m a ch u n g. Die Telegramme und Berichte Jswolskis und der ande¬

ren russischen Diplomaten gelten daher von diesem Tage an nicht

mehr der Vorbereitung des Krieges , sondern der Führung
des Krieges . Als Beitrag zur Erforschung der Kriegsursache kommen

sie infolgedessen kaum mehr in Betracht , sondern als Beitrag zur

Ergänzung der Kriegsgeschichte . Jedenfalls zeigt sich immer beut -

licher , daß das eigentliche Zentrum der russischen Diplomatie nicht
das Auswärtige Amt in Petersburg und der Minister Sasonow war ,

sondern die russische Botschaft in Paris und deren Leiter Iswolsti .
Es gibt keinen wichtigen Bericht der russischen Botschafter in Lon -

dsn , Rom , Nisch , Bukarest und Konstantinopel , der nicht entweder

über Paris nach Petersburg oder in Abschrift von Petersburg nach

Paris übermittelt wurde .

Jswolski war vom ersten Tage des Krieges an mit geradezu be -

wundernswürdiger Klarheit und Zähigkeit bestrebt , das Werk der

Einkreisung durch chinüberziehung Italiens und Rumäniens

auf 1>ie Seite der Entente zu vollenden . Die Entwürfe der Verträge ,
die mit diesen beiden Ländern erst viel später persekt werden sollten ,
werden von ihm schon in den ersten Tagen des Krieges ausgear -
beitet . Ebenso fehlt es nicht an Bemühungen , Bulgarien zu
einem Vorgehen gegen die Zentralmächte zu bewegen . In diesem

letzten Punkt sollte sich allerdings Jswolskis Rechnung als falsch er -

weisen . Aber auch in der Frage der Herüberziehung Italiens und

Rumäniens in das Lager der Alliierten hatte sich der russische Bot -

schafter die Dinge etwas einfacher vorgestellt , als sie sich erwiesen .
Die anfänglichen Erfolge der Deutschen an der Westfront wirkten

zunächst in Rom und Bukarest wie ein kalter Wasserstrahl . Man

kann in den Telegrammen Jswolskis aus den letzten August » und

den ersten Septembertagen 1314 deutlich die wachsende Sorge um

den Ausgang . seines ' ' Krieges herauslesen . Seine Lage war inso -

fern heikel , als die Enttäuschung über die Wirkung der russischen

. . Dampfwalze " in den offiziellen Pariser Kreisen immer lauter und

naturgemäß gerade er Gegenstand dringlicher und vorwurfsvoller

Anfragen über die Fortschritte der russischen Offensive wurde .

Jswolski machte die Flucht der Pariser Regierung nach Bor -

dcnvr mit . Seine Telegramme in diesen Tagen der allgemeinen

Panik beweisen , daß die französische Oberste Heeresleitung und Re -

gierung die Einnahme von Paris durch die Deutschen für

unvermeidlich , wenn auch nicht für entscheidend hielten .
Dann kam die Marneschlacht , über deren Ausgang man sich in

Bordeaux längere Zeit nicht im klaren war . Als aber der Sieg der

Franzosen offenbar wurde , wurde er in seinen unmittelbaren Wir -

kungen zunächst überschätzt : man glaubte ursprünglich an einen un -

geheuren Gegenstoß Joffres , der die Deutschen bis an den Rhein

zurückwerfen würde und erkannte nur allmählich , daß sich beide

Armeen festgefahren hatten : der Bewegungskrieg war zu Ende , der

Stellungskrieg begann .
In einem längeren zusammenfassenden brieflichen Bericht gibt

Jswolski eine Schilderung der bewegten Wochen , der sowohl politisch
wie militärisch von hervorragendem geschichtlichen Interesse ist und

durch seine Klarheit und Lebendigkeit heute noch fesselt , obwohl er

eigentlich nur längst Bekanntes wiedergibt . Bis zum Eintritt

Italiens in den Krieg , auf dem Jswolski nach der Wendung an der

Marne mit verdoppeltem Eifer , aber zuweilen auch mit brutaler

Ungeduld hinarbeitete , sind die Spuren der diplomatischen Tätigkeit

Jswolskis noch sehr häufig . Später , im Jahre 1916 , werden sie

immer spärlicher , mit der russischen Revolution vom März 1917 , die

zugleich seine Absetzung bedeutete , hören sie gänzlich auf .

Durch die Stieoeschen Veröffentlichungen gewinnt man ein

abschließendes Bild von der Person Alexander Jslowskis , der sicher¬

lich einer der größten , aber auch unheilvollsten Diplo -

m a t e n seines Zeltalters gewesen ist . Cr hat zwar den Sieg der

von ihm zusammengeschmiedeten Konstellation über die Zentralmächte
noch gesehen — aber sein eigenes Land war dabei in Trümmer

gegangen , sein Kaiserhaus abgesetzt , verbannt oder abgeschlachtet , sein
Volk unter der Herrschast der verhaßten Revolutionäre .

Daß er d o s noch erlebte , wäre ein « gerecht « Rache des Schicksals .

China gegen England .
Die Hochschulen verlangen Abbruch .

Peking . 20. Juni . ( Reuter . ) Di « Delegierten von 48 Hoch -

schulen sandten eine Abordnung zum Außenminister und zum
Kriegsminister , die die Forderung erhob , daß die diplomatischen /Be -

Ziehungen zu Großbritannien abgebrochen werden sollen .
In K i uk i a n g haben die Streikenden einen Beschluß gefaßt , an

Engländer und Japaner kein « Kohle zu verkaufen . In Fut -

schau wurde ein Boykott gegen die Japaner beschlossen .

Erklärung .
Ich habe den in Nummer S91 des . Vorwärt « " vom 16. De -

zember unter der Ueberschrift . Die anderen Lande « -
Verräter " erschienenen Artikel lediglich deswegen verfabt , um

gewille Angriffe gegen den damaligen Reichspräsidenten zurück -
zuweisen . Eine persönliche Ehr - nkränkung de « Privatkläger «
General v. Gebsattel hat mir jedoch ferngelegen , insbesondere will
und kann ich nicht behaupten , daß etwa der Privatkläger persönlich
als Landesverräter anzu ' preche » ist .

Die weitere kurze Notiz in Rummer 594 des . Vorwärts " vom
17 . Dezember 1924 ist ohne mein Wissen veröffentlicht worden .
Ich kann mir die fragliche Wendung » Landesverräter und
noch feige " nicht zu eigen machen und bedauere daher diese
Fasiung der Rotiz .

Berlin , den 18. Juni 1925 . Ernst Reuter .

Der handeis . und Schisfahrlsverlrag zwischen Deuischlaud und
Großbrilannien . der am 2. Dezember 1924 unterzeichnet wurde und
einen Meistbegünstigungsvertrag darstellt , ist soeben dem
Reichstag zur Ratifikation zugegangen , nachdem der Reichsrat ihm
zugestimmt hat .

Die bulgarischen Eefängnisgreuel .
Eine Schande Europas .

Turin . 20 . Zoni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Turiner „ Stampa "
berichtet ihr nach Bulgarien entsandter Sonderberichterstatter unler
Umgehung der bulgarischen Zensur auf Umwegen haarsträubende Ein -
zelheileu über das wüten des weißen Terrors . Die Berhaftetcn
werde « lo den Gefängnissen kurzerhand niedergeknallt und diese
Morde werden nachträglich mit angeblichen Revollen begründet . In
Sofia besteht eine Feme aus einem Duhend Offiziere , die sogenannte
. Eskadron " , die ein skandalöses ausschweifendes Leben führen : sie
versetzen sich in wüsten Orgien mit stadlbekannten Dirnen niedrigster
Gattung in eine Art Blutrausch , in dem sie über ihre wehrlosen
Opfer herfallen . Einer dieser Offiziere wird von der öffentlichen
Meinung als der Mörder des deuffchen Zoprnalisten herbst bezeichnet .
der ebenfalls im Gefängnis durch Pistolenschüsse niedergestreckt wurde .
Die Zahl der in den lehken Wochen auf diese weise Ermordelen wird
bei vorsichtigster Schätzung auf zweihundert angegeben . Sogar ein

Ministerialbeamler äußerte zum Korrespondenten , die heukige Re¬
gierung entehre Bulgarien in den Augen der ganzen zwilisierlen well .

Der üeutsch - französische Handelsvertrag .
Montag Plenarsitzung der Delegationen .

'

Paris , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In den deutsch -
französifchenHandelsvertragsoerhandlungener -
wartet man , nachdem es in Luxemburg zu einer Einigung der

Schwerlndustriellen der beiden Länder gekommen ist , für Montag
die definitive Entscheidung . Die beiden Delegationen werden
an diesem Tage zu einer neuen Plenarsitzung zusammentreten , um

zu versuchen , das in Aussicht genommene Provisorium endgültig
festzulegen . Ob das gelingen wird , darüber gehen die Auffassungen
der unterrichteten Kreise stark auseinander . Tatsache , ist jedenfalls ,
daß bei einer großen Anzahl von Tarifpositionen die beiderseitigen
Zugeständnisse noch beträchtlich voneinander ent -
fernt sind und daß es großen Entgegenkommens von beiden
Seiten bedarf , um die noch vorhandenen Divergenzen innerhalb
weniger Tage zu überbrücken . Wenn es nicht noch in der ersten
Häffte der nächsten Woche zu einer definitiven Verständigung
kommen sollte , kann nicht mehr darauf gerechnet werden , daß das

ftanzöstfche Parlament die Abmachungen noch vyr dem Beginn der
Ferien ratifizieren wird und daß in diesem Fall die Verhandlungen
der beiden Delegationen auf später vertagt werden müssen .

vor üer Entscheidung in Paris .
Die Haltung der Sozialisien .

Part » , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kammer
haben die Sozialisten bis auf zwei , im Gegensatz zu ihrem Ver -
halten am Dienstag , für den RegierungSantrog auf Vertagung
der kommunistischen Marokko - Jnterpellation gestimmt . Die Fraktion
schloß sich dem Genossen L6on Blum an , der ausgeführt hatte ,
solange ein entgegengesetzter Parteibeschluß nicht vorliegt , gelt » der
frühere Beschluß , daß die Regierung des Linksblocks zu unter -
stützen sei .

�ranzösisch - spanischer Kriegserfolg .
Part » , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die franzostsch .

spanischen Truppen brachten die V e r b i n d u n g s st r a ß e Tanger -
Tetuan in ihre Hand . Damit ist den Rifkabylcn eine wichtige
Zufabrtsstraße abgeschnitten worden . — Auf der spanisch - sran -
zösischen Konferenz in Madrid sind bereits mehrere Punkte des
aufgestellten Programms zur Zufriedenheit beider Teile erledigt
worden .

Deutscheu ist Französisch - Marokko verboten !

Blogador , 29. Juni . ( Havas . ) Der Friedensrichter hat die
Kapitäne der drei deutschen Fischerboote , von denen zwei
vor etwa zwei Wochen und eines im Verlauf der letzten Woche
in den französischen Küstengewässern von Marokko angehalten
worden waren , zu je 1999 Frank Geldstrafe wegen Fischerei -
Vergehens , sowie jedes Mitglied der Besatzung zu 299 Frank
Geldstrafe und drei Monaten Gefängnis wegen Ver -

gehen » gegen die A u f e n t h a lt s b e st i m m u n g e n unter Ge¬

währung eines Strafaufschubs verurteilt .

/lrbeiterpartei und paktfrage .
Vor der Unterhausdebatte .

Loadon . 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Da Ehamberkain

entschlossen ist , den Sicherheitspakt unter keinen Umständen ohne die

Zustimmung der Oppositionsparteien abzuschließen , betrachtet man

die für Mittwoch erwartete Unterhausdebatte als für das Schicksal
de « Paktes besonders bedeutsam . Hierüber erfährt unser Korre -

spondent folgendes : Innerhalb der Arbeiterfraktion sind die

Meinungen über den Pakt geteilt . Die Minderheit fft grund -

sätzlich gegen den Pakt und ihr Sprecher wird das am Mittwoch

zum Ausdruck bringen . Die Mehrheit wird durch Macdonald

und Henderfon erklären lassen , daß sie die Aufgabe der Debatte

darin erblickt , zunächst Aufklärung über verschiedene Un -

tlarheiten in der französischen Rote , insbesondere der Punkte 2 und 4

zu erlangen . Sie will die Forderung vertreten , auf welche die Ar -

beiterschaft nicht verzichten kann , daß sich keinerlei m I l I t ä -

rische Abmachungen zwischen französischem und englischem

Generafftab an den Pakt knüpfen dürfen , bzw . falls ähnliche Ab -

machungen getroffen werden , diese in gleicher Weise mit Deutsch -
land abzuschließen sind und die Regierung verpflichtet ist , das

Parlament hiervon in Kenntnis zu fetzen . Ferner wird die Ar -

beiterpartei die allgemeine Entwaffnung als wesentlichste Vor -

aussetzung der im Rahmen der Gleichberechtigung zu treffenden Ab -

machungen betonen .

Montag wird in einer Sondersitzung des Kabinetts Chamber -
lain über die Genfer Völkerbundratskonferenz berichten und die

Stellung der englischen Regierung zum Sicherheitspatt festgestellt
werden .

Heute Arbeitslosensonntag .
London . 29. Juni . ( WTB . ) Laut „ Daily Herald " wird morgen

die Arbeiterpartei im ganzen Lande Tau sende von

Kungebungen veranstalten , um ein sofortiges Ein -

greisen der Regierung in der Arbeitslosenfrage zu erreichen .
Ferner werden Umzüge mit Fahnen und Musik veranstaltet .

Sowjet - Freiheit .
NeueS Konzentrationslager für Nichtkommunisien .

Moskau . 29 . Juni . ( TU. ) Die politische Hauptoerwallung hat
oerfügt , unverzüglich neue Gebäude für politische Gefangene in der

Stadt Kem im Gouvernement Archangelsk zu bauen . In

dem neuen Konzentrationslager sollen zweitausend polt -

tische Gefangene untergebracht werden .

Ein Denkmal für wolodarski , den vor fünf Jahren in PeterS «
bürg ermordeten führenden Bolschewik , wird heute , Sonntag , am
Word tag , in Petertbnrg aus der Mordstelle enthüllt .

Wien kopiert Serlin .
In grausamem Misibrauch der Untersuchungshaft .

Mien , 29. Juni ( Eigener Trahtbericht ) . Der Gesundheitliche
Zustand der Burgtheater - Altenlätcrin , der Mazedonierin Mencia
Cernictu , gibt zur Besorgnis Anlaßt es heißt , daß sie kaum
ihren Prozeß erleben dürfte . Ein hochgradiges Lungen - und
Nierenleiden hat sie befallen . Ihr Rechtsanwalt hatte ihre
Ueberführung aus dem Untersuchungsgefängnis in ein Sanatorium

beantragt . Das Aerzte - Konsortium , das darüber zu entscheiden hatte ,
lehnte den Antrag am Sonnabend wegen »vorliegenden Flucht -
verdachtes " ab .

Dr . Zrank als Nachfolger Nieöls .
Dr . Grünberger Gesandter in Paris .

Men . 29 . Juni . ( WTB . ) Die Großdeutsche Volkspartei stimmte
heute einstimmig zu . daß Vizekanzler Dr . Frank den Berliner

Gesandtenposten Übernehme . Der Ministerrat wird , wie in

politischen Kreisen verlautet , bereits morgen die Ernennung voll -

ziehen , worauf sich Dr . Frank alsbald nach Berlin begeben wird .
Das Nationalratsmandat wird Dr . Frank beibehalten .

Der Bundespräsident hat den früheren Minister für auswar -
tige Angelegenheiten , Dr . Alfred Grünberger . zum österreichi -
schen Gesandten in Paris ernannt .

Mussolini beschimpft Sforza .
Vor der Kammer .

Rom , 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Freitagsitzung der
Kammer endete spät nachts mit einem dipolmatischen Skan -
dal , wie er im italienischen Parlamentarismus wohl kaum je vor -
gekommen sein wird . Die extremen Faschisten hatten schon immer
durchbllcken lassen , daß nicht Mussolini , sondern hohe Beamte des
Ministeriums , besonders der Senator C o n t a r i n i die Außen -
Politik machen . Abg . G i u n t a, ein enger Freund Mussolinis , hatte
in der vorhergehenden Sitzung einen Zwischenruf bezüglich F i u m e
gemacht und Mussolinis Politik den Verlust des an Südslawien ge -
kommenen Fiumaner Hafenteils von Baros indirekt vorgeworfen .
Als am Freitag nacht die Kammer auseinandergehen wollte , erhob
sich plötzlich Mussolini und verlangte eine Erklärung von
Giunta . Dieser behauptete , keine Disziplinwidrigkeit be -
gangen zu haben . Außerdem könnte sich Contarini im Senat ver -
teidigen . Schon während Giuntas Erklärung hatte Mussolini durch
einen Zwischenruf behauptet , daß Perto Baros durch einen G e-
h e i m b r i e f des damaligen Außenministers Graf Sforza an -
läßlich des Rapallo - Vertraaes ( natürlich des italienisch - südslawischen ,
nicht etwa des deutsch - russischen ) an Südslawien abgetreten sei.
Unter dem . Beifall seiner Leute erklärte sich Mussolini dann von der
Antwort Giuntas nicht befriedigt : die Außenpolitik mache ausschlieh -
lich er . Er habe sie aus einer fast verzweifelten Lage gerettet .
aber er könne nicht dulden , daß man ihm die Politik eines
Lügners und Verräters zuschiebe . Baros habe nicht den
Faschismus abgetreten und auch für das schändliche Verlassen V a -
lonas sei der frühere Außenminister Gras Sforza veraiit -
wortlich .

Die maßlosen Angriffe Mussolinis auf Sforza verursachten
große Bewegung , zumal auch Sforza als Ritter des Ann Uli -
ziaten - Ordens und damit „ Vetter des Königs " besondere
Vorrechte und Rücksichten genießt . ,

Das
Beamlea . ZNahrcgelungsgesetz Rocco , �

das vor dieser Szene mit 274 gegen 42 Stimmen genehmigt wurde ,
hat auch bei den Faschisten stärkste Bedenken erregt . Eine bedeu -
lende Zahl der Abgeordneten stimmte nur ans Disziplin dafür ,
o der frühere Iustizminister Ooiglio , der die Erwartung aus -
prach , daß das Gesetz nicht mißbraucht werde . Die faschisti -
chen Abgeordneten De N o b i l i und Benassi traten aus

der Partei aus , weil sie nicht für das Gesetz stimmen wollten .
Das Gesetz Rocco soll dazu dienen , nichtfaschistische , wenn auch in
der Arbeit unantastbare Beamte ohne Begründung zu
entlassen ; es gill auch für Universitätsprofessoren !

Sforzas Bruder unter nichtigem Vorwand verhaftet .

Rom , 29 . Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In Mossa bei Pffa
wurde der ältere Bruder des Grafen Sforza verhaftet , weil er
Majestätsbeleidigung durch den Besitz ( I ! ) einiger verbotener
Flugschriften begangen habe . Frellich — man fand bei ihm auch
Bilder Matteottis , mit denen die Grabkapelle der Sforza
jüngst am Gedenktag des Mordes geschmückt war . Noch den
heftigen Angriffen Mussolinis auf Sforza in der Kammer erregt die
Verhaftung seines Bruders großes Aufsehen . Der ehemalige
Minister ist in Frankreich : sein Brnder soll gewiß Geisel sein .

Faschistische Sturmtruppen von Neapel boten sich Mussolini für
eine Strafexpedition nach Afghanistan an . ( Gute Reise
und verdient herzlichen Empfang ! Red . d. . V. " . )

Der Papst brandmarkt die ffaschistenroheit .
Rom . 29. Juni . ( WTB . ) Der »Osservatore Romano " berichtet '

aus Pisa , daß nach einer Sitzung des katholischen Studenten -
Verbandes mit Stöcken und Revolvern bewaffnete Faschisten die
katholischen Studenten verprügelten und dem Sekretär des
Verbandes die Aktenmappe wegnahmen .

Der »Osservatore Romano " weist auf die gestrige Papstrede hin ,
in welcher der Papst gegenüber Pilgern aus Perugia die Gewall -

tättgkeiten beklagte , unter welchen die seinem Herzen sehr nahe -
stehenden Institute und Einrichtungen zu leiden haben . Solche Ge -
walttätigkeiten , ettlärte der Papst , wurden längst nicht mehr
vorkommen , wenn sie pflichtgemäß verhindert und bestraft
worden wären . Sie seien um so bedauerlicher im gegenwärtigen
Augenblick , wo die Aufmerksamkeit der Welt auf Rom und
Italien gerichtet sei und wo Pilger aus ollen Ländern Rom und
Italien besuchen . _

Ein vergeßlicher alter General .
Der alle General Keim hat jüngst seine Memoiren erscheinen

assen . ( Erlebtes und Erstrebtes . ) Ernst Letsch ' Verlag , Hannover . )
Am Schluß diese » interessanten Buches ( Seite 269 ) ist zu lesen :

Da ich am Lebensende steh «, so werde ich die Fahne
schwarzweißrot nicht mehr lange hochhalten können ,
für die und unter der ich stets gekämpft habe .

In seinen Iugenderinnerungen ( S. 12 ) erzähll er aber selbst ,
daß er 1866 als junger hessischer Offizier unter schwarz -

rotgoldenen Fahnen gefachten hat :
Um die „ großdeutsche " Richtung der Exekutionstruppen auch

äußerlich in Erscheinung treten zu lassen , erhielten sie schwarz -
rotgoldene Armbinden . Den älteren Offizieren , die noch
1849 gegen die Revolutionäre gekämpft hatten , deren
Wahrzeichen in den gleichen Farben bestanden , wollte allerdings
diese Trikolore nicht recht einleuchten . Jedenfalls war es ein
eigenartiges Schauspiel , als vor dem Englischen Hose
( dem bekannten Frankfurter Hotel . Red . d. »V. " ) die Gemahlin
des Prinzen Alexander von Hessen schwarzrotgoldene
Armbinden verteilen half .

Farben haben ihre Schicksale , Generäle auch . Kleine Vergeh -
lichkeiten sind bei so stürmischem Wechsel der Dinge und der Länge
des Buches entschuldbar . Möge nun dem alten Herrn unter den

schwarzrotgoldenen Farben der Republik , die freilich zu Prin -
zessinnen und zu niilitärischen Eisenfressern immer schlecht gepaßt
haben , ein langer gesegneter Lebensabend bejchieden sein !



Gewerksthasten im Zollkampf .
Die Lebensmittel - und Getränkearbeiter .

Augsburg , 20. Juni . ( Eigener Drahtbericht . )
�

Ein Referat von Robert Schmidt brachte interessante Fest -
stellungen zur Frage der G e t r e i d e z ö l l e. Wenn die Zollvorlage
nach den Wünschen der Agrarier zustande käme , so würde das eine

Mehrbelastung der einzelnen Familie von 45 M.
im Durchschnitt bedeuten ! Dieser Belastung der großen All -

gemnnheit steht gegenüber , daß von den genannten Zöllen nur etwa
19 Proz . des deutschen Volkes einen Vorteil haben . Das Interesse
der Mühlcnindustriellen konzentriert sich natürlich auf die Mehl -
zolle . Dabei müsse gesagt werden , daß die technische Entwicklung
der Mühlenindustrie in Deutschland hinter der Entwicklung in anderen
Ländern nicht zurückstehe , daß erstere aber erheblich geringere Löhne
bezahle als Amerika , und daß die steuerliche Belastung in Amerika
nicht viel geringer sei. Der große volkswirtschaftliche Nachteil liege
dagegen im Leerlauf der deutschen Mühlenindustrie .

Der Auslandsabsatz ist stark zurückgegangen , außerdem kommen
die hohen Zinsen für in Zlnspruch genommene Kredite verteuernd in
Betracht . Deutschland inüsse suchen , sich an Stelle der verloren ge -
gangenen Kundcnländcr ( Dänemark , England , Finnland , Schweiz ,
Niederlande und Aegypten ) sich neue Aussuhrgebiete zu erschließen .
wozu bereits der Ansang gemacht sei ( Rußland , Tschechoslowakei und
Polen ) . Wenn andere Länder in bezug auf die Rohstosfmaterial -
preise einen Vorsprung haben , so wird dieser wieder wettgemacht
durch die höheren Löhne , die in anderen Ländern bezahlt werden ,
und die z. B. in Amerika , am Kaufkraftwert gemeffen , mi n d e st e n s
doppelt s o hoch sind als in Deutschland . Ein weiteres Aus -
gleichsmoment bilden die erhöhten Frachtpreise für das fertige Pro -
bukt , chochschutzzölle brächten in Deutschland keine innere Be -
ruhigung , sondern eine neue schwere Störung des organischen Auf -
baues unserer Wirtschaft .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden ch o d a p p wurde von einer

Aussprache zu dem mit großem Beifall aufgenommenen Referat ab -
gesehen . Eine zur Z o l l f r a g e angenommene Entschließung
wendet sich gegen den chochschutzzolltarif und gegen die
Wirtschaftspolitik einflußreicher kapitalistischer Interessentengruppcn ,
die sich auf Kosten der Arbeiterschaft und der wirtschaftlich Schwachen
bereichern wollen .

Eine weitere Entschließung zur Steuerreform wendet sich
gegen die Nichtberücksichtigung der niederen Einkommen und die
starke Rücksichtnahme auf die Interessen der besitzenden Schichten .
Sie protestiert g- ' gen die indirekte Besteuerung der großen Masse der
Minderbemittelten und gegen die Erhöhung der Bier -
und Tobak st euer .

In der nach sehr umfangreicher Aussprache zum Punkt „ L o h n-
bewegungen , StreiksundLohnpolitik ' angenommenen
Entschließung heißt es : ,

» Die seit dem letzten Verbandstag veränderten Verhältnisie
äußern sich in den Bestrebungen der Arbeitgeber und deren Verbände
aus Abbau der Sozialpolitik . Die deutsche Arbeitgeber -
schaft will den im Dawes - Gutachten niedergelegten Grundsatz nicht
gelten lasten , wonach die deutschen Arbeiter nicht schlechter leben
sollen als diejenigen der übrigen Welt . Das Bestreben der Arbeit -
geber ist darauf gerichtet , den Arbeitern , die die Kriegs - , Inflations -
und Stabilisierungskosten tragen mußten , auch die R e p a r a t i o n s-
lasten aufzubürden durch Verlängerung der Arbeitszeit und
durch Niedrighaltung der Arbeiterlöhne .

Der Verl . mdstag billigt die Stellungnahme der Berbandsorgane
zur Arbeitszeitoerordnung vom 21. Dezember 1923 sowie die geübte
Lohnpolitik . Der Verbandstag verpflichtet die Verbondsorgane , auch
zukünftig für die Aufrechterhaltung des Achtstundentages und , soweit
er durchbrochen ist , für die Wiederherstellung desselben sowie für
auskömmliche Löhne sich nachdrücklichst einzusetzen . "

r n n g zn bewilligen . Auf ihr baut sich sodann in geeigneten Fällen
und unter besonderen Voraussetzungen eine verstärkte För -
derung aus den Reichs - und Lo - n desmitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge auf . Durch diese Regelung ist
zweierlei erreicht :

1. wird das Bertragsaufkommen in der unterstülzenden Er -
werbslosenfürsorge für sämtliche Notstandsarbeiten mit geringen
Ausnahmen herangezogen , was um so mehr berechtigt ist , als gerade
diese Mittel durch die Einleitung von Notsiandsarbeitcn enilastet
werden , und

2. stehen die in den Haushaltsplänen von Reich und Land vor -
gesehenen Mittel der produktiven Erwerbslosensürsorge für eine

größere Zahl von Notstandsarbeiten zur Verfügung
als vorher , da ein Teil der Förderiing , der früher aus diesen Mitteln

gewährt wurde , nunmehr durch die Grundförderung ersetzt wird .
So ist zu hassen , daß die neuen Bestiinmungen die Einleitung

von Notstandsarbeltcn wesentlich erleichtern werden , zumal
auch das Verfahren vielfach vereinfacht worden ist .

Richtlinien für Notftanüsarbeiten .
Die Entlohnung den Tariflöhnen cngepahk .

Dem Amllichen Preußischen Pressedienst wird aus dem Preu -
ßischen Wohljahrtsministeriuni geschrieben :

Die mit dem Beschästigungsverhältnis der Not -
standsarbeiter und der Finanzierung der Not -
standsarbcitsn zusainmenhängenden Fragen bedürfen , nach¬
dem sich infolge der Stabilissierung der Mark die Arbeitsmarktlage
allmählich gebessert hat , einer grundlegenden Neurege -
lung .

Was das Beschästigungsverhältnis der Not -

standsarbeiter betrifft , so gingen die älteren Bestimmungen
in der Frage der Vergütung von der P f l i ch t a r b e i t aus .
Sie sahen die Beschäftigung der Notstandsarbeiter lediglich als eine
andere Forni der Erwerbslosenfürsorge an . Die

Vergütung richtete sich daher auch nicht nach dem Lohn
freier Arbeiter , sondern bestand hauptsächlich in der Gcwäh -
rung der chauptunterstützung einschließlich von Prämien und Mehr -
arbeitszuschlägen an den bei einer Notstandsarbeit beschäftigten
Erwerbslosen . Da diese Vergütung sehr niedrig war , mehrten
sich mit der Zeit die Klagen der Träger der Notstandsarbeiten über

schlechte Leistungen der Erwerbslosen , die bestrebt
waren , ihre Leistungen dieser niedrigen Vergütung anzupassen .

Demgegenüber betrachten die neue » Bestiinmungen über öffent -
liche Notstandsarbeiten vom 39 . April d. I . die Beschäftigung bei

einer Notstandsarbeit , ohne den Charakter als Erwerbslosensürsorge
zu leugnen , als Beschäftigung gegen Entgelt im Sinne
der Reichsversicherunq und als Beschäftigungsverhältnis im
Sinne des Einkommen fteuergesetzes . Damit kann die
Vergütung

der larislichen oder ortsüblichen Entlohnung angepaßt

werden , was die Leistungen der Erwerbslosen wieder st e i g e r n
dürfte . Andererseits oermeidet diese Regelung die Nachteile eines
reinen Arbeitsverhältnisses , die mit dem Charakter einer Nosttands -
arbeit nicht vereinbar sind . Uebrigens erwirbt der Notstandsarbeiter
nach einer Bcschäftigungsdauer von drei Monaten auch einen er -
neuten Anspruch aus Erwerbslosensürsorge , so daß
sich die jetzt vorhandene große Zahl von Erwerbslosen , die aus der
Erwerbslosenfürsorge ausgesteuert sind , allmählich verringern
dürste .

Der zweite Unterschied gegenüber den früheren Bestimmungen
besteht in der Finanzierung der Notstandsarbeiten .
Fortan wird nicht mehr unterschieden zwischen . großen " Notstands -
arbeiten , die lediglich aus Reichs - und Staatsmitteln der
produktiven Erwerbslosenfürsorge gefördert wurden , und „ kleinen "
Nolstandsarbeiten , für die aus dem Beitragsaufkommen in der
unterstützenden Erwerbslosenfürsorge Mittel von den Ver -
waltungsausschüssen der zuständigen Arbeitsnachweise bewilligt wur -
den . Dafür haben die genannten Verwaltungsausschüsse für jede
Notstandsarbeit mit geringen Ausnahmen die Grundförde -

veutjch - polnisthe Geweekfchaftskonferenz .
Breslau . 29. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Kattowitzer

Gewerkschastshaus fand gestern eine Konferenz der polnischen
und der deutschen freien Gewerkschaften unter dem Vorsitz des
Genossen S a s s e n b a ch, als Vertreter der Amsterdamer Gewerk -
schaftsinternationale statt . Da die Satzungen des Internationalen
Gewerkschaftsbundes festlegen , daß für jedes Land nur eine Landes -

zentrale anerkannt wird und alle gewerkschaftlichen Organisationen
dieser einen Zentrale angeschlossen sein müssen , entsteht nach der
Grenzänderung für die deutschen freien Gewerkschaften , insbesondere
in Ostoberschlesien eine satzungsmäßige Pslicht gegenüber der
Internationale , die ohne weiteres zu erfüllen ist . solange die pol -
irischen Gewerkschasten sich nicht der Pflege der nationalen Minder -
heitsrechte als besondere Ausgabe widmen .

Die Einigungsverhandlungen , die durch eine grundsätzliche Rede
von Sasienbach über die Ausgaben der Internationale eingeleitet
wurden , brachten das Prinzip zur Anerkennung , daß in einer Landes -
zentrale eines national gemischten Landes die nationalen
Minderheiten eine entsprechende Vertretung
eingeräumt erhalten müssen . Die Gewerkschaftszentrale
übernimmt außerdem gegenüber der Internationale die Verpflich -
wng , die sprachliche und kulturelle E n t w ick l u n g der
nationalen Minderheiten nicht ju hemmen , auch nicht aus Gründen
der sogenannten Staatssicherheit . Dabei ist Voraussetzung , daß die
Minderhetten sich bereitfinden , die auch gegen ihren Willen ge -
schafsenen Staatsgrenzen anzuerkennen .

In einer ausführlichen Aussprache kam sowohl von den polni -
schen freien Gewerkschaften , von von den deutschen Gewerkschafts -
sührern der Wille zu einer Einigung im wirtschastlichcn
Kampf und seiner Organisation zum Ausdruck . Beschlüsse wurden
aber noch nicht gefaßt und auch noch nicht vorgeschlagen Die deut -
schen Vertreter machten den polnischen Kollegen ein scharfes
Vorgehen gegen jeden national ist ischcn Terror
zur Pflicht , die grundsätzlich auch von den Polen im Gegensaiz
zu ihren nationalistisch eingestellten Landsleuten anerkannt
wurde . Sassenbach schloß die bemerkenswerte Aussprache� mit dem
Wunsch , daß dem Gedankenaustausch auch praktische Schritte
folgen mögen . _

Gewerkschaftliches siehe auch 4. Beilage .
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und Eonstioes : Sri * «arstädt : Anleinen Tb. SlotU : sämtlich in Berlin .
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Ckttrienlrlett ! NU, einfarbigem
Zephir in Terochiedenen * 7 CT
Farben , wie Abbildung . , 4
Verkauf in dar Wajche - Abteilaaa

Kkidcrstoffe
Wollbatist elfenbein O * 7 C

u. neue Sommerfarb . Mtr . i sD

Wollcrepe in aparten Q CA
Druck mustern . . . . . .Mtr . OsOw

W ollpopeline elfenbein Q Q C
vorzugl . Qual . , 105 cm Mtr . i� » c/O

Eolienne Wolle mit Seide

in vielen Farben , A Q/�
ca. 100 cm

. . . . . . . . .

- Mtr.

Marocain Wolle mit Seide ,
einfarbig in aparten C
Farben , 100 cm . . . . .Mtr . 0 « C/V /
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DameniuäscheDamenklcrdung
Bluse aus weißem Voll - Voile O Q/ \

mit Bubikragen und Jabot . . . «
Kleid au « bedrucktem Voll - 4

Voile mit weißer Garnitur . . X I %\ J \ J

Kleid au « bedrucktem CrÄpe - Q �
Marocain . in apart . Ausführung OO • V/ W

Kleid aus bedruckter Foulard¬
seide mit Jabot , jugendliche OO
Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . ÖV . \ J \ J

Jumperrock - Neuheit - Batist - Untertaille
mit angesetztem Kleiderrock 4 0 CO
aus reinwolU plissiert Cheviot XOs�V *

Seidenstoffe
Seidenfrotte buntfarbig � QA

gestreih , 80 cm . . . . . .. . . . . Mtr .

Ottoman schottisch kariert . Mtr . 3 • 40
Bastseide reine Seide . Q

naturfarbig . 80 cm . . . . . .. . Mtr . OsDV '

Reinseidener Taft in großer� q/ - *
Farbenauswahl , ca. 90 cm . . Mtr . T ' sc/V '

MarOCain Halbseide , buntfarbig
bedruckt , 100 cm . . . . . . . . .Mtr . OsDv /

Karierte Bastseide in vielen Af \
Farbenstcllungen , 80 cm . . . Mtr . Os * V

Bedruckt Foulard - Tunll / * QA
in neuesten Mustern . 90cm . Mtr . Ose / W

Wirkmaren

Damcn - Strümpfc 1 yl C
Seidenflor , hellfarbig . . . . .. . .. . X» A O

Sportgamaschen . q/n
für Herren , Reinwolle , gestrickt X�J/w

Strichhöschen A TC
für Kinder , Größe 1 —4 . . . . . . .V' s i O

0,50l . . 0 . 80
Feintuollene Schals A QC

gewirkt , weiß oder farbig

. . . . .

Trikotstoffe Baumwolle , weiß , QC
schwarz , grau , bleu . 105 cm. Mjr . £ •

Waschstoffe

1 . 45
FrOtte aparte Karo .

in vorzüglicher Qualität ,
100 cm

. . . . . . . . . . . . . .

Mtr .

Weiß Voll - Voile
▼orzügliche Schweizer ck ' TC
Qualität , ca. 1 15 cm . . . Mtr . X . 4 O

Bedruckt Voile m . qc
aparten Mustern , 1 1Ocm Mtr. X » OO

FrCSCO Sommer - Neuheit
einfarbig oder kariert O QA
ca. 100 cm . . . . . . . .. . . Mtr . w

Spielanzug für Knaben und
Mädchen , aus Zephir , l
Länge 45, 50. 55 cm

. . . . . . .

XsOV /

Neuheit !

Kinder - Planschhöschen «u»
farbig . Gummi , mit weißem Waschstoß
gefüttert , besond . praktisch für die See
Lg. 45 50 55 60 cm

3 . 90 4 . 20 4 . 50 4 . 80

aus feinem Batist

Taghemd 4 . 50
Garnitur = Taghcmd u. Bein - H

kleid mit Handhohlsäumen . . X WeOw

Nachthemd 9 . 00

Prinzcjlrock mit Stickerei . . . 6 . 90

Hemdhose mit Stickerei . . . . 6 . 75
Untertaille . . . . .2 . 10

Bcttmäsche

Deckbettbczug aua Linon . Q TC
zum knöpfen . 130x200 cm ö . 4 U

Kissenbezug Linon . O 1 A
zum knöpfen . 80x80 cm

. . . . .

Laken au , Oaula . , 150x225 cm 6 . 00
Überschlaglaken Linon .

mit 3 Reiben Hohlaaum . 1 O CA
150x260 cm

. . . . . . . . . . . . . . .

1Z . OU

Kissenbezug dazu paaaend , rt
„ 80x80 cm

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Überschlaglaken Linon , mit Hobi -
aäumen und Langetten . i A AA
150x260 cm

. . . . . . . . . . . . . .

l�t . UU

Kissenbezug ™�" ! " , 2 . 25

Frottiermäsche
* nur «ezwirnte Qualitäten

' Handtuch weiß , soxioocm. . . ! . 35

' Handtuch od! ' bum 47xUo ' cm 1 . 90
Lakctl weiß , 100X150 cm . . . . . .Cj 35

140 X 180 8 . 75 izo x' 200 1 1 . 90
Bademantel »«ißer fromer, «»» .

mit farbigen Aufschlägen . . lO « v/L /

' Badecapc KSfe 19 . 50

: Ki : 55 € n JS�lritur für Korbsessel , bunt : z SonnCnScHirtTl 16 teilig , Japanische : : Schlafdcckcl�ein wolle ,
bedruckt Möbelköper . g 50 �

. . . . .

i
§

T...i
I Sitz - und 1 Lehnkissen zus . '

Form , bunt bedruckt , Q C* / "N E \ grau mit Streifenkante , 4 1
mit Stangenspitzen . . . . . . .I/eOw : 5 140x190 cm

. . . . . . . . . . .

. XO�Ow s
i.« iimmS ?.

. . . . .
Nenheill

Waschc - Complct bestehend
aus Prinzeßrock u. angeschnittenem
Beinkleid au « feinem Mako- Batist ,
mit Stickerei - Einsatz und * - Ansatz
reich garniert , IQ
wie Abbildung . . . . . . . .X O . yJyJ

Korsette

Strumpfhalter - Gürtel , yr
mit 4 Haltern

. . . . . . . . . . . .

X. I O

Sportgürtel mit Gummi
und 2 Haltern

. . . . . . . . . .

• tD \ J

Korsett naturfarbig . Drell Q 7 d
mit 2 Haltern

. . . . . . . . . . .

t ) « l &

Hüfthalter mit wasch - A * 70
baren Einlagen u. 2 Haltern a • l O
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In einem Buche „ Berlin und die Berliner " , das zu Großvaters
Jugendzeiten neu war , schrieb der Verfasser Ludwig L ö f f l e r über
die Drshorgclmönner und ähnliche „ Hofleute " folgendes : » Die alten ,
«ruf den Höfen herumziehenden schlechten Harfenistinnen und Leier -

kastendreher scheinen allmählich zur Mythe zu werden . Ihre Zahl
scheint — Dank sei es der väterlichen Sorge der Polizei — in der

letzten Zeit bedeutend abgenommen zu haben und noch täglich abzu -
nehmen . Die Erlaubvis , in den Häusern zu vagabundieren , ist oft
nur eine Aufmunterung zu Faulheit , Müßiggang und Umhertreiben .
Da das einfache Betteln verboten ist , finden dergleichen Leute das

Mittel , ihr Almosen unter Begleitung der Violine oder des Leier -

kostens zu fordern . Nur zu oft spekulieren sie auch auf das Miß .

vergnügen , das ste erregen , als auf den Genuß , den sie möglicherweise

verschaffen könnten . Aber man ist jetzt so strenge , daß es in kurzem

leichter fein wird , die Konzession zu einem Theater zu erhalten als

die , eins Drehorgel herumzutragen . . . . Freilich : „ Ich bin em

Preuße , kennt ihr meine Farben " ist die einzige Ziviloersorgung des

zusammengeschossenen Krüppels . " Es hat sich seitdem — das Buch
wurde 183ä geschrieben — nichts geändert : die allgemeine Abneigung
gegen die Hofmusikanten wurde — besonders bei denen , die Beffere »
gewöhnt sind , weil sie sich Besseres leisten können — nicht geringer ,
die Zahl der Leierkastenmönner hat nicht wesentlich abgenommen .
obwohl die wesensverwandten Guckkäftner , die man 1856 noch konnte .

längst von der Bildsläche verschwunden sind , die Polizei ist auch nicht
gerade viel freundlicher geworden , die Not aber , die den Krüppeligen
und den Hungernden die Kurbel drehen läßt , herrscht ebenso wie .

früher . Bald dudelt ' s hier , bald dudelt ' » dort : der eine freut sich , der

ander « schimpft . Nur daß der Ohrenschmerz der Gestörten und die

Freude der Erbauten von kurzer Dauer sind , während die Not der

Straßenmusikanten ständig währt . Drum sollten sich die Menschen
das Schimpfen abgewöhnen .

Eine sterbenöe Jnöustrie .
Fraki u. Vacigalupo ! Das ist mehr als ein Zungenbrecher , das ist

ein Nanu , der mit der Geschichte der deutschen kleinorgelfabrikation

auss innigst « oerknüpft ist . Vor ungesähr Sl> Jahren , also nach 1670 .

wo die Leiertastentndustrie durch die plötzliche Existenz von zahllosen

Kriegskrüppeln ihren Aufschwung nahm , beschäftigte G. Vacigalupo

ungefähr hundert Arbeiter , während sein Enkel , der als Erbe einen

Neine « Betrieb ans einem Hos In der Schönhauser Allee heute leitet .

mit dem zehnten Teil der Arbeitskräfte auskommt . Aroll , der ein

weitgereister und kluger Mann war , weshalb er im Volk allgemein
als Professor bezeichnet wurde , kann als der Begründer der Berliner

Drehorgelindustrie überhaupt angesprochen werden . Seine An »

regungen empfing er teils in Paris , wo G a v i o l i wirkte , teils in
Italien . Italien kennt heute , ebenso wie England , nur Drehklaviere .
Drehorgeln sind noch üblich in Deutschland , Oesterreich , Skandinavien ,

Rußland und Amerika . Nach Amerika wurde früher auch sehr viel

exportiert . „ Ltmg . lang ist ' s her " , sagt hierzu wehmütig Baetgalupo
der Jüngere .

Straß « » - tmS Schauftelleroegelu .
„ Indem ich mir erlaube , Ihnen meine » neuen illustr . Preis -

kotalog zu überreichen , empfehle ich denselben einer genauen Durch -

sicht . Die wirklich zweckmäßige Auswahl von Orgelwerken einer

jeden Type und Größe ist in fachgemäßer Weise vorgenommen , so

daß wohl jeder Käufer nach seinen Wünschen und zu seiner Zufrieden -
heit bedient werden kann . Ich führe auch ein ständiges Lager von

Die Baumwollpflücker .
1] Roman von 3 . Travea .

OopTrigfat 1925 bj B. Trarea , Columbna , Tamtnlipt «, Mexico.

Nevolutionsgesang der Baumwollpflstcker
in Mexiko .

Es trägt der König meine Gabe ,
Der Millionär , der Präsident :
Doch ich, der arme Pflücker , Hobe
In meiner Tasche keinen Cent .

Trab , trab , auf ' s FeldI
Gleich geht di « Sonn « auf . ! ' '■>1' .

Häng um den Sock !

Hörst Du die Wage rasiekn ?

Nur schwarze Bohnen sind mein Essen ,
Statt Fleisch ist roter Pfeffer drin :
Mein Hemde hat der Busch gefressen ,
Seitdem ich Baumwollpflücker bin .

Trab , trab , auf ' s Feld !
Gleich geht di « Sonn « auf .
Häng um den Sack !

Hörst Du die Wag « kreischen ?

Die Baumwoll ' stehet hoch im Preise ,
Ich Hab ' nicht einen ganzen Schuh ,
Die Hof ging längst schon aus die Reise ,
Hot wohl verdient die sel ' gc Ruh ' .

Trab , trab , auf ' s Feld !
Gleich gehl di « Sonne auf .
Häng um den Sack !
Hörst Du die Wage brüllen ?

Und einen Hut Hab ' ich, ' nen alten ,
Kein Hälmchen Stroh ist hell daran :
Doch diesen Hut muß ich behalten .
Weil ich ja sonst nicht pflücken kann .

Trab . trab , auf ' s Feld !

Gleich geht die Sonne auf .

Häng um den Sack !

Siehst Du die Wage zittern ?

Ich bin verlaust , ein Dagabund ,
Und das ist gut . das muß so sein ;

Denn wär ' ich nicht so ' n armer Hund .
Kam ' keine Baumwoll rein .

Im Schrift , im Schrift !
Es geht die Sonne auf . (
Füll in den Sack di « Ernte Dem ?

Die Wage schlag in Scherben !

- WMM ?
'

- Erster Teil . • j
'

K !
. - »n.

J .

Äch stand auf der Station und sah mich um . wen von den

zoemgen Eingeborenen , die dort herumlungerten oder aus dem

nackten Erdboden saßen , ich hätte nach dem Weg « fragen
können . i

Da kam ein Mann ans mich z », den ich schon im Zuge
gesehen hatte . Schokoladenbraun im Gesicht und am Körper .
Vierzehn Tage nicht rasiert . Einen alten , breitrandigen

Strohhut aus dem Kopfe : einen roten Daumwollsetzen am

Leibe , der offenbar einmal ein richtiges Hemd gewesen war ;

eine , an fünfzig Stelle durchlöcherte gelbe Leinenhose an den

Beinen und an den Füßen die landesüblichen Sandalen , die

vorn und hinten offen sind .
Er stellte sich vor mich hin und sah mich an . Eicher

wußte er nicht , in welcher Form und Reihenfolge er die

Worte bringen sollte für den Satz , den er mir sagen wollte .

„ Nun , was wünschen Sie ? " fragte ich endlich als es

mir zu lange dauerte .

„ Guten Tag, " begann er . Dann gluckst « er ein paarmal
und kam endlich heraus : „ 3ch möchte wissen , wo es nach
Ixtilxochitchuatepec geht ? "

„ Was wollen Sie denn da ? " sagte ich.
Die UnHöflichkeit , ihn nach seinen persönlichen Ange -

legenheiten zu fragen in einem Lande , wo es taktlos , beinahe
beleidigend ist , jemand nach Namen , Beruf , woher und

wohin auszuforschen , kam mir sofort zum Bewußtsein .
Deshalb fügte ich rasch hinzu :

„ Dort will ich nämlich auch hin ! "
„ Dann sind Sie wohl Mr . Shine ? "

„ Rein, " sagte ich . „ der bin ich nicht , aber ich will zu
Mr . Shine , Baumwolle pflücken . "

„ Ich will auch Baumwolle pflücken bei Mr . Shine . " er -

klärte er nun und heiterte ein wenig auft zweifellos weil er

einen Kameraden gefunden hatte .
In diesem Augenblick kam ein langer und stark gebauter

Neger auf uns zu und platzte sofort heraus :
„ Seöors , wissen Sie den Weg , wie ich zu Mr . Shine

komme ? "

„ Baumwolle pflücken ? " fragte ich.
jawohl , ich habe seine Adresse bekommen von emem

anderen schwarzen Kollegen in Oueretaro . "
Soweit waren wir , als ein kleiner Chinese auf uns zu

getrippelt kam .
Er lachte uns breit an und sagte : „ Guten Tag , meine

Herren , ich will dort hin , wo ist der Weg ? "
Umständlich brachte er ein Notizblättchen heraus , las und

sagte dann : „ Mr . Shine in Jxtilxo - - . "

„ Stop ! " sagte ich lachend , „ wir wissen schon , wohin Sie

wollen , verrenken Sie sich nicht die Zunge . Wir wollen auch
dort bin . "

„ Auch Baumwolle pflücke ?" fragte der Chink .
„ Ja, " antwortete ich , „ auch , sechs Centavos für ein Kilo . "

Durch diese meine Aeußerung war auch mit dem Chmk

gebrauchten Orgel » und liefere für kleinere Orgeln leicht federnd «
vierräderige Orgelwoge » zum Stoßen je nach Größe des
Werks . " Der Preiskatalog führt ein in die Wifsenschafk von der

Drehorgel . Di « Straßendrehorgel ist stets eine Walzenorgel . während
die große Tloienorgel mehr das große Orchester aus dem Rummelplatz
bildet . Solch ein großes Dudelorchester ohne Dirigent und Mitglied -
ichaft kostet Taufende , indes eine Straßenorgcl wenigstens von

M. an erstanden werden kann . Am billigsten sind die M e l a -
t o n s ( mit Zungenstimmen ) , dann kommen die V i o l i n o s ( Geigen -
flötenorgeln ) , die H a r m n n i p a n s ( mit sichtbaren Panstölen aus

italienischem Rohr ) , Violinopans , die Panflöten und Geigen -
pfeifen zusammen aufweisen , Biolia - Klariions ( mit Rohrklcrrinetten
und Pikkolos ) , und das Prachtstück der tragbaren Straßenorgeln ,
das in seiner idealsten Ausführung mit 44 Tasten 950 M. kostet , ist
die Violin - Trompeten - Orgcl mit sichtbaren Pikkolos und

Holztrompeten , ( für Berlin find große Leierkästen besonders typisch .
„ Es hat überhaupt keine Stadt der Welt so schöne und große Dreh -
orgeln wie Berlin " , bemerkt Herr Vacigalupo voller Stolz . „ W a l d-

kirch im badischen Schwarzwald , das ebenfalls in unserer Branche
fabriziert , hat sich mehr auf die großen Notcnorgeln für Schausteller
gelegt . " Ein äußerlicher , aber sehr wesentlicher Unterschied ist , daß
auf einer Ivalzenorgel nur neun bis zehn Stücke „ liegen " können .
auf einer Rokenblalkorgel aber beliebig viel . Außerdem müsien für
die „ Kleinen " die Stücke aus platztechnifchcn Gründen in „ Akkord -
Arbeft eingerichtet " werden , während die „ Großen " ihre Musik —

theoretisch — im Sinne des Komponisten machen . Drehen wir selbst !
Nein , in dem engen , vollgepfropften Lagerraum klingt das Gedudel
wirklich nicht schön . Aber es ist wenigstens möglich , den iechnifchen
Vorgang zu verstehen : Jede Walze trägt in den verschiedensten Ab -
ständen Sftste aus Messing verschiedener Länge in senkrechter
Richtung : 9 bis 10 Sttftgruppen liegen für 9 bis 10 Lieder ent -
sprechend geschichtet nebeneinander . Die über der Walze angebrachte
Tastatur »ritt während des Drehens in Tätigkeit , indem im Sinne der

vorgezeichneten Melodie einzelne Tasten ihre Lage so verändern , daß
dadurch Pfeifen zum Tönen gebracht werden : durch ein geöffnetes
DeMil eniströnft dabei Luft dem Blasebalg . Wir entdecken also das -
selbe Prinzip wie bei jeder großen Festorgel . Bei der Notenblatt -
orgel ist die Tastatur durch eine komplizierte andere Vorrichtung
«fetzt , und die Funktion der Walze mit den Mefsingstiften wird hier
durch lang « bestanzie Papprollen versehen , die zwar an sich - nur je
ein Lied trogen , aber mit Leichtigkeit bis in die Unendlichkeit anders -
wirkend verlängert werden können . Die Walzen sind aus Pappel -
holz , achtteilig verleimt , und ihre „ Bestechung " mit neuen Liedern
« fordert Fleiß und Routine .

mit ö « Walze auf ö « Walze .
Von Hof zu Hof zieht der Leiermann und spielt . Mancher Haus¬

verwalter weist ihn hinweg . Und selbst wenn ein kleines Konzert
zum Besten gegeben wird , ist damit noch lange nicht gesagt , daß es
auch klingeird «ittlohrft wird . Häufig ist es doch so, daß der , der etwas
geben will , nichts hat und daß der , der etwas hat , nichts geben will .
„ Fieranten der Landstraße " durchwandern die wette Welt
und hoffen , daß ihnen irgendwo doch größeres materielles Glück zuteil
werde . Unbedingt notwendig ist das Reifen natürlich für jene , die
nicht nur spielen , sondern auch irgendeine Darbietung zur Schau
stellen : auch ihnen geht es , selbst wenn sie im Besitz eines „ luxuriösen "
Wohnwagens sind , im allgemeinen nicht sonderlich gut . Wieviel
Schwierigkeiten ste bei ihren Besuchen von Messen , Märkten , Volks
und Schützenfesten stets zu übcrnnnden haben , lehrt ein Blick in ihre
Fachzeitschristen „ Der Anker " und „ Der Komet " . Von den „ Nur -
Leierkastenmännern " ist der Wandertrieb besonders stark bei den
3 kallenern , die sich besonders gern in Schweden aufhielten - Die Deut¬
schen bleiben im Lande und hungern redlich . In Rußland gibt es
sogar ganze Leierkastendörfer ; ihre Bewohner gehen mit der walze
aus die walze , spielen , sparen , kehren zurück , leben eine Weile vom

das kameradschaftliche Band hergestellt . Die proletarische
Klasse bildete sich, und wir hätten gleich nnt dem Organisieren
anfangen können . Wir fühlten uns alle drei so wohl wie drei
Brüder , die nach langer Trennung sich plötzlich unerwartet an
irgendeinem fremden Ort der Erde getroffen haben .

Ich könnte nun noch erzählen , in welcher Form ein zweiter
Neger , nur halb so lang wie sein Stammcsvetter , aber ebenso
pechschwarz wie jener , auf uns zuschlenderte und mit welcher
Sorglosigkeit ein zweiter Mexikaner uns ansteuerte , beide mit
dem gleichen Ziel der Reise : Mr . Shine in Ixtilxochitchuatepec ,
Baumwolle pflücken .

Keiner von uns wußte , wo Jxtilxo - - lag . —
Die Station war inzwischen so leer geworden , lag so ein -

scm und verschlafen in der tropischen Hitze , wie . eben nur eine
Statton in Zentralamerika zehn Minuten nach Abfahrt des

Zuges daliegen kann .
Dett Postfack , fünfmal wehr Quadratzoll Leinen als

Quadratzoll Inhalt , selbst wenn man alle Briefe und Umschläge
auseinanderfaltete , hatte irgendein Jemand , den kein ver -

nünstiger Mensch für einen Postbeamten gehalten hätte , mit -

genommen .
Das Frachtgut : eine Kiste Büchsenmilch — in einem Erd¬

strich , »vv das ganze Jahr hindurch das Gras grünt und ein

ganzer Erdteil mit Milch versorgt werden könnte — zwei
Kannen Gasolin , fünf Rollen Stacheldraht und zwei Kisten
Bonbons lagen herrenlos auf dem glühenden Bahnsteig .

Die Bretterbude , wo die Fahrkarten verkauft und das

Gepäck abgewogen wurde , war mit einem Vorhängeschloß ob -

geschlossen . Der Mann , der alle die Amtshandlungen vor -

zunehmen hatte , zu denen auf einer europäischen Bahnstation
wenigstens zwölf gutgedrillte Leute notwendig sind , hatte die
Statton schon verlassen , als der letzte Wogen des Zuges noch

auf dem Bahnsteig war .

Selbst die alte kleine Indianerin , die zu jedem Zuge er -

schien mit zwei Bierflaschen voll kaltem Kaffee und in Zei -
tungspapier eingewickelten Maiskuchen , was sie alles in einem

Schilftorbe trug , schlich bereits durch das mannshohe Gras in

ziemlicher Entfernung heimwärts . Sie hielt stets am längsten

auf dem Bahnsteige aus . Obgleich sie nie etwas verkaufte ,
kam sie doch jeden Tag zum Zuge . Wahrscheinlich mar es

vier Wochen lang immer derselbe Kaffee , den sie zur Bahn

brachte . Und das wußten auch offenbar die Reisenden .

Andernfalls hätten sie doch in der Hitze wenigstens hin und

wieder einmal der Alten etwas zu verdienen gegeben . Aber

das Eiswasser , das in den Zügen kostenlos gegeben wurde , war

ein zu starker Konkurrent , gegen den ein so kleines Kaffee -
geschäht nicht aufkommen konnte .

Meine fünf proletarischen Klassengenossen hatten sich ge -

mütlich auf den Erdboden an die Bretterbude gesetzt . In den

Schatten . ( Fortsetzung folgt . )



I

Erdudelt - i , —
'

bann beginnt die Wanderschaft von neuem . Große

Zähigkeit ist gerade den Russen zu eigen , solche Zähigkeit , daß

manchen von ihnen es in fernsten Erdteilen doch bisweilen gelungen

ist , sich ein Vermögen zusammenzuspielen und zusammenzuschieben
— ganz solide mit dem Leierkasten auf dem Orgelwogen . Früher ,

als man in Deutschland die Volksfeste in ganz bedeutenderem Umfang

feierte , als auf der Münchener Dult , der Dresdener Vogelwisse und

all den anderen Rummeleien wirklich noch „viel los " war , da waren

auch unsere Landsleute wanderlustig . Einiger Beliebtheit in der

Kaste derer mit dem Leierkasten erfreut sich heute noch der Bremer

Freimarli , der jede » Jahr vom 2l>. bis 31 . Oktober stattfindet . Nur

in dieser Zeit darf in Bremen gedrchorgelt werden . Zugelassen wird

aber nur , wer neben anderen Eigenschaften sich im Besitz einer erst -

klassigen Orgel befindet . Fachleute entscheiden unter der Regie
eines StadtkommandaiUen in emsiger Arbeit , wer wert ist , em

Bremer ötadlmusikanl zu heißen . Die Berliner haben aber auch

ihre Spezialität , die nur angesichrs ihrer Seßhaftigkeit möglich ist —

sie haben den Leierlaslenoerleih . Die Aermsten der Armen können

sich keine Drehorgel kaufen , sondern nur borgen , und weil es in

Berlin ganz besonders viel Aermste der Armen gibt , zählt man hier
8 Leierkasleaverleiher : Vater Philipp ist der bekannkesle von ihnen .
8 bis S M. muß so ein armer Drohorganist die Woclze an Leihgebühr

für sein Instrument bezahlen , und wenn er sich ein neues Lied

wünscht , dann kostet dessen spielfertige Herstellung 11,50 bis 15,00 M. ,
die Orgel zu stimmen , was ebenfalls von Zeit zu Zeit nötig ist , wird

mit 8 M. berechnet ; das sind alles große Beträge , die der Leierkasten -

mann erlegen soll , obwohl der Verpächter mindestens ebenso hohen

Nutzen davon hat .

Bor wenigen Tagen war es , als in dem rauchigen Lokal in der

Dunckcrslraße die Tür überhaupt kaum mehr geschlossen werden

konnte . Sämtliche standesbcwußten Drehorganisten von ( Broß - Berlin

gaben sich ein Stelldichein . Zweck der Zusammenkunft mit Präsi -

dsntenglocke , Oberleitung und Protokoll war der Plan einer wirk -

samen Abwchraktion gegen die sich immer mehr steigernden

Schwierigkeiten auf dem Gebiet der Leierbranche . Durfte man doch ,
wie den Reden der Zünftigen zu entnehmen war , vor wenigen Jahren

noch überall und täglich in Groß - Berlin spielen , wo man wollte , wäh -
rend heule jeder Bezirk nur einmal in der Woche abgeleiert werden

kann ; das ist nicht einmal für die Bewohner , falls sie die Leierkasten

hassen — das soll vorkommen — , von Dorteil , weil sich ja nunmehr
das Spicf in riesigen Ausmaßen konzentriert . So zieht ' s Montags
alle nach Steglitz und Köpenick , Dienstags nach Wilmersdorf und

Echönebsrg , Mittwochs noch Spandau usw . Schnell ruft die Haus -

frau bei solch intensiver Hofmusik ? „ Das geht ja heute den ganzen

Tag " , und gibt nichts mehr . Oftmals hat dann ein armer Schlucker

Not , sich zu nähren , zu kleiden , zu betten , und erst recht schwer fällt
es ihm , das Geld für die Einkommensteuer , die Umsatzsteuer und die

Gewerbcscheingebührcn zurückzulegen . „ Meine Herren, " formuliert
einer dos Ergebnis der nächtlichen Zusammenkunft in der Duncker -

straße , „so kann es nicht mehr weiter gehen ! Wir spekulieren immer

auf die erfolgreichen Freitage und Sonnabende , aber haben wir nicht

auch hier schon harte Enttäuschungen erleben müssen ? Wir wollen

durchaus nicht mit den Gesetzen in Konflikt kommen , erstreben jedoch
eine Acnderung insoweit , daß es jedermann in Groß - Berlin möglich

ist , Leierkasten zu spielen , wo er will . Heute ist es so, daß z. B. in

den Bezirken Berlin - Mitte , Tiergarten , Kreuzberg nur spielen darf ,
wer dort wohnt . Also Hindernisse überall ! Wir sind ja als Prole -
tarier für den Fortschritt , diesmal wünschen wir jedoch , in bezug
auf die Ausdehnung der Spielerloubnis , den Stand vom Jahre 1883 ;
von da an verfielen wir bei den Behörden in Ungnade . Wir leiden

wirklich groß « Not . . . "

Wer kennt öle Zettel .
Das Dunkel um den Zftord an Senka Eckart .

Bor acht Tagen wurde das Verbrechen an der zehnjährigen
Schülerin Senta Eckart entdeckt . Trotzdem die Mordkommission

jetzt acht Tage mit ollen verfügbaren Mitteln nach dem Mörder

fahndete , ist es noch nicht gelungen , eine Spur zu

finden . Die vielen Angaben und Verdächtigungen , die von Bt >

wohnern jener Gegend gemacht wurden , erwiesen sich bei genauer
Nochprüfung sämtlich als unbegründet .

Wie wir hierzu mitteilten , wurden in der Nähe der Leiche
zwei Zettel gefunden . Sie enthalten handschriftlich mit Bleistift
gemachte Notizen über dtz . n Einkauf von Gemüse -
pflanzen . Die Aufzeichnungen sind derart , daß sie möglicher .
weise ein Laubenbesitzer gemacht haben tonn , um Pflanzen für
sein Land zu besorgen . Da es bisher nicht gelungen ist . den
Schreiber zu ermitteln , so hat sich die Mordtommission entschlossen ,
die Abbildung dieser Zettel auf der Bekanntmachung , die am Man -

tag , den 22. Juni , an den Anschlagsäulen der Stadt erscheinen wird ,
zu veröffentlichen . Der eine der Zettel scheint von einem größeren
Bogen mit der Schere zurechtgeschnitten worden zu sein u,nd enthält
folgende Aufstellung : Zö Stück Rotkohl , Weißkohl , Wirsingkohl .
Blumenkohl : je 10 Tomaten , Gurken und Radieschen . Der andere
Zettel ist ein dreieckiges Stück aus der Unterhaltungsbeilage der
„ Margenpost " vom 30. Juli 1324 . Anscheinend von gleicher Hand
sind auf diesem Zettel am Rande folgende Notizen gemacht :
25 Grammin Baumwolle , weiß , 50 , ein Schreibheft 10 Pfennig
und außerdem 1-b Hammeldünnung . Es besteht natürlich die
Möglichkeit , daß die Herkunst dieser Zettel sich auf ganz harmlose
Weise aufklären wird . Vielleicht hat sie jemand aus dem Zuge ge >
warfen , nachdem er seine Besorgungen erledigt hatte . Außer
diesen Zetteln werden auf den Mordplakaten das Bild der Senta
Eckart , das Körbchen , das Kleid , Strümpfe und Schuh « und die
Haarschleife abgebildet sein . Gleichzeitig wird die Belohnung
von 3000 M. ausgelobt werden . Alle Mitteilungen , wo . wann
und von wem die vorgefundenen Zettel geschrieben worden sind ,
erbittet die Mordkommission Wernebukg - Albrecht . im Zimmer 80
des Polizeipräsidiums . _

Unverbesserlich ?
Wie oft in seinem Leben hat er schon auf dieser Dank gesessen ,

in der er beichten muß und doch keine Vergebung bekommt . Sein
Auge kennt beinahe nichts anderes mehr wie Gefängnismauern und
strenge Richterzüge . Nicht lange kann er die freie Luft atmen ,
immer wieder bleibt er in des Gesetzes Maschen hängen . So auch
jetzt . Das Gefängnis hatte ihn wieder einmal ins Leben zurück -
aefchickt . Sechs Mark und einige Pfennige Verdienftonteil aus der
Gefängnisarbeit sollen ihm der Grundstein sein für den Aufbau eine »
neuen , ehrlichen Lebens . Er sucht sich Arbeit und findet auch welche .
Wirds von Dauer fein ? Ein Tag der Hoffnung vergeht , noch einer ,

�noch mehrere , da — nach acht Tagen langen Hoffens wird er « nt -

lassen , denn seine Vorstrafen sind laut geworden . Cr macht einen

zweiten Versuch . Auf einer anderen Stelle soll er in einigen Tagen
in Arbeit treten . Doch auch diese Hoffnung schlägt fehl . Man hat
sich über ihn erkundigt und st e l l t i h n nicht ein . Aller Mittel

entblößt , treibt es den Geächteten wieder zum Stehlen . Er geht wie

jedesmal ins Warenhaus , entwendet einen Ballen Seide und —
wird gefaßt . Einen Monat hat er in der Freiheit gelitten , fünf
Monate nimmt ihn jetzt wieder die Zelle auf . Und wenn diese Zeit
dann um ist , geht er wieder ins Leben , um wieder . . . . So gibt
es noch unsäglich viele , die immer und immer wieder gegen das

Gesetz verstoßen , weil sich ihnen keine schützende Hand entgegenstreckt ,
die sie von ihrem abschüssigen Lebenswege auf ordentliche Bahnen
lenkt . Solange für diese haltlosen Menschen nicht eine wirklich soziale
Entlassungsfürsorgo vorhanden ist , werden sie nie zu nützlichen
Gliedern der menschlichen Gesellschaft werden .

Der Säugling vor Gericht .
Als „ Entlastungszeuge " .

Einen überraschenden Ausgang nahm ein Verfahren , das seit
etwa vier Jahren gegen den Inhaber eines Konfektionsgeschäfts , D- ,
anhängig gewesen war und das jetzt vor dem Schöffengericht MiUe
zur Verhandlung kam . V. hatte sich im Jahre 1921 mit einer wohl -
habenden Witwe aus Leipzig verlobt . Um sich eine Existenz zu
schaffen , kaufte er von einem gewissen August K. dessen Konfektions -
gcschäft . Dem letzteren tat aber , als die Inflationszeit einsetzte , der
Verkauf leid und er versuchte mit allen Mitteln , das Geschäft wieder
in die Hönde zu bekommen Um diesen Zweck zu erreichen , machte
er gegen seinen früheren Freund B. ejne Reihe von
Strafanzeigen . Vier Strafverfahren endeten jedoch mit
dessen Freisprechung . Uebriggeblieben von allen Anzeigen war noch
eine wegen Heiratsschwindels . K. hatte nämlich behauptet .
daß V. zu gleicher Zeit , als er mit seiner Leipziger Witwe verlobt
war , dauernd Hcirotsamioncen aufgegeben und einen lebhaften
Briefwechsel mit den sich meldenden Damen geführt habe ; auch sollte
er geäußert haben , daß oie Witwe ihm „ nur gut genug zum Neppen " .
sei . Diese Slnzeige führte auch zur Verhaftung des V. , der vier
Monate in Untersuchungshaft blieb . Dann gingen diese
Akten verloren , da sie in die anderen Akten bineingeraten waren .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 2t . Juni .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1. A. Böhme : FrühHugsv - eisen ( T) r .
Arlur Böhme . Harmonium ) . 2. P. Gerhardt : Geh ' aus mein Herz
und suche Freud ' fAus dem Gcsanehuoh ; Johannes Sohulzke ,
Biheleprecher ) . 3. a) L. Reichardt : Hoffnung , hl Trunk : Getrost
( Karl Burckhardt , Gesang ) . 4. Psalm 19 : THe Himmel erzählen
die Ehre Gottes ! ( Johannes Schulike ) . 5. Ansprache des Herrn
Pfarrer Jjc . Emst Bittlinger : „ Sonne , stehe still zu Gibeon " . ;
6. Gluck ; Andante ( Alfred Fuchs . Violine ) . 7. Nicht sorgen 1
( Evaneelium Matth . 6 : Johannes Schnlzke ) . 8. a) K. v. Hoeringen
Hie Passionsblume , hl K. v. Heeringen : Weißer Flieder ( Karl
BurckhardiO . 3 Ubr nachm . : Hans - Bredow - Schule ( Bildungsk - nrse ) .
Abteilung Landwirtschaft . Artur Födisch : . Landwirtschaftliche
Bewässerung ' 1 . 8. 30 Uhr nachm . : Märchenstunde . Ida Orloff er¬
zählt : Heiteres für die Kleinen . 5 —6 . 80 Uhr abends : Nach -
Mittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzert -
Meister Ferdy Kauffman , unter Mitwirkung des Chors der Kaiser -
Friedrich - Schule . Dirigent : Artur MüUerri3uessow . 7 Uhr abends ;
Dr . Walter Nußbeck : . Die Zisterzienser - Klöster der Mark , von
nehrolich Lehnin , und ihre Bedeutung für die Entwicklung
Brandenburgs11 . 7 33 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungs¬
kurse ) . Abt . Kunstwissenschaft Dr . Berthold Daun : „ Große
Meister der Kunsf . 3. Vortrag . . Böcklin " . 7. 50 Uhr abends :
Geh . Regierungsrat Professor Dr . A. Miethe : . Das Himmels -
femrohr und seine Meister4 . 4. Vortrag . « Das Spiegelteleskop .
Hörschel , Foucault " . 8. 30 Uhr abends : Orchesterabend unter Mit¬
wirkung von Celeste Chop - Groenevelt , Klavier . Dirigent : Georg
Szill . 1. Liszt : Ungarische Fantasie ( Celeste Chop - Groenevelt ) .
2. Tsohaikowsky : Fünfte Sinfonie op . 64 E- Moll . Andante , Allegro
eo » anima — Andante cantabile — Allegro moderato — Finale .
Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnachriohten .
Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater - und Film -
dienst .

K&nigswusterbausen . Sonntag , den 21 . Junf .
11 . 80 —12 . 50 Uhr mittags : Konzert . Mitwirkende : BlSserver -

einigung der Berliner Staatsoper : Karl Waßmundt , Flöte ; Otto
Amoldt . Oboe ; Adolf Mützelburg . Klarinette ; Richard Matzik .
Horn ; Otto Brandt . Fagott , t . Karl Klughardt : Quintett für
Flöte , Oboe , Klarinette , Horn und Fagott ( Allegro — Andanfe —
Scherzo — Finale ) . 2. L. van Beethoven : Adagio für Flöte
Klarinette . Fagott aus dem berühmten Trio . S . Max Laurischkus :
Quintett ( aus Litauen ) für Flöte , Oboe . Klarinette . Horn und
Fagott , a) Von Land und Leuten , b) Abendstimraung , c) Litauisches
Volkslied , d) Dorfsenerade , e) Kirmes . 12 Uhr mittags :
Esperantoeinlage .

Montag , den 22 . Juni .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 40 Uhr nachm . ; Zehn Minuten für die Frau ( „ Bin Kapitel

von der Lebensart " ) . 5 Uhr nachm . : Dr . Lherman spricht über :
Das europäische Drama von heute . 2. Vortrag ; Italien . I . Dynamik
und Heroismus : Gabriele d ' Annunzio — Morselli — Sem Benelli .
2. Dialektik und Antithese : Dante Signorini — Luigi Pirandelio .
3. Komik unä Groteske ; Fauste Maria Martini — Alassimo « Bon -
tempelli — Antonelli — Luigi Chiarelli . 4. Romantik und Uober -
reahsmus : Vittorio Drazi — Ricciardi — Rosso di San Seoondo .
5. Futurismus und Synthese : Marinetti — Folgere — Settimelli
— Ruggero Vasari . Anschließend : Beispiele aus italienischen
Dramen von heute , u. a. Der Musikant . Komödie in einem Akt
von Luigi Pirandelio , deutsch von Emma Hecht . Miccuoio
Bonavino , Musikant : Alfred Braun ; Martha Mamis : die
Mutter der Sängerin ; Jlka Grüning ; Gina Marias , Sängerin :
Charlotte Hagenbruch ; Ferdinand , Diener : Wolfgang Zilr . er
Dorina , Jungfer : Sonja Boge ; außer den obengenannten
Künstlern wirken noch mit : Edith , Corten und Wilhelm Dieterle .
7 Uhr abends : Tausend Worte Französisch . 7. 30 Uhr abends
Dr . - Ing . Paul Zucker ; „ Architektur unserer Zeit " . 1. Vortrag .
„ Die Wohnung " . 7. 55 Uhr abends : Dr . - Ing . Seiter : „ Das Tailor -
System , seine Vorzüge und Nachteile . II . Teil " . 3. 30 Uhr abends :
Danziger Abend . X. Einleitende Worte zum Danziger Abend
( Hans Weber . Mitglied des Deutschen Heimatbundes Danzig ) .
2. a) Mendelssohn : Nachtlied „ Vergangen ist der lichte Tag "
CEichendorff ) , b) Der frohe Wandersmann , Volkslied ( Eichen dorff ) ,
c) Das verbrochene Ringlein , Volkslied ( Eichendorff ) ( Theodor
Heß van der Wyk , Baß ; am Flügel : Werner Immelmann ) . 3. V.
von Woikowsky - Bedau : Die Mette von Marienburg ( Felix Dahn )
Molodram mit Orchester . Dirigent : Dr . W. Buschkötter ( Alfred
Braun , Rezitation ) . 4. Mendelssohn : a) Morgengebet ( Eichen¬
dorff ) . b) Abendlied ( 0 Täler weit ) ( Eichendorff ) , o) Schumann :
Frühlingsfahrt ( Eichendorff ) ( Theodor Heß van der Wvk ; am
Flügel : Werner Immelmann ) . 5. Paul Enderling : a) Danziger
Hymne , b) Vor den Wällen Danzigs ; c) Danziger Spruch , d) Kata¬
rina Klinger : Der Dom zu Danzig ; e) Joseph von Eiohendorff : In
Danzig , f ) Herbert Seiko : Danz met mi ( Tanz mit mir ) , ein
Danziger Hafenbild , g) Paul Enderling : Wächter im Turm ,
Danziger Historie ( Hans Weber . Rezitation ) . 9 30 —10 Uhr abends :
Lustige Weisen . Berliner Funkorphestar . Leitung : Ferdy Kauff¬
man . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tages -
nachrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater -
und Filmdienst . 10 . 30 Uhr abends : Schacbfunk ( E. Nebermann ) .

Man hatte die Sache längst vergessen , und V. war überrascht , jetzt
nach vier Jahren die Ladung zum Haupttermin zu bekommen . Die
Witwe aus Leipzig , Frau IL, war als B e l a st u n g s z e u g i n
geladen , wurde aber von R. - A. Thema ! gleichzeitig als eine E n t -
lastungszeugin Frau V. , dem Gericht gestellt . Nebenher
hatte jedoch die Verteidigung noch einen weiteren Entlastungszeugen
in Gestalt eines vier Monate alten Säuglings „ geladen " .
Dieser �Zeuge " wurde in e i n e in Kinderwagen in den
Kerichtssaal gefuhren ; es war das das eheliche Kind der Be -
lastungs - bzw . Entlastungszeugin . Frau V. . wie sie jetzt hieß , war
höchst entrüstet , daß man ihren Mann , mit dem sie schon seit
Jahren glücklich v e r h e i r�a t e t ist , des Heiratsschwindels
an ihr selbst bezichtige . Auch der « äugling protestierte mit kräftigen
Trompetentönen , daß er das Obiekt eines Heiratsschwindels sei .
Es ergab sich auch , daß die Heiratsannoncen von K. selbst au ? -

gegeben worden waren, ' der das ganze Paket der das ganze Paket
der eingelaufenen Schreiben seinem damaligen Freund als Weih -
nachtsbescherung übergeben hatte , damit er sich doch eine ganz
andere Partie , als die mit der Witwe aussuche . Trotzdem be -

anfragte der Staatsanwalt sechs Woche » Ge -
fängnis , weil er der Meinung war , daß der Angeklagte nur aus

Furcht vor dem Sirasversahren schließlich doch die Witwe geheiratet
Hätte . Unter großer 5) eiterkeit des Publikums konnte das Gericht .
sich den überzeugenden Gegenbeweisen nicht verschließen und er -
kannte auf kostenlose Freisprechung . StolzerHodenen
Hauptes verließ der Vater , seinen Sprößling im Kind�wagen vor

sich herschiebend , in Begleitung seiner Ehefrau , den Gerichtssaal .

Der Mißhanölungsprozeß gegen Schupobeamte .
Schärfere Derurkeilungen durch die Derufungskammer .
Der Prozeß gegen Schutzpolizeibeamte , denen zur Last gelegt

wurde , bei dem Schcunenviertelkrawall im Novem -
der 1 923 mehrere von ihnen in Schutzhaft genommene Mitglieder
des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten auf dem

Transport zur Polizeikaserne und auch auf dem Kasernengrundstück

beschimpft und mißhandelt zu haben ( oergl . Bericht vom

ersten Verhandlungstag im „ Vorwärts " , Freitagabendausgabe ) , ist

nach zweitägiger Verhandlung am Sonnabend zu Ende gegangen .
Nach Abschluß der Beweisaufnahme kam es zwischen den Verteidigern
der Angeklagten und den Rechtsbeiständen der Nebenkläger noch

zu einer Auseinandersetzung über die im Laufe des Prozesses schon

mehrfach berührte Frage , ob in jenen Tagen die Polizei im Scheunen -
viertel und den benachbarten Stadtteilen zur Abwehr von Läden -

Plünderungen und Straßenüberfällon ausgereicht habe oder ob zum

Schutz der bedrängten Juden die Selbsthilfe der jüdischen
Frontsoldaten nötig gewesen sei . Der Staatsanwalt

stellte fest , es fei ja gerichtsnotorisch , daß die Polizei nicht

ausgereicht habe , das habe sich aus den vielen Strafprozessen
ergeben , die wegen der vorgekommenen Gewalttätigkeiten nachher

gegen die Schuldigen geführt worden feien .
In seiner Anklagerede von bemerkenswerter Schärfe faßte

Staatsanwaltfchaftsrat Dr . W a s m u n d das Ergebnis der Beweis -
aufnahm « dahin zusammen , daß alle Angeklagten über -
führt seien . Es bestehe kein Zweifel , daß ' die Festgenammenesr
. auf der Straße , im Polizeiauto , auf dem Kasernenhos , im Wachtlokal
in gemeinster Weis « mißhandelt wurden . Daran sei
nicht zu rütteln , wenn auch zwanzig andere Polizeibeainte
aufständen und versicherten , nichts gesehen zu haben . Er
könne sich diese die Mißhandlungen bestreitenden Aussagen n u r
aus Suggestion erklären , sonst müßte er annehmen/daß hier
ein Meineid nach dem anderen geleistet worden sei. Dem -
gegenüber feien brutal st c Mißhandlungen bekundet worden ,
nicht nur durch die Festgenommenen , sondern auch durch Unbeteiligte ,
die als Zeugen mitgegangen waren . Unbegreiflich fei die Wirtschaft ,
die auf dem Kasernenhof geherrscht habe , die vorschriftswidrige Be -
Handlung der Festgenommenen , die man übertrieben lange mit er -
hobenen Händen dastehen ließ , ohne daß die anwesenden Offiziere
einschritten . Die Beamten seien anscheinend angesteckt gewesen von
dem Terror , der auf der Straße herrschte . Der Staatsanwalt bcan -
tragte gegen den vom Schöffengericht freigesprochenen Odcrwacht -
meister Marziekewitz wegen Mißhandlung 6 Monate Gefängnis ,
gegen Unterwachtmeister Bunke wegen Mißhandlung 9 Monate Ge -
fängnis statt der vom Schöffengericht festgesetzten 3 Monate Ge -
fängnis , gegen den der Mißhandlung überführten Oberwachtmeister
Schreiber die Verwerfung seiner Berufung , so daß es bei dem auf
8 Monate Gefängnis lautenden Schöffengerichtsurteil bliebe , gegen
Oberwachtmeister Domei wegen Beleidigimg 300 Mark Geldstrafe
statt der vom Schöffengericht festgesetzten 200 Mark , gegen den vom
Schöffengericht freigesprochenen Hauptmann Dubbe wegen Belcidi -
gung 3lX> Mark Geldstrafe . Lübbes Zleußerung : „ Zkufhängen
müßte man die Judenbande , an die Wand stelle nl "
sei als zweifellos erwiesen , erklärte der Staatsanwalt .

Für die als Nebenkläger zugelassenen jüdischen Frontsoldaten
Dr . Bernhardt , Danziger und Hübner , die zu den Festgenommenen
gehörten , führte Justizrat Davidsohn aus , daß durch jene Bor -
gänge die Ehre Berlins und die Ehre der Polizei
geschändet worden sei . Die um Schutz gebctene Polizei habe
versagt , Wehrlose seien von Polizeibcamten mißhandelt worden ,
ein Polizeibeamter habe es sogar fertig gebracht , einem der fest -
genommenen Juden das Band des E. K. ll herunterzu -
reißen . Mit Recht habe Dr . Bernhardt hier vor Gericht er -
klärt , daß er einer „ S ch u tz h a f t ", in der man ihn b e -
schimpfte , dos Schicksal vorgezogen hätte , auf der Straße von
der Menge totgeschlagen zu werden . Für Dr . Bernhardt , der als
Kriegsfreiwilliger das E. K. I erhalten habe , fei es wie ein Peitschen -
hieb ins Gesicht gewesen , daß Hauptmann Dubbe ihn und seine Be -
gleiter mit dem Wort >J u d e n b a n d e" empfing . Die Verteidiger
Rechtsanwälte Arras , Kikath , Schulz und Dr . I o h a n n r>
bean ' rogten für all « Angeklagten die Freisprechung , weil bei jenen .
Vorgängen in de * allgemeinen Erregung keine sichere Be -
obachtung möglich gewesen sei , so daß die Aussagen der Zeugen ,
auch wenn der gute Glaube nicht angezweifelt werden dürfe , un -
zuverlässig seien . Dr . Johanny erkannte an , daß die jüdischen
Frontsoldaten , die den bedrängten Juden zu Hilfe eilten und
sich dabei schwerster Lebensgefahr aussetzten , mutig und tapfer
gehandelt haben . Sie seien aber , fügte er hinzu , der Polizei
Dank schuldig dafür , daß sie von ihr vor der Menge gerettet
worden seien . Für die Nebenkläger antwortete Rechtsanwalt
K o z o w e r , tatsächlich seien sie von der Polizei im Stich
gelassen worden . Ein vorher von ihnen um Beistand gcbctener
Polizeimajor , der im Auto durch das Scheunenviertel juhr , habe
ihnen keinen Schutz gewährt , sondern sei davongefahren , und dann
erst sei die Menge gegen die Wehrlosen vorgegangen .

Das Gericht kam nach langer Beratung zu einem Urteil ,
das jür mehrere der Angeklagten eine Verschärfung gegenüber
dem Schöffengerichtsurteil bedeutet . Verurteilt wurden M a r z i e -
k e w i tz zu 3 Monaten Gefängnis , Bunke zu 6 Monaten

Gefängnis , beide zu befristeter Aberkennung der Amtstätigkeit .
Domei zu 3ü ( ) Mark Geldstrafe . Gegen Schreiber wurde ,
wie vom Schöffengericht , wieder auf 6 Monate Gefängnis und

l��XPorbedfnQunQ� farjhre Qesandhei ' t Ist : fBM

Mofiopoldaunen . eehtdims . Darum :
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befristete Aberkennung der Amtstätigkeit erkannt . Stur Lübbe
wurde freigesprochen . In der Urteilsbegründung sagte der

Vorsitzende Landgerichtsrat Böttcher scharf « Worte gegen die Der -

urteilten , die durch die Beweisaufnahme hinreichend über -

führt seien . Nur zu Lübbes gunsten könne ein Irrtum der Zeugen
als möglich angenommen werden .

Serliner Turn - unü Sportwoche .
Das heute , Sonntag , ftottsindende Gartenfest im See -

Pavillon Tegel ist mit einer Fülle von Vorführungen ver -
Kunden , da an der Veranstaltung sämtliche in den Tegeler Ge -
wässern bestehenden Wasscrsportvereine ( etwa 3») teilnehmen . Der
im vergangenen Jahre ins Leben gerufene Reichsverband für
Jiu - Jitsu beteiligt sich mit eincnt größeren Aufgebot seiner Der -
bandsvereine an den Darbietungen während der Turn - und Sport -
woche , und zwar am Montag , den 22. , abends sieben Uhr , im Lust¬
garten und am Freitag , den 26 d. M. , abends sieben Uhr , im Stadt -
park Schöneberg . Außerdem wird der Deutsche Iiu - Jitsu - Meister
Erich Rahn �tit seinem Trainingspartner am Sonnabend , den 27.
anläßlich des Gartenfestes in der Abtei auftreten� — Im Rahmen
der Berliner Turn - Sportwoche veranstaltet der Schwimmsportklub
7889 , Berlin , am Sonntag , den 21 . Juni , nachm . 3 Uhr . im Span -
dauerSchiffahrtskanaleinStaffelwettschwimmen .
Start und Ziel sind an der Plötzenseer Schleuse , mit Wende hinter
der Charlottenburger Brücke . Die Gesamtstrecke beträgt 4599 Meter .
— Die vom Berliner Motorradsportklub ( ADAC . ) geplante Mär -
kische Rundfahrt findet nicht statt . — In der Uebersicht aller
Veranstaltungen der „ Berliner Turn - und Sportwoche " ist unterm
28 . Juni ein Geländehindernisspringen im Gelände -
hindernispark Onkel Toms Hütte verzeichnet . Das geplante
Springen sindet am Dienstag , den 39 . Juni im Geländehindernis -
park Onkel Toms Hütte statt . Zahlreiche Meldungen von bekannten
Turnierrcitern sind eingegangen . — Das Bezirksamt Tempelhof
veranstaltet am 21. Juni , nachnnttags 2 Uhr , einen W e r b e l a u f
mit Start Mariendorf , Lankwitzer Straße und Ziel Tempel -
Hof, Neuer Park . Um 3 Uhr ist vom Bezirksamt Tempelhof ein
Werbesportfest in Aussicht genommen . — Am Mittwoch , den
24. Juni sindet im Zoologischen Garten ein Konzert der Berliner
Liedertafel statt . — Bezirksamt Weißensee teilt mit : Infolge
des ungünstigen Wetters findet das für den 21. d. M. in Aussicht
genommene Turn - und Sportfest im Stadion des - Sport - und
Volksparks am Faulen See nicht statt . Die Abhaltung dieses
Festes wird vorläufig auf Sonntag , den 28. d. M. > verlegt . —
Zu dem Gartenfest im Zoologischen Garten am Frei -
tag , den 26. Juni , abends von HS bis 11 Uhr , wird der Erksche
Männergesangvercin unter Leitung seines Chormeisters . Prof .
Stange , mitwirken , und fernerhin der Kohlecksche Bläserbund unter
Leitung seines durch seine Tätigkeit als Erkschcr Musikinspizient
hervorragend bekanntgewordenen Prof . Graberl .

Ausstellung aus der Geschichte der Leibesübungen .
Im Rahmen der 3. Großen Berliner Turn - und Sportwoche

findet augenblicklich im Kunstgewerbe - Museum , Prinz -
Albrecht - Straße , eine Ausstellung der Geschichte der Leibesübungen
statt , die aus der Sammlung des Museums für Leibesübungen
und aus Stücken der Staatlichen Museen zusammengesetzt ist . Die
interessante Schau gewährt einen Ueberblick auf die Entwicklung
des Sportes und ist wisscnschafllich und kulturell von großem
Reiz . Besondere Berücksichtigung haben die Sportarten der Natur -
völter gesunden , die in den verschiedensten Darstellungen zu sehen
sind . Die Indianer nehmen hierbei wiederum einen Hauptplatz
ein , für deren Spiele Religion und Magie von höchster Bedeutung
waren . In Mexiko hatte jeder Tempelplatz einen eigenen Ballspiel -
vlatz , und zwar wurde der Ball hier mit der Hüfte geworfen .
Originell ist andererseits die Haube der afrikanischen Boxer , der
Sieger würde vor Unfruchtbarkeit bewahrt bleiben . Man sieht
serittr chinesische und persische Bogen mit teils vergifteten Pfeilen .
Ringergruopen aus dem mittleren , Stockfcchter aus - dem neuen und
Kinderspiele aus dem alten Reich entstammenden ägyptischen Grab -
stätten . Prachtvolle Statuen , Statuetten , Vasen , Münzen und

schließlich Reliefs bereichern die Ausstellung . Besondere Beachtung
verdienen auf diesem Gebiete auch die mittelalterlichen Haus -

büchscn und alten Handschriften ( Dürcr - Originale ) entnommenen

Darstellungen , ebenfalls von unschätzbarem Wert . Modelle der

Erunewald - okischanze und des Wassersportplatzes in Plötzensee

geben Anlaß zu interessanten Vergleichen .

preisgegeben . Es ist die allerhöchste Zeit , daß mit der Der -
teilung der Beihilfe begonnen wird , soll sie ihren Zweck erfüllen
und nicht zu einer Quelle der Erbitterung werden . Die betreffenden
Stellen müssen die Angelegenheit so beschleunigen , daß diesen berech -
tigten Klagen ein sofortiges Ende gemacht wird .

Wo bleibt die Beihilfe für das Cpertthanspersottal ?
Aus Kreisen des Personals des Deutschen Opernhauses

wird uns mitgeteilt : Eine immer mehr wachsende Erregung er -

greift das Personal des Deutschen Opernhauses . Von der 173 9 99
M a r k - B e i h i l f e , die den Angehörigen der Städtischen Oper
A. - G. aus sozialen und künstlerischen Rücksichten für die Monate

Juni und Juli vom Mogistrat zugebilligt waren , ist noch kein

Pfennig ausgezahlt worden . Das Personal wartete die

ganze Woche umsonst auf die Verteilung und wurde von einem Tag
aus den anderen vertröstet . Jetzt heißt es : „ Wahrscheinlich nächste
Woche . " Ein Teil der Künstler ist schon der bitter st en Not

Aufhebung der Hundesperre . — Erhöhung der Steuern ?

Eine crsreuliche Tatsache ist , daß am 25. Juni die seit Jahren
bestehende Hundesperre aufgehoben werden soll , falls bis dahin
nicht wieder ein neuer Fall von Tollwut festgestellt wird . Diese be -
grüßenswerte Mitteilung erfährt zugleich schon wieder einen Dämpfer
durch die Nachricht , daß die Hundesteuer non 39 aus 49 M.
erhöht worden , ist . Wie sich die Hundebesiger hierzu stellen
werden , bleibt abzuwarten . Jedenfalls fließen durch diese Er -
höhung dem Stadtsäckel rund 2 Millionen Mark zu. Begründet
wird die Steuererhöhung damit , daß andere Reichsstädte schon jetzt
weit höhere Hundesteuern erheben , als die Stadt Berlin .

Erneute Hundesperre in Potsdam .
Nachdem in voriger Woche bei einem Hund in Potsdam ein -

wandfrei Tollwut festgestellt worden ist , hat der Polizeipräsident
von Montag , den 22. Juni ab die Hundesperre für den Polizei -
bezirk Potsdam auf drei Monate angeordnet .

Achtung ! Genossinnen !

swammmmwz
Dienstag , den 23 . Zuni , abends 7 Ahr .
im Jugendheim . Llndenstr . 3. 2. Hof III .

Tagesordnung : 1. . Zölle und Außenpolitik " . Referentin :
Genossin Mathilde Wurm . — 2. Ausiprache . — 8. Wahl der
Delegierten zum Parteitag und zum internationalen Sozialisten -
ongreß in Marseille . Türkonlrolle ö. kreis .

. Berlin " , die Wochenzeilung des Messe - Amtes . Am 29. Juni
ist die erste , 29 Seiten starte Nummer der vom Berliner
Messeamt angekündigten Wochenschrijt für „ Leben , Wirtschast und
Verkehr " erschienen . Die erste Nummer des mit zahlreichen Jllu -
strationen erschienenen Blattes ist sowohl textlich wie inhaltlich
geschickt und großzügig ausgemacht . Sie enthält u. a. Beiträge von
Oberbürgermeister Böß , dem Direktor des Fremdenverkehrsbureaus ,
S . Kolanowsky , dem Stadtvcrordnetcnvorsteher Genossen Haß ,
Obermagistratsrat Dr . Häußler . Willkommensgrüßc von Herbert
Eulenbcrg und Kapitän Eckener , einen Theaterartikel von Leopold
Jeßner und Plauderei von Peter Sachse u. a. m. Chefredakteur
des unterhaltenden und kommunalpolitischen Blattes ist Karl Detter .
Der Preis für das auf gutem Papier gedruckte Blatt beträgt
19 Pfennig .

Ein netter Sohn . Der Tischler Leopold H. wurde in seiner
Wohnung von seinem 26 Jahre alten Sohne und dessen Freunde ,
einem Rohrleger , überfallen . Vater und Sohn lagen im Streite
miteinander , weil der erstere sich wieder verheiratet hatte und der
Sohn glaubte , bei der Vermögensauseinandersetzung
betrogen zu sein . Die beiden Angreifer traten die Türfüllung ein
und oersuchten mit Gewalt in die Wohnung einzudringen . Sie
wurden von herbeigerufenen Polizeibeamten verhaftet . Inzwischen
hatte sich vor dem Hause eine Menschenmenge von etwa 199 Per -
sonen angesammelt , die Miene machten , auf die Polizeibeamten ein -

zudringen .

Rhcinland - Zahrlousendseier in der Universität . Es war ein

psychologisch sehr iisteressantes Terrain , auf dem dicst Festkundgebung
unserer

'
akademischen Zeitgenossen stattfand . Zwijchen heroisch

ziselierten Physiognomien schlagender und geschlagener Studenten .
zwischen den vergilbten Bannern einstiger, ' besserer Kommilitonen ,
die für die Freiheit , die die verflachten Nachfahren kommentmäßig
mattraitieren , aus den Barrikaden standen , hielt Geheimrat Professor
Marcks seine mit Sorgfalt präparierte und mit rednerischer Delikatesse
zu Gehör gebrachte Festrede . Und , — wenn auch das bewegte
Pathos um eine Nuance zu voll klang , um ganz echt zu sein , er sprach
manches klug geprägte , aber auch manches unkluge Wort . Schlimm ,
da er die wohltemperierte Haßpropaganda der Interessenten hübxn
und drüben als „ Haß und Kampf , den man uns ins Blut gezwun -
gen " , desinierte . Gefährliche Worte einer solch entnüchtcrten Jugend
gegenüber , für die das leicht hingeworfene Schlagwort im Hand -
umdrehen verwirrendes Programm wird . Vcm dieser ( und anderen )

Entgleisungen abgesehen , wahrte Professor Marcks die Ueberpartei -
lichkeit, deren diese Kundgebung dringender als irgendeine andere

bedarf . Die Ziselierten aber , für die der schneidig gewetzte Schmiß

geistige Werte und die akademische Freiheit die ungehinderte Per -

Ipektioe einer schlechten Kinderstube bedeutet , hielten die IVq Stunden
nur mit größter Mühe stand . Von oben blitzte Fichtes dialektisckes
Feuer herunter , — unten aber - - - Ja , die Zeiten ändern sich.

K. Bl .

Der Kampf mv die Grundschule wird in einer Versammlung
der Freunde der vierjährigen Grundschule am
Dienstag , den 2 3. Iunie , abends 8 Uhr , im Großen
Schauspielhaus behandelt . Herr Georg Wolff , Berlin , und
Herr Stolle , Magdeburg , sprechen über dieses aktuelle Thema . Di «
Persammlung bezweckt , die Streitprobleme der Grundschule zu öffent -
sicher sachlicher Aussprache zu stellen im Gegensatz zu der Methode ,
nur bestimmte , einsestig eingestellte Jnteresscnkreise sprechen zu
lassen . Die Einladung zu dieser Versammlung ist unterzeichnet von
Hans Baluschek , Kunstmaler : Prof . Dr . W. Goetz , M. d. R. , '
Lobe , Reichstagspräsident : Koch , Reichsminister a. D. , M. d. R. :
H. Rönneburg , M. d. R. : Friedrich Wendel , Schriftsteller :
Hans Würtz , Erziehungsdirektor : G. Wolff , 1. Vorsitzender des
Deutschen Lehrervereins : Schwärze ! , 1. Vorsitzender des preu -
ßischen Lehrervereins : Tschentscher , 1. Vorsitzender des Lehrer -
Verbandes Berlin .

Die Sladloerordnetenverfammlung hat in der nächsten Woche
eine Sitzung am D i e n s t a g um 6 Uhr und eine Sitzung am
Donnerstag um 6 Uhr .

Ausweiszwang für Reisen ins besehte Gcbiek . Wie von zu -
ständiger Seite mitgeteilt wird , sind neuerdings wieder eine große
Anzahl von Reifenden ans dem unbesetzten Gebiet , darunier auch
solche aus Berlin , die ihre Verwandten im Rheinland besuchen
wollten , von den Franzosen bestraft worden . Es muß erneut daran
erinnert werden , daß jeder Reisende über 16 Jahre , ob männlich
oder weiblich , einen für diesen Zweck geschaffenen Personalaus¬
weis oder einen deutschen Reisepaß besitzen muß . Beide
Papiere müssen bei den Polizeibehörden ( in Berlin beim Polizei -
amt rechtzeitig beantragt werden , falls den Reifenden keine Nach «
teile entstehen sollen .

Die herbstjugendweiheu de « 17. Bezirk » Lichtenberg finden am Sonntag ,
den 20. und am Sonntag , den 27, September , vormittags 10 Ubr . in der
Aula de « Cäcilien - LyzeumS . RatbauZftraße . statt . Anmeldungen werden in
den weltlichen Schulen Scharnwebcrstraßc . Psarrstraße , Lückstraße . Friedrich -
siraße , Marltstraße und Holieistraße entgegen genommen . Außerdem bei
folgenden chenosfen : G r o i ch e, Bürgcrheinisir . 5, Seiienflügel 1. Milde .
Mozarillr . 7 III , R a t e w i ß , Särtnerstr , 6 III . Einschreibegebühr 50 Bf.
Die Elternbeiräte und alle übrigen Parteigenossen beteiligen sich am
DlenSIag , den 23. d. M. . 8 Uhr , im Großen Schauspielhaus , an der Kund -
gcbung zur Sicherung der Grundschule .

vi « Anmeldvngen zur herbstfvgevdwcihe für Tegel . Borsigwalde . LibarS
Frohnau . Seillgcnfce . Zegelortnnd Schulzendors werden bei FrauSchröder
Tegel , Schlicperstr . 19, c. Part . , und bei Rudolf Gentz , Tegel , Siedlung ,
Roscnsteg 8, entgegen genommen .

Ralheaou - Gedächtnisfeier am ZZ. Zunl . Die Demokratliche
Jugend Groß - Aerlin veranstaltet anläßlich des dritten Todes -
tagcS Walter Raibenaus am Dienstag , den 23. Juni , abend », pünlilich
8' / , Uhr . in der Aula des Friedrich - Ailhelm - GymnasiumS , Kochftr . 13. eine
R ä t b c n a . u - Gedächtnisfeier . Es werden sprechen : Landtags -
abgeordneter Studienrat Dr . Theodor B o hner und der GeichäftSführcnde
Vorsitzende des Rcichsbundcs Deutscher Demolratischcr Jugend HanS -
Werner G y ß I i n g. Die Feier wird durch musitalische Tarbictungen
umrahmt werden . Alle Republikaner sind dazu herzlichst eingeladen .
Eintrittskarten sind lallenlos in der GefchästSstellc der Demokratischen
Jugend . Zimmerftr . 7 —8 , zu haben .

Wetter für Berlin und Umgegend . Weiterhin kühl , unbeständig mit
zeitwcisen Regenschauern . — Aür Deutschland . Ueberall kühl , bewöltt mit
Auftreten von Regenschauern .

Siuseudungeu für dies « Rubrik find
Berit » SB . i». Liodenstraße 3,

Partemachrichten für Groß - Serlin
llct » au da » veziriisrtrrtariat .
2. Hof, : Trev . recht », zu richteu .

2. ikrei » liergarteu . Mittwoch , den 24. Juni , 7zj Uhr , im tirtuihar, "
Pcrleberger Straße , Äreieoerlrelcrtag . Tagetordnung : Iohresberichl ,
Neuwahlen de» flreisoorftande », Stellungnahme zum Bezirk »- und Reich », ,
varreitng .

3. itrei » zriedrlch »hal ». Am Sonnabend , den 27. Juni , nackzm. S Uhr ,
Lanncrweihe der 26. Abteilung im Steuerhaus , Landsberger Allee , ver .
bundcn mit Sonnnerfest . Gäste willkommen .

7. ZZrei« ckharlottenburg . Donnerstag , den 2Z. Juni , itreiovertreterverfamm -
lirng 7V4 Uhr in der Aula des Echillerrealgymnasiums , Echillerstr . 25/27.
1. Etatutcnberatung ; 2. Anträge : 3. Stellungnahme zum Bezirkstag
( Neuwahl des Bczirksoorstandes , der Revisoren , der Frauen , Preßtom .
Mission ) , Vorschläge zum Reichsparteitog und zum Internotionolc » Ron -
groß in Marseille . Delegierte rnilssen Mandate haben . Stadträte , Stadt .
und Bezirksverordnetc müsse » anwesend sein .

9. Krci » Bilmeridors . Adtcilungeleitcr , die Handzettel für die Versamm .
lung am Mittwoch , den 24. Juni , am Montag nachmittag bei Kraiß ab-
baten .

Ii tlrri » Tcmpelhos . Mariendars . Fraktionssitzung Montag , den 22. Juni .
in Maricndorf , Feucrwchrdienstgebäude , Rolhausstr . 69 73, Zimmer w.

14. Urei » Neukölln . Fortsetzung der erweiterten Areisvorstandssitzung Dien »-
tag , 23. Juni . 7zh Uhr, an der bekannten Stelle .

17. ttrei » Lichtenberg . Mittwoch , den 24. Juni , 7 Uhr , in der Aula der
Mittelschule Marltstraße . Krcisvcrtreterversamailung . Bericht und Reu -
wählen de» Borstande ». Die Abteilungsleiter werden ersucht , am Montag
in der Spedition Richter den Jahresbericht abzuholen .

Ii ttrei » Beißensee . Montag , den 22. Juni , pünktlich 7 Uhr abends , Frak -
tionssitzung Rathaus , Zimmer 21.

Ardeitsgcmciuschast sazioldcmokratiicher Lehrer . Dienstag , den 23. Juni ,
6 Uhr . ttundgsbung im Gr. Schauspielhaus . Thema : „ Der Kampf um die
Grundschule . "

A . Wert heim pOZ * Soweit

Vorrat

Leipziger Str . Könlgstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz Montag bis Mittwoch
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her tanw�ult * im Gr. Schauspieh - luse _ _ _
Plspsrtru wcrdcn uuentgeltlich im Theatervorrmwl aasetetbtn .

Dir »

heule . Sonnfeg , den 21 . 3um :
CS. Akt . Clnlattenftuta . Zur Flugblattverbreitung treffen sich die Genosse »

Könning früh 8 Uhr bei Bade , Kaiserin . Bugusta - illlee SS.
Hl HU. fleanna . Besichtigung de- Botanischen Sorten ». TicffrunN PA Uhr

HermannploK , Ecke Kailrr . Friedrich . Ctratzc . Nachzügler ?jl0 Uhr Eingang
Unter den Eichen .

IM. flht . Treptow . Die Flugblattverbreitung findet erst am Montag abend
um 8 Uhr von der . Borwärts " . Spedition aus statt .

141. flU . Noseathal . Der Familienausflug fällt der ungünstige « Witterung
r ?ege » au».

Morgen . Montag , den 22 . 3nni :
32. flbt . Hi Uhr Funttianärversammlung bei Valentin , Krautstr . 88».
42. flbt . Bezirksführer ! Abrechnung wie bisher bei Hijhlke , Bergmannstraße ,

pünktlich 8 Uhr bei Wiersdorf , Urbanstr . 6, Funttianärversammlung .

sirasie 82.
188. flbt . 7' -. Uhr Zusamenkunft der Obleute der Käpenilker Schulen bei

sfabel , Freihctt S. Wegen der dringenden Tagesordnung ist vollzählige ,
Erscheinen erbeten .

Angfozialifte ». Gesamtveran staltung . Genosse Dr. Max Hodann spricht übert
. Staat und Kirche� 7*4 Uhr im Vrensiischen Landtag , Prinz . AIbrecht .
Straße 8. Die Gruppenleiter tresfen sich dereit » um <48 Uhr zu einer
Besprechung ebenda . . (Sriivpe Mitte : Treffpunkt zur zentralen Beranstal »
tung 7 Uhr Hackcscher Markt .

Zranenonranslnftungen am Montag , den 22 . Juni :
L ttrei , Mitte . 7U Uhr Bubisäle , Reue Känigstr . 28, Lichtbildervortrag de»

Genossen Schrciber : »Sexual , und Gesundheitswesen der Frou . � Eintritt
nur für Fraue ». Gäste willkonnnen .

14. Krei » Neuköll ». 7 % Uhr Funktionärinneufitung im Portcibiireau , Neckar .
ftraße 8.

18. flbt . Th Uhr bei Gill wo ld, Putbuser Straße 28, Bortrag de, Genosse »
Harnke : »Fugend und Sozialismus . *

22. 23. flbt . 7 >4 Ubr Literarischer Abend bei Nadzag , Brüsseler Straße 88.
Referent : Genosse Bartels .

35. flbt . 7Vj Uhr bei Peter , Schrcincrstr . 88, Vortrag ! »Di« Frau auf dem
flrbettsmarkt . *

8S. flbt . 7 >4 Uhr bei Höhlte , Bergmannstr . 89, Bortrag der Genossin Trapp :
»Heimarbeiterinncnschutz . *

57. flbt . Gharlottenburg . Pünktlich 7 % Uhr bei Thvnack , Wiclandstraß « 8,
Fravenabend .

llebermorgen , Dienstag , den 23 . 3uni :
88. flbt . 7>4 Uhr Mitgliederverfavrmluna im Lokal Fr . Biebermann , staru »

dorfer Str . 9, Bortrag .
85. flbt . Tewpelhof . 7Vi Uhr Mitgliederversammlung bei Stuhlmnnn , Dorf .

straße 50.
88. flbt . Mariendort . 7' ,i Uhr im Fcichensaal der Barockenschule , Königstraß «,

Mttgliederverkammluna . Referent : Genosse Karl Litke.
188. flbt . Köpenick . 7' 4 Uhr Borstandssißung bei Maschks , Rndower Str . 21.
188 . —III . flbt . Die Elternbeiräte de» lk. Kreise , tverden ersucht , sich zu der

am DiruÄog abends 7' 4 Uhr im Großen Schauspirlha », stattfindenden
Kundgebung für die Grundschule zu beteiligen . Jede Schule muß vertreten

118.

Zu»!

sei ». Bei Behinderung ist ein Bertrctcr zu entsende ». Karten sind am
Eingang »rhälllich : Eintritt frei , keine Tellersammluna .
flbt . Lichtenberg . 7 >4 Uhr Lokal Morr , Neue Bohnhofstr . 28, Funktionär -
sißung mit den Betrlebsnertraucnsleuten .

gsozialisteugrupve Gruppe Süden . 8 Uhr Juristische Sprechstund «, Linden .
straße 8, Bortrag des Genossen Dr. Kowcrau : »Das sozialbialogische
Problem de: Jugend . " Arbeiterjugend und Gäste willkommen .

Sch . Wollen Sie frühzeitig altern ? Nein , sicher nicht ! Also
schützen Sie sich vor Haarausfall . Das Absterben de rHaare und
Ausgehen ist der erste Beginn des Alterns . Die beste Gewähr ,
sein Haupthaar zu behalten und dmnit jung zu bleiben , ist der
ständige Gebrauch von Scherings flüssiger Teerseise . Eine wöchent¬
liche Waschung mit Scherings flüssiger Teerseife mit lauwarmem
Wasier reinigt die Kopfhaut , beseitigt Schinnen und Schuppen , regt
das Haarwachstum an » nd beseitigt alle Krankheitskeime für das
Haar . Fordern Sie in Ihrer Apotheke , Drogerie oder bei Ihrem
Friseur das Originalpräparat Scherings flüssige Tcerfeife und ver¬
suchen Sie selbst . Sie werden sehen , Sic sind zufrieden : viel «
Tausend « erfahren es täglich : Scherings flüssige Teerseife ist das
best « Haarpflegemittel , das es gibt . Für 2,10 M. ist die Original -
flasch « überall erhältlich . Scherings Grüne Apotheke , Berlin N. 4,
Chausieeftr . 24 , versendet gern Prospekt Nr . 14.

? oseaAveeanftaltunsea .
»» d Mädel «tt Moatag . den

LIadevftr . 3.
Gesa » » . » » » Mngknbend für Barl :

22. Füllt . «be »b» 7l » Uhr . iw Zuge!
ch

fldt «a»»S»leidrr : Rechnet schnellsten , »8« Sosnenwendkarten ob!

Morgen , Montag , den 22 . 3iml . abends 7 % Uhr :
Moabit I : Zuzendheim Wnwenfer Str . 2l , Bortrag : „ Die Jugend -

internationale . " — Balte nplag : ffunktionärverfammlun « bei Klug . Löwe-
stvaß « 20. — Südost . ». - B. : Schul « Walbemarstr . 77, Borirag : „Serhart
Sauvtmann . " — Fried «»»»: Fugendheim Offenbacher Str . 5». Aussvroche :
„Unsere Hamburgfahrt . " — Baumschnlenweg : Fugrndheim Ernststr . 16. Bor -
trag : . Lugend und Erziehuivwfragen . "

Große öffentliche Versammlung
Mittwoch , den 24 . Juni , abends S Uhr . im

viNoriagarten . Wilmersdorf , wilhelmsane .

Tagesordnung :

Vle tebensmittelverteuerung und die Ausbeutung
des arbeitenden Volkes .

Ref . : Reichstagsabgeordnete Clara vohm - Schnch .

Alle , die Ihr darunter leidet , besonders Hausfrauen ,
erscheint in Massen !

Arbeitersport .
13. Bezirk ZempeOtöf . Die fcrfoiterfdHJft mitb borovf o «nacht ,

Nift Sönntoft . auf dem �ichteturnpla� Mariendorf . 1 Ubr , das Drzirks -
kartellsvortfaft fiattfintxt .

Arbetter ' Sparttartell Adlersbof ' Alt - Blieuick «, 15. Bezirk . Zur Werbeveran -
ftaltunq treffen sich die Sportaerwssen von Adlersbof und Mt- Glienilfe Mitt -
«och 7 1ü>r auf btt äenwtbnlde in M- G7i «nicke . Sonnabevb , den 27. Juni ,
treffen sich ove Sportoenoffcn inn dieselbe Zeit auf dem ASB. ' Plak in Adlers .
bof. Am Donnerstag , den 25. . treffen sich olle Svortaen ollen 6*6 Ubr in
Bairmschulenmeg . Elke Neue Krnq- Allee . zum Propaaanbalauf . Eportqenollen ,
sorat fllr Mallenbeteilismng .

ftervnftaltxtnoett des «. Bezirk « I * der RAST- Verbenwche . Montaa . den
22. Juni , auf dem Mariannenvlatz : �reiilluinaen , Turnen . Stiele und Volks .
tanze . — Sprechchor und Musik . — Arfi . - Radf . - Bund . . SolrdaritSt� , 3. Abt .
klhnkleidelnkaf : Leibniz - tsinmnasium . Wronaelftrasie . am MarianneiuriaM —
Dienstaq , den 23. Juni , Propaaanüo�trasienlouf der Arbeitsaemeinfchaft der
Sttd - Ost - Spartobteilunqen von der Turnballe Gör? iber Str . 51. — Auf dem
Marbeinekevlad : Heben . Rinqen . ZiU' Iitfu und Boren , �reillbunaen , Turnen
und Spiele , lllmfleidelokal : Turnballe . Beramannllr . 60/62. ) — Mittrvoch . den
24. Juni , im Lanbmebrkanal zwischen Hobrccht . und Tbielen - Brlltke : Schwimm -
und Zfettunqsvorfübrunaen . Konzert . Svrechchor . sUmkleidelokal : Altes Stu -
dentenbLid , Ratiborftrasie ) . — Auf dem städtischen Sportplafc am Urban :
Handballspiel . — Spielwiese am Karpfenteich in Trevtow : Turnspiela . —
Donnerstag . 25. Juni , auf dem städtischen Svortplad am Urban : Turnen , Leicht -
athletik und Spiele . . lfusibollspiele . Ärb . - Rabfabrer - Bund . . Solidarität ", 2. Abt .
sUmkleide- lokal : Turnball « Boeckhstrasie . ) — Auf der arosten Spielwiese in Trep -
tow laeaensiber dem Denkmal des Gartendirektors ) : Gemeinsames Trainina der
Arbeitsqemeinfchaft der Slld - Dft - Spart - Abteilunaen . lUmkleid «lo ?al : Viktoria -
Garten . Inb . Nitfchke . Am Treptower Park 25�26. ) Treitaq , den ?6. Juni .
auf dem MariannenplaK : Ninqe . n, Jiu - Jitsu und Boren . Svrechchor und
Musik . Arbeiter - Radfabrer . Bund . . Solidarität ". 3. Abt . sUmkleidelokal :
Turnballe Wranqelstr . 128, aeaenllber dem Kino . ) Sämtliche Veranstaltungen
beginnen abends 7 Ubr. Bei anbaltendem schlechten Detter oder sonstigen
widrigen Umständen finde » die Veranstaltungen in den ongefllbrten einge -
riain inerten Umkleidelokolen llatt . Alle Uebung�abend « der Vereine und
Gruppen in der Doch « vom 22. bi « ?7. Juni fallen aus oder sind nach Mäa -
lichkeit als Werbeabende auszubauen . Werbe - Umzug am Sonnabend , den
27. Zuni . Treffpunkt sämtlicher Verein « und Gruppen abends 6 Ubr auf dem
siädtifchen Sportplatz am Urban . Dortlelbft lepent . noch Turnhalle Voeckh-
ftrasie ) UmNeiden aller Teilnehmer . Um %7 Uhr antreten zum Abmarsch .

Arbeiter - Gport - Kartell Charlottenburg . In der Woche vom 22. bis
28. Juni , finden an mehreren Abenden Verbevsran staltungen statt . Diens¬
tagabend 7 Uhr Wallerballspiele im Lietzensee . Auf de? Spielwiese Ring -
und Im- Iitsu - Sämpfe . Donnerstagabend 8 Uhr turnerische und athletische
Vorführungen am Luisen - und Triedrich - Itarl - Platz . Sonnabend Vorfilhrngen
am Luisenplatz , sowie Rcigenfahren der Bad delabte ilu na in der Spree ,
Sch�otzbrihke. Reigenfahren der Radfahrer an mehreren Plätzen . Das Er -
scheinen sämtlicher Sportgenossen zur Aufrechterhaltung der Ordnung ist
Pflicht .

Vorträge , verekne und verfammkimgra .
Reichsbanner . Schwarz - Rol - Gold " .

G« schLft « stel1e : Berlin S. 14. Sebastiaustr . 97/38, M ? Tr .
Kameradschaft Wedding . Montag , den 22. Juni , abend » T # Uhr ,
Turnabend Gotenburger Str . 2. — Ktzmeradschaft Prenzlauer

Berg . 4. , 6. . 7. , 8. Zug Montag , den 22. Juni , abends 8 Uhr, Turnhall - s
Greifenhagener Str . 59, Turnen . — Kameradschaft Friedrichshain . Montag ,
den 22. Juni , abends 7 Uhr. Trommler - und Pfeiferkorps , KSnigsbank .
Grotze Tronkfurter Strafte 117. Dienstag , den 23. Juni , abends 7 Ubr ,
Treffen sämtlicher Kameraden , die gewillt sind , dem Bläserkorps beizutreten «
im Bereinsbaus ssruchtstr . 36-1. Blasinstrumente sind mitzubringen . —
Kamcradschast Krevzberg , Abt . Südost . Block 10, 11, 12, 13, 14. Montag ,
den 21. Juni , abends 7� Uhr. Versammlung bei Ewald , Skalitze�: Str . 126.
Wichtige Tagesordnung . Blockfllbrer laden ein . Die Quartierlisteu sind so-
fort an Kamerad Heubecker , Köpenicker Str . 160, einzureichen . Dienstca .
den 23. Juni , abends 7 Uhr. Turnen Mariannenufer 1s. — Kameradschoft
Pankow mit Untergruppen . Montag , den 22. Juni , abends 8 Uhr , Turn¬
halle Wollankstrafte Turnabend . Erscheinen sämtlicher Mitglieder Pflicht .
da wichtige Mitteilungen . Pressenotiz für Rathenau - Feier beachten . —
Kameradschaft Neinickcndorf . Montag , den 22. Juni, - abends 6 Uhr , Turnen
der Kameraden aller Untergruppen auf dem Städtischen Sportplatz . Reilticken -
darf - West, cchctnwefccr strafte . _

Privat - Theater . Gesellschaft „Brandenburgia " , gegr . 1301. Dienstag , de «
24. Juni , 8H Uhr , Sitzung Köpenicker Str . 62. Aufnahme neuer Mitglieder .
Gäste willkommen . Karten zur Dampferfahrt .

Freie Hochschule. Mittwoch . 24. Juni . 8 Uhr, Sophienschul� » Weinmeister -
strafte 16/17. Dr. med. , jur . , pbil . , dent , Hammer . Thema : „ DiM Armenknecht¬
schaft in der amtlichen deutschen Wahlfahrtspflege . "

Geschäftliche Mitteilungen .
Da» Eia »»«ich «» i - r Bäsch «. „ Gutes Einweichen ist sialbe » Waschen ! " soqk

mit Recht da » Svrichwart . Die seit Fohrzekinlen unter dem Namen Henk«! ' »
Bleich�vda I>ek<innte unö i>«li «bte Henlo ist i>as a«a«d«n« Mittel dafür . Di «
öochwerlige Fusammensesiuna von Senk » sichert zunächst schonendste Behand -
luna der Wäsche. Henko hat die Eiaenschofr , Echmuß und Flecken zu lösen .
wodurch das nochfoloendc Waschen natürlich erheblich orreinsacht und »er .
kürzt wird . — Fm ühiiaen läßt sich Henko vorzüglich auch für Schencrzweck «
oerwcndcn : besonders Holzsachen bekommen ein schönes , schneeweißes und
ovvetilliches Aussehen . "

Zchlcsicn —Breslau . Eine « der schönsten Sander Deutschland « ist UN.
streit !» Schlesien . Gcwaltia raacn seine Hochaebirae aus , die sich 800 Sil ».
Meter lana rrsttrcken . Bon ihnen ist in der Hauvtsach « nur da » Rief « n.
a e b i r a c bekannt , da » über 1000 Meter hoch alvine Formen aufweist .
Aber auch die anderen Grbirae sind vom außerordentlichem Reize , so da »
Fseraehirqe , das W a I d e n b' u r g « r G « Herne , Ha» Sulnn .
aehirne , dos Glohcr Gebirqe . schließlich das Altvater�he .
l> i r a e. Dazu kommt dos weil « Borqehirgsland , da , sich von
Görlih bis Reiße erstreckt . Ueberall , namentlich in den Kochaebirgen , find
Bäder und Luftkurort « arvßen Rufes verstreut . Auch da » Ties -
I a n d besthr urwoldähnliche Laubwälder , Fichten , und
Kiefernwälder . Die interessanteste Stadt Sätlesien » «st Breslau .
eine Stadt von fast 000 000 Einwohnern . Sir ist außerordentlich reich an
altertümlichen Bauten aus der «otischen . Renaissance - und Barock »
zeit . Herrliche Parls . »Ute Theater und Museen vervollständihen die Reiz «
und Annehmlichkeiten der schlesischen Hauvtftadt . Nähere Auskünfte gibt da »
Bcrkehrsb urcau , Breslau , am Sauytbah n h o f l . _
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macht die Wsche
blendend weiss

Das Ist die Frage ,
wenn Sie » ich da » Ziel

Ihrer Reise überlegen .

Das ist keine Frage , wenn

es darum geht , die Reise *

kleidung so billig zu be¬

sorgen , daft Ihre Reisen

ersparnisse nicht fühl¬

bar gemindert werden .

Bei uns können Sie ' s ) Des -

halb , vor Antritt der Reise

berücksichtigt werclenl
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Schutzzoll unö Volkswohlfahrt .
Der Reichstag setzte gestern die Beratung über den Etat des

Innern beim Kapitel Tesundheitswesen sort .

Mbg. Dr . Moses ( Soz . ) :

Im chaushattausschuß hat der Vertreter der Regierung auf Grund
amtlichen Zahlenmaterials eine so starte Besserung unserer Volks -
gesundheit festzustellen geglaubt , daß es mir nötig erschien , vor zu
großem Optimismus zu warnen . Auf keinem Gebiet kann die Stoti -
stik größere Verwirrung anrichten als auf dem der Gesundheits -
Politik . Wir sehen das ja auch aus den Berichten der Schulärzte .
Der eine bezeichnet die Kinder einer Klasse oder einer Schul « als
unterernährt , die ein anderer in derselben Stadt bei Kindern aus den -

selben Schichten der Bevölkerung als durchaus normal darstellt . Bei
drei Aerzten hoben Sie immer vier verschieden « Meinungen . ( Zu -
ruf : Wie bei den Juristen . Heiterkeit . ) Wenn der Regierungsver -
treter mitgeteilt hat , daß die allgemeine Sterblichkeit von
lS pro Tausend vor dem Kriege , im Jahre 1924 auf l2�S zurück¬
gegangen sei , wenn auch die Säuglings st erblichkeit , immer
rein zahlenmäßig betrachtet , von 20,7 Proz . im Jahre 1919 auf 10,8
im Jahre 1924 zurückgegangen ist , so erfüllt uns das allerdings mit

Hoffnung auf eine bessere Zukunft , gibt ober noch lange keinen

alleinigen Maßstab für die totsächlichen Gesundheitsverhältnisse im

deutschen Volke . Rein zahlenmäßig betrachtet ist die Säuglings -
ftevblichkeit in anderen Ländern noch viel geringer als in Deutsch -
land . In dieses Kapitel gehört aber auch die Mittellung des Mini -

sters , daß die Zahl der Todesfälle an Kindbettfieber ge -
waltig zugenommen hat , von 21,9 Proz . im Jahre 1913 auf 46 Proz .
im Jahre 1921 , also weit über das Doppelte , trotz aller Fortschritte
der Hygiene und der Wissenschaft . Dies « Mitteilung hat mich auf
das allerliefste erschüttert . Die Schuld an diesen furchtbaren Zahlen
ist wohl neben der Zunahme der künstlichen Fehlgeburten aus die

traurigen Wohnungsverhältnisfc bei uns in Deutsch¬
land zurückzuführen . ( Sehr richtig bei den Soz . ) Wir begrüßen jede
Maßnahme , die der „ Ertüchtigung " unseres Volkes , die der Volks -

aufklärung auf fozialhygienifchem Gebiete dient . Mit besonderer
Freude begrüße ich es , daß ein « größere Summe zur Einrichtung
der Reichsgesundheitswoch « bewilligt wurde , die als ftän -
dige Einrichtung auf dem Gebiete der Volksaus klörung gedacht ist , und
deren . Einfuhrung nach englischem und amerikanischen Vorbild ich in

den Etat eingestellt worden sind . Ein großes Verdienst an den Rück�

gong der Säuglingssterblichkeit darf die Reichsanstollt zur Bekämpf
ftrng der Säuglingssterblichkeit für sich in Anspruch nehmen und es

ist bedauerlich , daß gerade diese Reichsonstall die einzig in der

ganzen Welt dasteht , in der letzten Zeit in einem Abendblatt geradezu
unglaublichen Angriffen auegesetzt wurde . Ich möchte das Reichs -
gesundheitsamt bitten , die durch die Angliederung der Kaiser - Wilhelm -
Akademie hinzugekommenen Forschungsstätten mehr dett arbeite -
und gewerbehygienischen Zwecken dienstbar zu machen .
Bedauern muß ich es . daß man in diesem Etat das Hygiene -
mufeum in Dresden gar nicht bedacht hat . Bei dieser Gelegen -
heit muß ich das Gesuch der Laboratoriumsgehilfen um Einstufung
in eine höhere Gehallsstufe befürworten .

Aus keinem Gebiet richtet die Zersplitterung mehr Unheil an als

auf dem der Gesundheitspolitik .

Erst vorgestern hat der preußische Ministerpräsident Otto Braun
bei der Tausendjahrseier der Rheinlande besonders der gefahrvollen
und hingebenden Arbeit der Bergarbeiter gedacht . Diese Men -

schen , die für fast alle Industriezweige die notwendige Nahrung her -
beischaffen , stehen jetzt auch in gesundheitlicher Beziehung in scharfem
Kampfe mit dem Unternehmertum . Durch das Reichsknapp .
s ch a f t s g e s e tz ist die bis dahin vorhanden gewesene Mehrleistung
in der Krankenversicherung der Pensionskasien den Bergarbeitern ent -

zogen worden , weil die Unternehmer dadurch « inen Druck auf die

Bergarbeiter zum Nachgeben in Knappschastspensionsfragen ausüben
wollten . Die Versuche der Arbeitervertreter im Knappschaftsvorstand ,
die Familienhilf « wieder zu erlangen , sind gescheitert , da man sich
auch an den Regierungsstellen über den Ernst der Lage anscheinend
nicht klar war . Nunmehr sehen sich die Bergarbeiter gezwungen , durch
Selbsthilfe diese notwendige Familienhilse zu erreichen . Die

Notwendigkeit dieser Selbsthilse ergibt sich aus dem erschreckenden
Gesundheitszustand in den Berga vbeitersamilien , wie er durch «in «

Reihe von ärzttichen Berichten bestätigt wird . Der Redner verliest
mehrere dieser Berichte , die alle darin übereinstimmen , daß die

schleunige Wiedereinführung der Familien Hilfe
dringend notwendig sei . Die Lösung dieser Frag « und die

Beaniwortimg der Interpellation , die wir «ingereicht haben , obliegt
dem Arbeitsministerium . Dieses hat aber bis letzt nicht eingegriffen ,
es erklärt , daß es nicht zuständig sei , es steht also in Fragen , von
denen die Gesundheit von Tausenden von Bergarbeitersratten und
- Kindern abhängt , Gewehr bei Fuß . Wenn Ressortstrettigkeiten und

Prestigefragen bei den einzelnen Ministerien gerade auf dem Gebiet
der Bevölkerungs - und Gesundheitspolitik in die Erscheinung treten ,
dann wird das Unheil noch größer , als es ohnehin namentlich schon
in diesen Gegenden ist . Wir müssen verlangen , daß derartige Nein -

Gesundheitsdebatte im Reichstag .
liche Dinge beiseite zu stehen haben , wenn es sich um die Lösung so
großer Probleme handelt . ( Sehr wahr bei den Soz . )

Im Mittelpunkt unserer ganzen Gesundhetts - und Bevölkerungs -
Politik soll

das Problem des Geburtenrückganges

stehen . Der Minister S ch i e l e hat im Ausschuß gesagt , daß uns der

Geburtenrückgang besonders in den Großstädten mit ernster Sorge
erfüllen müsft : zu einem großen Teile sei dies auf die schweren wirt -
schafllichen Verhältnisse zurückzuführen , das wichtigste aber sei , daß
man in unserem Volke den Willen zur Selbstbehauptung wecken

müsse , ohne den eine Nation verloren sei . Der Geburtenrückgang ist
in der Tat ein ernstes Problem . Es schneidet tief ein in oll « Fragen
des sozialen , wirtschaftlichen , kulturellen und gesundheitlichen Lebens .
Unser « gesamte Innen - und Außenpolitik ist von ihm in starkem Maße
beeinflußt . In Frankreich mit seinem Zweikindersystem sind die

entvölkerungspolitischen Besorgnisse nichts Neues . Daß auch bei uns
in Deutschland nach dem gewattigen Aderlaß des Krieges , der
uns 2 055 000 Tote im Felde und ein « weitere Million der ZivilbevA -
kerung gekostet , der ein so gewaltiges Heer von Krüppeln . Siechen ,
Kranken , Blinden , Invaliden , Witwen und Waisen hinterlassen hat ,
bei vielen Politikern Anlaß zur Besorgnis gibt , darf niemand Wunder

nehmen ' . Aber dieser stark « Geburtenrückgang ist keine besonder «
deutsch «, sondern « ine internationale Erscheinung . In
Berlin betrug im Jahr « 1870 die Geburtenziffer 47,2 Proz . , im

Jahre 1923 nur noch 10,4 Proz . ( Hört ! hört ! ) , also nur noch knapp
ein Viertel der Ziffer von 1870 . Der Geburtenrückgang zeigt sich
aber nicht nur in den großen Städten , er zeigt sich auch in starkem
Maße auf dem Lande , er zeigt sich in allen Schichten der Bevölkerung .
Mit der sogenannten Moral hat dieses Problem nichts zu tun , schon
deshalb nicht , weil es eine absolute Moral noch niemals gegeben hat .
Eine Besserung werden Sie ( nach rechts ) nur erzielen können , wenn
Sie die Aenderuno der schweren wirtschaftlichen
Verhältnisse als Ihre Aufgabe ansehen . Verlangt der Staat

von den ausgemergelten Frauen und Müttern des Proletariats die

Gebärpsllcht , dann obliegt ihn auch die Nährpflicht .
( Sehr richtig bei den Soz . )

wie Sie aber mit einer Schuhzollvorlage , einer Verteuerung
der notwendigsten Lebensmittel und den dadurch hervorgerufenen
Niedergang unserer Voltsgesundheit den Kamps gegen den Ge -

burleurückgang aufnehmen wollen , erscheint mir schleierhast .

In Frankreich sehen wir jetzt einen gewaltigen Aufschwung auf
sozialpolitischem und sozialhygicnischem Gebiet . Frankreich hat

geradezu einen Feldzug gegen die Säuglings - und Kindersterblichkeit ,

gegen einen vorzeitigen Verbrauch seines M«llenfchenmaterials .

Kein Geringerer als Rudolf V i r ch o w , der Schöpfer
modernen medizinischen Wissenschaft , hat die Aerzte auf den Plan
gerufen zur Verbreitung der Kenntnis , wie das Volk gesund und

lücklich gemocht werden könne . In der Tat hat die medizinische
Wisscnschüsi die Pflicht , überall da ihre warnende Stimme zu erheben ,
wo die Volksgesundheit durch gesetzgeberisch « Maßnahmen in Gefahr
kommen kann . ( Sehr wahr ! bei de » Soz . ) In einer Zeit , in der die
breit « Masse des Proletariats noch immer in so ungeheuerlicher Weise
an den Folgen der Unterernährung , der Hungerblockade
in gesundheitlicher Beziehung zu leiden haben , in der seine Reserve -

kräfte »ollständig aufgezehrt sind , bringt die Regierung die Schutz -

zollvorlage ein , die nicht nur «das Brot , sondern alle zur Er -

hallung der Korperkräfte eines Volkes notwendigen Lebensmittel ver -

steuert und ruft die Gefahr hervor , daß das Volk wieder zurück -
geworfen und in der Ausrechterhaltung seiner körperlichen und

geistigen Kräfte bedroht wird . ( Sehr wahr bei den Soz . ) Und das
nennen Sie Gesundheitspolitik , und das nennen
Sie Bevölkerungspolitik treiben ! Nicht parteipolitische
Erwägungen , sondern mein ärztliches Gewissen treibt mich dazü , auf
die Ungeheuerlichkeit einer solchen Gesundheits - und Bevölkerungs -
politik hinzuweisen .

Diese Vorloge in einem solchen Augenblick , nach einem solchen
Krieg und seinen Auswirkungen eingebracht bedeutet nichts
anderes äls ein Attentat auf die Voltsgesundheil . ( Lebhafte Zu-

stimmung bei den Soz . )

Glaubt der Minister Schiele wirklich , den hohen Stand der leib -

lichen Gesundheit , von dem er im Ausschutz gesprochen hat , mit einer

Schutzzolloorlage fördern zu können ? Hat das Reichsgesund -
heitsamt , das berufen ist , der Regierung in allen Fragen der

der

Volksgesundheit mit Rat zur Seite zu stehen , es nicht für seine Pflicht

die Volksgesundheit einschneidender Bedeutung ist ?
gehalten , in eine Prüfung der Vorlage einzutreten , die von so tief in

Wir freuen uns , wenn wir für die Bekämpfung der
Tuberkulose über die im Etat gesetzten Positionen hinausgehen
tonnen , wir fordern ein Reichstuberkulosegcsetz , wir sind stolz darauf ,
daß kein Land der Welt so viel zur Bekämpfung der Tuberkulose
getan hat und schlagen gleichzeitig alles kaputt durch eine Gesetzge -
bung , die die Grundlagen jeder Tuberkulosebekämpfung zunichte
macht . ( Sehr wahr bei den Soz . ) Als 1902 in diesem Harsse die

Kämpfe um die Schutzzollvorlage tobten , sagte Friedrich Nau -

mann : „ Der Tubertelbazillus weicht dem besseren Brot « , bei

billigerem Brote werden die Lunge » freier und stärker " . Es wäre eine

gierung W > W
Zeit über die gesundheitlichen Befahren der Verteuerung des Brotes
geliefert hat . Eine Schrift , die den Lehren eines Virchow , Ocjterle ,
Pettenkofer , Deich , bis aus Rubener , Grotjahn u. a. als Zeugen dafür
anführen könnte , in welcher Weise die Verteuerung der aller -
notwendigsten Lebensmittel die Volksgesundheit und die Beoöl -
kerungspolitit eines Landes beeinflußt . Der Redner verliest eine
Reihe von Zeugnissen dieser Gelehrten , die immer wieder nachweisen ,
daß „je teurer das Brot , um so mehr Erkrankung und Sterben . "

Auf einen noch , auf
1902 geschrieben

j , muß ich zu sprel
das ist charokteristisl

kommen , der
für seine Ent -WM . hat . ui

wicklung : „ Ich sehe die Industrie vor mir in Gesiait eines wirk
lichen lebendigen Indusirlearbeiters , dem das Zentnergewicht der
Lebensmittelzölle auf den Rücken gelegt ist . " ( Hört ! hört ! bei

den Soz . )

Die schweren Schäden an der VolksgesunAhest , die diese den
Grundforderungen der Gesundheitspolitik zuwiderhandelnde Lorlage
zeitigen wird , lassen sich jetzt schon voraussagen . Mein « Ausführungen
sollten ein Warnungssignal noch in letzter Stunde sein . Sie sollten
zeigen , wie wenig Kenntnis in der Regierung vorhanden ist von den
Ergebnissen der Forschungen auf dem Gebiete der Menschenökonomie !
Aber so ist es nun einmal bei uns : Zwei Pferde spannt man vor den
Wagen und vier dahinter . ( Sehr gut bei den Soz . ) Was auf der
einen Sette gut ist und notwendig ist , gerade auf dem Gebiet >der Ge¬
sundheits - und Bevölkerungspolitik geleistet werden könnte , das wird
auf der andern Seite durch Maßnahmen sabotiert , wie sie die Brot -
Verteuerung darstellt . Das oerträgt sich nicht miteinander .
Arbeiterschutz , Arbeiterversicherung , Wöchnerinnenschutz , Wochenhilse ,
Wochensürsorge , Bekämpsung der Tuberkulose , Bekämpfung der
Säuglingssterblichkeit aus der einen Seite , Verschlechterung der Er -
nährung durch Lebensmittelzölle auf der anderen Seite .

was nützt es , der Mutter Schuh und den kindero das Recht auf
eine ausreichende körperliche Erziehung zu geben , wenn man den
Alten wie den Iungen die Lebcnsniöglichkeiten durch Lebens -

miitelzölle erschwert ! ( Sehr wcchr bei den Soz . )

Wird dies « Vorloge Gesetz und wird das Volk die Wirkungen dieses
Gesetzes zu spüren bekommen , dann wird « s Rechenschaft fordern von
jenen , die berufen waren , die Hüter und Schützer der Lolksgesund -
heit zu sein und ' dennoth durch ihre volksfeindlich « und gesunDheits -
schädigende Politik diesem schwergeprüften Volke die tiefften Wunden
schlagen . Mag sich die Regierung nach dieser Richtung hin ihrer hohen
Verantwortung endlich bewußt lein ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Staatssekretär Zweigert erklärt : Heute seien bedauerlicherweise
die Gesundheiteverhältnisse unter den Erwerbslosen und den
kinderreichen Familien noch keine guten . ( Zuruf links :
Deshalb die Getreidezölle ! ) Die Regierung wird an besonderen
Maßnahmen für die Volksgesundheit für ihre Gesetzentwürfe gegen
den Alkohlmihbrauch , die Geschlechtskrankheiten und den Tuber -
kuloseentwurf eintreten und bittet auch die im Ausschuß vorgeschla -
genen Etatserhöhungen für die Volksgesundheit zu genehmigen .

Abä . Dr . haedentamp ( Dnat . ) begründet dann einen Antrag
seiner Fraktion , der in allen Schulen Gesundheits -
Unterricht obligatorisch einführen will .

Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) sprach über die Medizinalpolitik des
Deutschen Reiches . Mit Rücksicht auf die Länder könne
allerdings ein Reichsgesundheitsministerium nicht gebildet werden .
Im Etat müsse ein eigener Titel fiirAuslands - Kranken -
Häuser geschaffen werden . Bezüglich des Alkohols für Desinfek -
tionszwecke , den die Branntwcin - Monopolverwaltung liefere , müsse
gesogt werden , daß er den hygienischen Zwecken nicht genüge . Be -
dauerlich sei auch die starke Tuberkulose - Erkrankung des Kranken -
Pflegepersonals .

Abg . Lickes ( D. Vp. ) bezeichnet es auch künftig als dringliche
Pflicht der Regierung , gegen die Ausbreitung der Geschlcchtskrank -
heilen sich mit allen Mitteln zu wenden und fordert ein Bcwah -
rungsgesetz für ' die Jugend .

Geheimrat Hömel vom Innenministerium : Eine auf Veran -
lassung des Zentralausschusses für die Auslandshilfe bei den Ge -
meindcn veranstaltete Rundfrage hat ergeben , daß 21 Proz . der
Schulkinder speisukigsbedürstig , 25 Proz . erholungsbedürftig und
18 Proz . unterernährt waren . Besonders ausfällig sei, daß jetzt
viele Kinder kropjbehaftet sind . Beratungen über Abhilfe würden
hier gepslogen .

Was den Geburtenrückgang betresse , so müsse betont werden ,
daß bei einem gesunden , vorwärtsslrebenden Volke vier Kinder
den Grundstock der Familie bilden müßten . ( Zuruf links :

Wenn in an sie xrnähren kann ! )

Bezüglich der
breitester Volksschichten über gesundheitliche Probleme durch große
Veranstaltungen und Vorträge erklärt der Regierungsvertreter , daß
der Verband der deutschen Krankenkassen diesen Gedanken mit Be -

vom Abg . Moses ( Soz . ) angeregten Aufklärung
MW

~
efiM



Meisterung aufgegriffen habe vnb in seiner Durchführung vo » der

Regiening unterstützt werde .

Abg . Frau Arendsee ( Komm . ) erklärt , das Volk habe von der

Etatsberatungen nichts zu erwarten

Abg . Sparrer ( Dem. ) wendet sich gegen die schlechte Besoldung
und die zu geringen Befugnisse des Reichsgesunoheitsamts . Der
Redner begründet einen Antrag , der die r c i ch s g e s e tz l i ch e R e-

g e l u n g des Apothekenwesens zum Ziele hat . Die Re -

gierung müsse den Arzneimittelverkehr strenger überwachen . Der

Fall ch ö f I e habe gezeigt , wie schweres Unheil durch fahrlässige
Behandlung von Arzneimitteln entftehen könne .

Auf Antrag des Abg . Dittmann ( Soz . ) , der sich dagegen wendet ,
daß eine so wichtige Materie vor leerem Hause verhandelt werde ,
vertagt sich dos Haus um 5�6 Uhr auf Montag 2/4 Uhr .

Tagesordnung : Fortsetzung der Etatsberatung .

Sanierungskrife und Arbeiter .
Nicht Lohnabbau — sondern Lohnerhöhung .

Daß mit der Sanierung der Währung auch eine Sanie -

mng der Wirtschaft einhergehen mußte , das wußten in der

Zeit , als man allgemein um das Gelingen des Rentenmark -

experiments in Deutschland besorgt war , auch die deutschen
Unternehmer . Als die Dawes - Gesetze angenommen waren
und das Auslattdskapital ins Land strömte , schien diese Sanie -

nmg der Wirtschaft einen vielversprechenden Anfang zu
machen . Nach knapp einem Jahre ist sie durch das Versagen
der deutschen Unternehmerschaft nicht nur auf einem toten

Gleise angelangt , sondern aus diesem toten Gleise heillos
festgefahren .

Die Unternehmer suchen Sündenböcke .

Natürlich suchen die deutschen Unternehmer heute nach
einem Sündenbock : denn an die eigene Brust zu schlagen fällt
den deutschen Unternehmern ganz besonders schwer . Für die

herrschende Industrie - und Kreditkrise machen sie hauptsächlich
drei Faktoren verantwortlich : die Steuerpolitik des

Reichs und der anderen öffentlichen Körper , die Frachten -
Politik der Reichsbahngesellschaft und die Lohnpolitik
der Gewerkschaften . Das ist im höchsten Maße kurzsichtig .

Während der Inflation haben die Unternehmer keine
Steuern bezahlt . Ihre Geschäftspolitik und ihre Kalkulationen
waren darauf eingerichtet . Als die Staatsausgaben wieder
aus Steuern fließen mußten , war es selbstverständlich , daß
die Steuern scheinbar aus der Substanz genommen werden

mußten . Als die Unternehmer die Goldbilanzen aufgestellt
haben , hätten sie von vornherein große Reserven zur
Steuerzahlung bereitstellen und ihr Betriebsvermögen
entsprechend niedriger einschätzen müssen . Denn Steuern sind
genau so notwendige Betriebskosten wie Maschinenabnutzung ,
Materialverbrauch , Löhne , Gehälter Md Frachten . Natür¬

lich rächt sich das heute . Soweit aber scheinbar zuviel
Steuern erhoben wurden , waren diese den Unternehmern
nicht verloren . Entweder hoben sie s e l b st aus den Ueher -
schüssen Kredite erhalten , und dann waren diese Kredite so gut
wie eigenes Kapital , denn das muß ja auch verzinst werden ,
oder die Landwirtschaft und der Mittelstand haben Kredite

erhalten ; dann konnten diese von der Industrie um so mehr
kaufen . Soweit die S t e u e r p o l i t i k an der Induftriekrise
schuld sein soll , beschuldigen also die Unternehmer entweder
s i ch s e l b st oder sie haben keinen Grund zu klagen .

Mit der F r a ch t e n p o l i t i k der Reichsbahngesellschaft
steht es ähnlich . Daß die Frachten hoch sind , hängt zunächst
nicht mit der Reparationspolitik zusammen . Allein die

preußisch - hessischen Eisenbahnen hotten in der Vorkriegszeit
jährlich 700 Millionen Mark Ueberschuß . Könnte in Deutsch -
land heute im Verhältnis noch so viel verbraucht , werden wie
damals , so hätte die Reichsbahn leicht die 950 Millionen

jährliche Reparationszahlung aufbringen können , ohne die

Frachten über die Geldentwertung seit t913 hinaus zu er -

höhen . Nun ist der Apparat der deutschen Eisenbahnen seit der

Vorkriegszeit im Verhälttns nicht kleiner geworden . Es wer -
den aber viel weniger Güter und Personen be -

f ö r d e r t , es wird auch durch die industtielle Ueberorgani
sation unproduktiver befördert und a e r e i st . Die

Folge sind die hohen Frachten , die auch schlecht ermäßigt wer -
den können , weil der Vorkriegsüberschuß dennoch herausge -
wirtschaftet werden muß . Daß weniger und unproduktiver
von der Reichsbahn gefahren und befördert wird , liegt an den
Unternehmern , bei denen sich die zerstörte Kaufkraft
in t . otem Sachwertreichtum angesammelt hat . Sie

- - - - - Schmerzen
der Nerven , Rheuma , Gicht , Ischias ,

Hexenschuß , Kopfschmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und . scheidet die Harnsäure aus .
Minisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen Sie Ihren

Arzt . — lln allen Apotheken erhältlich .

hätten also auch die Frachtenverteuerung bei den Goldbllanzen
berücksichtigen und durch gründliche Verbilligung der Betriebs -

Vorgänge den Mehraufwand für Frachten herauswirtschaften
müssen . Da sie das unterlassen haben , haben sie kein Recht
zu klagen .

Wie steht es mit der Lohn - und Gehallspolittk der Gewerk¬

schaften ?

Als die Währung wesenttich durch die Steucrscheu der

Unternel ) mer zugrunde gerichtet wurde , haben die Gewerk -

schasten kämpfen können , so viel sie wollten , ohne das Not -

wendigste für die Mitgliedschaften zu erreichen . Di « Unter -

nehmer hatten es leicht . Als die Erhöhung der Preise

nicht mehr genug fruchtete , führten sie die G o l d r e ch n - u n g
ein , überall , wo sie zu fordern , nicht aber , wo sie zu

zahlen hatten . Die Arbeiter , Angestellten und Beamten

hatten das Nachsehen . Heute ist die Währung stabil , die

Preise werden wieder vom Welttnarkt her bestimmt , und die Ge -

werkschaften können mit Erfolg kämpfen . Damit tun sie nur
das Selbstverständlichste von der Well . Denn jederPreis
ist im kapitalistischen System der richtige und gerechte , den

der Marktkampf der Parteien feststellt . Das

gilt auch für den Preis der Arbeitskraft . Aber die Unter -

rrehmer sind nichtmehrgewöhnt , wie für das Schmieröl ,
das sie zur Kühlung der Lager brauchen , so auch für die Ar -

beitskraft den Kaufpreis des Marktes zu
zahlen . Sie , denen eine ganze Volkswirtschaft zu ruinieren

keine Beschwerden bereitete , beklagen sich heute über den Lohn -

poft - �lbonnenten
öie regelmäßige Zustellung des

�- �»Vonvärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere post - �lbonnenten , das sftonne -
ment für den kommenden Monat bei dem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag H. m . b . h.

kämpf der Arbeiter , Angestellten und Beamten , die nur das

tun , was im Kaufmcmnsleben doch das A l l t ä g l i ch st e ist ,
sich den höchsttnöglichcn Preis zahlen zu lasien . Es gehört sehr
viel Kurzsichtigkeit dazu , sich darüber zu beschweren .

Aber die Sache hat noch eine Kehrseite . Wie die

Dinge seit der Stabilisierung der Währung siegen , ist dieser
Kampf der Gewerkschaften um den höchstmöglichen Preis der

Arbeitskraft das einzige wahrhaft Produktive ,
was für die Sanierung der deutschen Wirtschast bisher ge -
schehen ist . Wäre dieser Kampf nicht mit Erfolg geführt wor -

den , so wäre die Wirtfchaftsfanierung noch viel früher und

viel stärker festgefahren worden . Es wäre dann über -

Haupt keine Kraft dagewesen , die die Unternehmer zur
Rationalisierung der Betriebe gezwungen hätte . Soweit

man in Deutschland überhaupt der endgültigen Sanierung
hoffnungsvoll entgegensehen darf , soweit ist das der Lohn -
kampfpolittk der Gewerkschaften zu danken , von der sich heute
höchstens sagen läßt , daß sie ihr Ziel noch lang « nicht gründlich
genug erreich Hot . Wären die Unternehmer nicht ebenso schlechte
Volkswirte als sie schlechte Kaufleute find , so hätten sie für die

Goldbilanzen vorausberechnen müssen , daß sie nicht mit den

niedrigen Löhnen der Inflationszeit rechnen dürfen , sondern
mit den höchstmöglichen Löhnen , wie sie der Kamps nur her -
gibt , kalkulieren müssen . Sie hätten ihr Kapital tiefer an -

setzen müssen . Gleichzeitig hätten sie sich sagen müsien , daß
ihnen höhere Löhne um so weniger schaden , je
höher sie sind , w ? nn sie nur nicht die von der Konkurrenz
gezahlten Löhne über st eigen , weil die höheren Löhne
ihnen später zu höheren Umsätzen und Gewinnen wieder zu -
gute kommen müssen .

Der Derskändigungswille der Unternehmer .

Heute allerdings , nachdem sie in ihren Betrieben alles

versäumt und verdorben haben , was nur zu ver -
säumen und zu verderben war , heute kommen sie und jammern .
Und wie es Unternehmerart ist , man denke nur , wie eilig es
Stinnes 1918 hatte mit der von den Unternehmern während
der Inflation so geschäftig beerdigten Arbeitsgemeinschaft , so
wollen sie heute , nachdem sie die „ Freiheit der Wirt -

s ch a f t " wieder zu neuem Glänze verholfen haben , Werks -

gemeinschaft , Interessensolidarität , Zusammenstehen und

- gehen von Unternehmern und Arbeitern „ kn der höchsten Not " ,
und was solcher Demagogie mehr ist .

Nun finden die Unternehmer damit bei den Arbestern ,

Angestellten und Beamten naturlich nicht die geringste Gegen¬
liebe : denn zweimal gebranntes Kind scheut das Feuer noch

mehr als ein einmal gebranntes . Um so mehr aber noch , als

das volkswirtschaftliche Gesamtinteresse die

Gegenliebe der Unternehmer für die Gewerkschastspolitik
nicht nur nicht nötig hat , sondern geradezu fürchten
muß .

Nerven behalten , klaren Blick und Disziplin !

Das wissen die Unternehmer auch , und well ihr Locken

nichts nützt , drohen sie heute mit dem Kampf .
Bergbau , Eisen und Hütten , Holzgewcrbe , Wersten , überall .

Für die Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenschast hat es

aber nie so gegasten , Nerven zu behalten , besonnen Lage und

Kräfte zu prüfen und Disziplin zu üben , wie heute .

Zweifellos , es kommt zu einer Anzahl von Still »

l e g u n g e n. Eine Anzahl von leerlaufenden oder unter -

beschäftigten Bettiebsteilen und auch Betriebsgruppen ist nicht

unter Betrieb zu halten , wo fällige Löhne , die sich nicht reich -

sich rentieren , gebraucht werden , um fällige Schulden zu be -

zahlen , deren Zwangsvollstreckung zum Konkurs führen würde .

Im Bergbau werden Stillegungen darüber hinaus erfolgen ,
weil der Kohlenbergbau durch die Fortschritte der Wärme -

technik und durch die Konkurrenz des Oels auf absehbare Zeit
ins Hintertreffen geraten ist . Aber , mehr als das jeweils im

Augenblick absolut Notwendige werden und können die

Unternehmer nicht stillegen , weil die meisten Industriezweige ,
gerade weil sie so mit Anlagen und toten Kosten übersetzt
sind , arbeiten müssen . Soweit die Kampfandrohuna der

Unternehmer - und Arbeitgeberverbände daher von Massen -
aussperrungen spricht , ist sie zunächst ein p o l i t i s ch e r

Bluff . Der größete Teil der Arbeitgeber wird

unter den heuttgen Verhältnissen , wo das Stillegen des Be -

triebes zum sofortigen Bankerott in vielen Fällen führt , der

Verbandsparole einfach nicht folgen , wenn fie aus -

gegeben würde . Das ist das erste .

Aber die heutige Lage der Industrie gibt der Arbeiter -

schaft noch stärkere Waffen . Die Lage der Industrie ist
aus der klar nachweisboren Schuld und Saumseligkeit der

Unternehmer so wie sie ist . Jede Demob ' lmachungsstelle ist
bei jeder Stillegung , wo sie noch mitzureden hat , und jeder
Schlichter ist bei jeder Lohnverhandlung darauf Hinzuweisen ,
daß die schwierige Lage der Industrie sich aus der falschen
Aufmachung der Goldbilanzen erklärt , daß die Kapitacherab -
setzung sofort den Status der Unternehmungen verbessert und

auch Kredite leichter erreichbar macht . Die Erfahrungen des

letzten Jahres beweisen , daß die erfolgten Lohnerhöhun -
gen der Industrie absolut förderlich gewesen
sind , was sich aus den gestiegenen Umsätzen bei den Konsum -
industrien und den gestiegenen Einlagen in allen Banken

ergibt , und es noch mehr gewesen wären , wenn die Industrie

sich die erhöhten Umsatzmöglichkeiten für die Senkung ihrer

Produktionskosten nutzbar zu machen gewußt hätte . Dos

Abbremsen des Lohnkompfes der Gewerkschaften oder gar der
Abbau der Löhne müßte heute , wo die Unternehmer wegen der

allgemeinen Kapitalnot von sich aus fast nichts zur Steigerung
der Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland beitragen
können , den letzten Zwangs Hebel zur Senkung der

Produktionskosten und zur Steigerung der Export fähigkeit
ausschalten .

So hat die Arbeiterschaft aus der Sanierungskrise , wenn

sie die Dinge sieht , wie sie sind , im ganzen nichts zu fürchten .
Ihre Position ist stark , weil die der Unter -
n e h m e r s ch w a ch i st , die einfache Kehrseite der Inflations -
zeit . Wo Sttllegungen erfolgen , müssen die Unternehmer
bald danach trachten , die Betriebe wieder in Schwung zu
bringen . Je grundsätzlicher und schärfer der Kampf geführt
wird , desto schneller wird die Sanierungskrise zu einem guten
Ende geführt . Selbstverständlich erfordert der Kampf auch
vorübergehende Opfer . Niemals aber waren Opfer
fruchtbarer angebracht oss heute , wo durch das vollständige
Versagen der Unternehmer die Verantwortung für das Ge -

singen der Wirtfchastssanierung noch mehr als bisher auf der

Arbeiterschaft lastet .
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3. 90 , 33/42 3. 40,80/35 2. 90 , 30/Ö 1 90
2. 75,27/292 . 50,23/382 . 25,21/24 I

Spangenschuhe
lür Kinder , weisa Leinen , in natur -
gemässen breiten Formen .

A '
Best «» - n ' " 37/30 » n

nma Qualität , gutes Fabrikat 090
- - -- - - . 25/28 43i 4. 50 . . .

» . 5 ° '
% 16 s . sv .

» 75

prima braun und fechwarz .
I Boxcalf , in besonders be Ii obte ii

modernen Formen , mit eleganten �0 50
( Absitzen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

14. SO Iä

weiss und braun Segeltuch , mit ange¬
gossener Gummisohle , 46147 5. 50 ,
SSf42 4. 50 . ' S/ÄS 3. 90 , 27. 28 3. 25 ,
25,26 2 . 95

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

22/24
Te n n i s sch u heDamen - Spangenschuhe

in braun und schwarz , echt Ch
auch prima Lackleder , mit Itfodc -

e und echtem L XV. Absatz s » s » SV
19 . 50,15 . 50 BA

randschuhe
iftr Herren , prima weiss Leinen , in. modernen
Formen , mit Ledersohlen und Absätzen ,

tar Damen und Herten , weiss Leinen Jtnmjin braun und echwarr , echt Cöevresu
achnoren , auch mit Spange , mit auch r ' ■ — .
starker Chromlederaohie , i. verschiedenen �890 snan
Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8. 50 , 7 . 90 4 ?

D a m e n - Spangenschuhe S t
prima wai . K Leinen , in allerneuester
moderner Form , mit elegantem _Absatz , prima Fabrikat , eleganter C90
Strandschub

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V

Damen - Spangenschuhe
braun und echwarz Boxcalf , in
neuester halbrnnderForra , mitaaouxpnbOf UaiUlUUUÖX 4- Wi JU, Ulli/ _
halbhohem Absatz , prima Qualität und A9C
Ausführung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

�

fdr Strasse und fiTrand geeignet, ' C90
9 . 50 , aso �

Herren - Halbschuhe
braun und schwatz , ailerneueste Form
erstklassige Fabrikate , mit
und ohne Einsatz 21 . 50 , 18 . 50 , 4/9 5' ?.
grösst © Auswahl . . . . . . . .16 . 50 , 15 . 50
feinste Eah menarbeit

| 5 WindW�ol
AL
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dicke run WFNEST !

ohn ®
yMFN ES ? i tem/zjadM F &S ?

Gold ' �

VollvofiSe - Assisen
schwarz uod mal ine.

entzücUende Machaiton
| 50 mit O Zg" • , Awmel

Der hochelegante

IWoll-OtloEoase
Msolol,

ganz auf rcinteldcnein

CrÄpe - de - Ch�ne - Fntter ,
in bester Verarbeitung ,

Königstp .

1 Treppe

ü € ine RekortHeistuag

neueste Farben

nur ' a

WeiSs Fiausdi - Mäolel
. für die See

QoaJit &t 49 ' " 59 . "

Reise -

Mäntel
in modernen Stoff¬

arten , größte Farben -

u. Formen - Auswahl

20 . -

Regen -
Mäntel

imprägnierte , aus fein -

wollen . Allwetterstoff ,
flotte Macharten

30 . -

Reise -
Kostüme

selten schöne .
aus reinwollenem

Allwetterstoff ,
fesche Sportformen

ISeseUafts
ToiielteD

aparte Neuheiten ,
für die elegante

Dame ,
darunter kostbare

40, - Modelle

CfepcfleCiiloe-
Kleider

heraubernd schön ,
herrliche Farben¬

stellungen , selbst für
den verwöhntesten

Geschmack .

45 .

Hdissner
Kleider

aus Waschseide ,
" Wollmusselin ,

Voile usw. , letzt¬
erschienene Neuheiten

15 . -

Inmper - Blusen
aus Volle , Cröpe - de - Chine ,
Seidentrikot etc . , in den
neuesten Farben u. Formen

Das vornehme

reinwollene

| Mouline - |
Kostüm

feinste Verarbeitung .
moderne Farben , Jacke

ganz auf reinseidenem
Folter

jniar
&B '

38 . -

den

,24. ds.

[ nfflflnJ ! MtgerUcMer U Wiiea HSntliioer Dlroilllilelder - »» 5. - -

ZT . : : . * ä i ÄtrÄ - Ä *
|
wasca

? . - . 9 . - . 12 - , 15 . - 1fir . 0 7. - tedewDit . Gr. il -
mmtammmmmmmmmmaummmi

Knaben - Blusen u . - Hosen
aus Waschstoffen .

Moderne Slranöiacken I
in allen modenaen Faiben '

und bvstea Qualitäten
Schotten - OO . Feiostes SS _

Stoffe miy » Tuch j

CnJ &sC &m,
ßheOieiß

Das ist doch wirklich ein

überwältigender Beweis sei¬

ner Güte . In der Tat , jede

Hausfrau , die es einmal ver¬

sucht hat , ist voll des Lobes

und wünscht nichts anderes

mehr ! - Zögern Sie nicht ,

einen Versuch zu machen .

Sic werden es erfahren ;

Mit Persil — halbe Arbeit .

billiges Waschen und eine un¬

vergleichlich schöne Wäsche !

Henko , Henkel ' s Wasch - u. Blcich - Soda,
das Einwcichmitlel .

Unübcrlrollcn für Wäscht und Hsuspulzt

» er gute tfapifan -
Kaalaüah�ÄSr1

C. KUcUcr , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angtsM . dem Verb, sozialer Baubetriebe

Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
' Fernsprecher : Norden II 98 -

Filiale Westen , Wilmersdorf
Londhausstr . 4 — Tel. Pfalzburg 9S3I

Herstellung elektr . Lidit - , Kruft -

undSignalaalagen • Verkauf aller
• - elektrischer Bedarfsartikel • ■

Ausführung sä mtl . Reparaturen
• Preiswerte , gediegene Arbeit

JUüTeUzaiiliing
Knaben - Garderobe

Gummi Manfel
Geringe Wochen - oder Monatsrate . - !

Bettwäsche . Gardinen , Teppiche .
Korbmöbel , «etallbeuen

Antel . Gr . FrankfiirterStr . 34
Straasberger Platz

OegrAadet 1 * 0

National
Kpntroll

Kassen
sind weftberQhmt ,

und die besten

und billigsten Kontroll - Kassen der Welt

Seit 40 Jahren glänzend bewährt

Verlangen Sie kostenlose Erklärung ohne Verpflichtung für Sie

National Registrier Kassen Gesellschaft « . d . h .

Fabrik und Büros i Berllh - HoukSHn

Friedrich - Ebert - Medaille
Soeben erschienen Plakatto aus echter
volltlingender Glockenbronce,il cm Durchm .
garantiert Hervorragende Smisibildljauer -
arbeit . Prachtttuct für jedes Zimmer . Per
Einschreiben oder Boten Mark 3 50. «ßot'
etnsendung oder Nachnahme . Wiederver .
fäufec in ganz Deutschland gesucht.
Wgtd ®» nt» h* 5*

Möbel ' wmMaass
Direkter Verkauf an Privafe nur Im
Fabrikgcbände . — Ricscnausvahl

Berlin , Brunnenstr . 35

ibH

' K i tr

Gheirrunsen in See Tierwelt .
».

Das Gänsepferö .
Das Dftrö rotri auf <fr6tn allmählidt ühcrflüffig . Die Kavallerie wirb abgefätaffl , Post¬

kutsche, Droschke . Staalskarossc unö sogar Die Zveifeoilla öeo Or. tlnbltikig sausen als Automobile
durch Sic Segen », nn » »as pscröcsteik ! ) haben wir uns im Kriege zum Mberbruß gegessen . Da¬
mals Hieß es Ziegen - ober Kaninchenwurst , ober scinstcs dänisches Sniasch .

Ss gibt zwarpscr »e, »ie rechnen unö Duadralwurzeln meistern können , aber für die laus »
bahn al « iNathematikprosessor eignen sie sich nicht so recht , weil sie ihre Kenntnisse nicht nach
der vom Kultusministerium vorgeschriebenen und oon den Mnwerstläten eiserfüchtig gehüteten
Studienmethode erworben haben , denn ebenso wichtig wie die Kenntnisse selbst ist eine Be¬
scheinigung darüber , daß sie nicht etwa nur durch eigenes Denken gewonnen , sondern hübsch
vorlch ristsmäßig eingetrichtert worden sind .

Gut , wenn ich denn als Proletarier enden und nicht einmal mehr als Rinderbraten ge¬
ehrt werden soll, so sollen doch wenigsteno meine Nachkommen wieder zu Ghren kommen , sagte
der berühmte Steepleckeaser Abdullah II.

Sie sollen unter die Zlieger gehen , fie sollen pegasusse werden , und Gänsebraten ist auch
wa » Gutes . Das Resultat seiner Erwägungen sieht man hier .

Auch der alte Grieche Dädalos hatte den Ehrgeiz , seinen Sprößling Jkaros als Storch
auszubilden , aber das Expenmen ! nahm einen unliebsamen Ausgang , und vorläufig werden
wir unsere wohlgejchaffencn Lüße noch lange nicht entbehren können . Am so sorgsältiger werden
wir sie pflegen . KukLrolen Sie !

Sie werden dann nicht mehr mit schmerzenden , schwitzenden , wunden und brennenden
Lüßen durch die Weltgeschichte humpeln , sondern kukirollnstig und kukirollachend über Berg
und Tal flitzen .

Zum Kukirolen gehören natürlich die echten kukirol - präparale , nicht irgendwelche minder »
werlige Ersatzmittel .

Am vorteilhaftesten kaufen Sie die Kukirol - Präparate in der vollständigen Kurpackung ,
die alle drekenthält : da « wohltuende Kukirol »§ußbad , den Kukirof - Streupnder , da » millionen¬
fach bewährte Knkirol - üühncraugen - Pflaster . Sie kommen bei der Kurpackung SS Pfennig
billiger weg, als wenn Sie die Präparate einzeln kaufen .

Wollen sie aber zunächst einen kleinen versuch machen , so verlangen Sie eine prvbe -
packung Knkirof - Zußbad , die nur Z0 Pfennig kostet .

§ast alle Apotheken und Lachdrogerien führen die echten Kukirol - präparale . Sollte fie
die eine noch nicht haben , s» hat fie die nächste um so sicherer .

welche Wohltal gerade setzt im Sommer da « Kukirolen ist, wird durch die Tatsache be »
wlesev , daß Millionen kukirolen .

Kukirolen auch Sie ! Nicht nur die Füße werden frischer , elastischer , leistungsfähiger , sondern
der ganze Körper . Sie wissen ja , wie zerschlagen Sie sich fühlen, wenn die Lüße brennen und
ichmerzen . Machen Sie den versuch sofort , Sie werden Arsache haben , sich dieses Entschlusses
zu freuen .

Die Knkirol - Präparate werden unter ständiger Aussicht eines approbierten Apotheker »
und eines Chemikers hergestellt . Die Notwendigkeit der Kutirol - Lußpflege wird hcuteollgemein
anerkannt , wichtige Aufklärungen erteilt Ihnen unsere neue Druckschrift , die wir Ihnen aus
verlangen gern kostenlos und portofrei übermitteln .

Kukirol - Fabrik , Groß - SaZze bei Masöeburg
Zadrlk ! Kukirvlftraß ». verwaltungogebäuöe : Neilbahoftraße .

Vertaubdureau : Berlin W. , Kleiststraijc 13 , I

r : Amt Uephan M71



Preiswerte Angebote
Damenwäsdie Schürzen

Damen - Hemd
*nit Languetten ,

Damen - Hemd
mit Stickerei .

. . . . .
Damen - Beinkleid
mit Languetten

. . . . .
Damen - Beinkleid
uüt Stickerei . . . . . .

Hemdhose
loh Hohlsaum • • • » •

. ! Damenschürze
1 Jamperform , gestreift und 4 OCT
j gemustert

. . . . . . . .
1 . 45 1 Servierschürze

: aus gutem Wäschestoff , 4 A CZ

2 25 � mit 2 Ta3ciien

. . . . . .
Wirtsdiaftsschürze . qc

4 : mit Latz , gestreifte Stoffe X» < ? 2
A,DO

i Wienertorm
0 QJ ;

O * 7C | extra weit , guter Stoff . .

1 intAriniii/ »
'

i Spielhösdien * . .
Unrenaille i guten stoaen . . . . 1,45
mit Stick ereigatnierung . S/ . DO ! * s- , ,

Korsetts

Reise�Artikel

. 4 . 95

Baumwollwaren

Rohnessel . Meter 0 . 58
Hemdentuch A ÄQ
«a. 80 cm- breit . . Meter k/ . Ov ?

Louisianatuch A 0 -
f . Leib - od. Bcttwäsdic�ftr . w « O0

Bettzüd \ en A QC
gute Qualität . . . Meter v/ # c70

Schürzenstoff i nc
viele Streifen . . . Meter 1 . �0

Lakenstoff
i qc

art , gute Qualität Meter X* c/0

Gardinen

Halbstores 2 . 95

Handkoffer
Vulkanfibre , ca. 30 cm

Reisetaschen
Kunsdcdcr , m. Aufspann - Cl
bügel , ca. 35 cm • • • .

Rucksäcke
mit Gummieinlage , brel - A CA
tem Riemen , ca. 50X55 S/ . OV

. . . 3 . 50 ! Sportwesten

Wirkwaren

Schlupthosen
für Damen , Kunstseide , Q QC
in vielen Farben . . . .

Hemdhosen
für Damen , Kunstseide , Q QC
in vielen Farben • • • . 0 « v/0

Unterkleider .
fOr Damen , Kunstseide , A * 71 ?
viele Farben , gute Qualität 4T « i O

Strümpfe Schuhwaren

. . . . . . . 6 . 90

Thermosflaschen « AA
1 Liter Inhalt . • • • » . <5 ♦</ v

: für Damen , farbig , mit Q ' TC
i Gürtel und 4 Taschen . . £/♦ i O

Einsatzhemden

Schirmhüllen o qc
dauerhafter Stotf . . . . Z . t/0

Plaidriemen
i =

gutes Leder , ca. 110 cm X« frO j farbig , 3 Größen

. u . Waschstoffe

Büstenhalter
A fiA

aus larbigemWäsdiebadst V . ÖU

Büstenhalter aus A QCweiß und rosa Trikot V . l/O

Hüfthalter " eS 1 A -
Gummi n. Simmplbaltecn X. c/O

Korsetts
Stickereigarnierung . . . X . C/O

Gummischlüpfer
moderne Form , mit � Q CT i
Strumplhaltem . . . . .TC . OO !

Herrenartikel |

Oberhemden� - . AA | p • >
• Krag . u. Umsdilagmanscfa . 4 * 90 ; 1 FISC weiß , ca. 100 cm breit , gute Qualität

für Herren . weißer u. mako - Q QC
farbiger Rumpf , 3 Größen

Garnituren « « » n .
Jacke imd Beinkleid , � gg

für Sporthemdes » . » . » » » . . Meter

, Meter

0 . 78

0 . 95

Zephir
Ol * epe weiß , doppcltbreit

Crepe - Mar ocain �sUfg�f1 : m . « 0 . 95

0 . 95Musselin - Imitat Kleidermuster

i Taghemden
3 qq j Panama

großes Farben¬
sortiment . . • .

Künstlergardinen a A -
engLTOil , Steüig . . . . O . Dd

Bettdecken

iRcn
Vorhemd1mit Kr�en 1 . 50 1 Kips - Popeline

engL Tüll , über 2 Betten 3 . 75 ; 5pOrthemdgu�xz > O Od ; Frotfp
J , i Zephir , Größe 60 . . . . Z . ZO j

'

s . a Trikoduixa 12 . 75 1 Selbstbinder,zir0 . 95 1 Kunstseid . Trikot MÄ

feÄI1 . . 19 . 75 .1 ädSilPterme « 4 . 50 1 Cord - Sammet SlSfÄ .

j an » kräftig . Nemden tndt m « - sssvas . iv . »diwarx , ea. 115 cm breit . , .

i Sportkragen s « 0 . 35 : Helvetia - Seide
Etamin mit Volant . . . 4 . 95 j

UamitUT .

Bettdecken

, Meter

Meter

Meter

Meter

In vielen modernen
Farben

. . . . . . .

Meter

ca. 100 an breit , schwere Kleiderware , •
neue Streifen

. . . . . . . . . . . .

Meier

Farben Meter

Damen - Strümpfe Spangenschuhe
feinfädig , gut verstärkt,/� CQ 2 Knopf , Chrom - Chevrcau
weiß , farbig , schwarz . . w « wO � ,

Damen - Strümpfe , Javu * Ausiühnmg 9 . 90
Seidengriff , mit Doppcl - C- L. •• _i i
sohle und Hochtersc , ( \ /JQ oCnnUrSulUlie für Damen , f a
sebwan und farbig . . . V . OO . cbwarr mit grauem Ledereinsau . . . . .10 . 00
Damen - Strümpfe Dirndl - Schuhe in »dtöne » Farben 1 . 45
Mako , Ferse und Spitze

ÄV " ™ ! 1 . 15 Reiseschuhe mr Damen , o Ar
vj C 1 Leder mit Ledersohle . . . . . . . . . .

"nmell��ver -�kt 0 . 48
Schweih - Sodcen
für Herren , gute woll - Q QC
haldge Qualität

. . . . .
Hauswäsche

Wischtuch
a oq

rot kariert , gesäumt . • .

Küchenhandtuch
Gerstenkorn m. rot . Kante , � ÄQ
ges . u. geb. , ca. 46X100 cm

Küchenhandtuch
Drall mit roter Kante , A QC
ges, a geb� ca. 48X100 cm V/ . t/O

Stubenhandtuch
A AQ

Drall gebleidit , ca. 48x100 0 » < ? V

; Gartendecke
1 laragewebe , rot und blau rt A ST

gestreift , ca. 120X120 cm

Weißwaren

i Opal - Blende
i ca. 5 cm breit . . Meter

mit Kragen ,Vt CMC reich mit Va- 4 QQ
lendennes - Spitze garniert 1 . < 7W

Bubi - Kragen A ÄQ
lange Form , ans gut Rips vf . OC ?

Meter

1 . 25

1 . 85

1 . 85

1 . 95

1 . 95

2 . 75

oqc i Opal - KragcnF�AQ «;
i breite Valencicnncsspitze v/ . v/O

0 . 75

Frauenkleid Fesches Kleid \
aus Musselin - Jnuiaf , aas reinwolL Kamm ' i
hübsches Fasson , mit . jarn streifen , in ver -
Krawatte a Ueberwarf , sdiiedenen Mustern , m. lviele Muster Rüsdie u. Koof garnier , i

S15 14 "
( < aQ8C ( < « C8cK8e8CK « < SCK « < « CK « < SC��

Belle - AlUance - Str . * Gf . Ff ank futte f Stf , ☆ Brunnenstr . ü Kottbusser Damm ü MlmetsdorfefStA

Sportwesten �SbilT '
mit andersfarbigem Besalz und

Manschetten
Gr. 40- 45_ 50- 55 cm lang

3 . 95 4 . 45

Von Heute ab

versenden wir wieder unseren illu¬
strierten KalalOff an jedermann mH-
sgdsI und BKulotrefl . ctnaUlfils -

ware Wie im Frieden , zu den
billigsten Preisen .

Versand direkt an Private «

MMW «
rartßiöornnettN . «. ab «rb . �Liiä .
zwei prtmo StahtkKngen und Kork -

Dur*dtS*' Dräck"?nt klctnc lümje
zu schlieOen .

no. 8226 sSck nur m. 2. 2s

Beuebttcr Home in a « Kling »
eingraviert mir 25 PIß .

Oebrader Rauh
'

Slahlwarenlabrik und Versandhaus

i Grfilralb bei SoUntcn

Versand unter KmftBHlliHC oder
gegen vorherige Einsendung des

Botrager .

TanMieee Aikt -
Kanniinßen . Bei
lenunelai

- - - - - -

"

I
Zähne

Kronen : : Plomben
Brücken : : Gebisse

gegen günstige Zahlungsbedingungen
sorgfältigste , gewissenhafteste Behandlung

Zahn - Praxis 3�. Wolf , Potsdamer Hr. 55
Sprcchst . 9-7, Sonnt . 9 12 — 1 Min. Hochb . BQIowstr

I

gehen Sie ,

wenn Sie yylllO tragen ,

daher beachten Sie den Mahnruf :

Jette den Tuß" trage „Sie Richtige"

Senkjußeinlage
W Tage zur Probe , ohne fest zu kaufen

ito

M . Pech A . ' G .
für sanitären Bedarf

BERLIN W. 35 , Am Karlsbad 15

sowie in sämtlichen 22 Filialen Groß - Berlins

. SPEZI AL - AB TEIL UNG :

Bruchbänder , Leibbinden , Figurverbesserer , Gummistrümpfe , Orthopäd . Apparate .

Wie sehen hloft ihreHände aus ?
R e b m e b ( ie
dorn Hoho iiai
Eine milde , aber

wirkungsvolle
Paste an Stelle
von Seife , Sand ,
Blitzblank , Bim -
steinpulver usw.
zum Reinigen und
Putzen in Haus¬
halt , Werkstatt u.
Sport , sowie zur
Hautpflege .
Kleine Probedose
u m son st gegen
untenstehenden Gutschein
erhältl . , wo Kokona - Plakat
aushängt . Die Pfunddose
kostet 51) Pf. u. wird geg. 80Pf. ,
ein Postpaket = 6 Dos. geg .
Mk. 3 postlr . u. Nach » - Geb.
übersandt . Originalkisten
= SO Dosen fraeht - u. ver -
packungsfr . deutsche Voll -

bahnstat . Wieder¬
verkauf . Rabatt
Große Geschenke
u. Riesenreklame
belasten diesen
billig Gebrauchs¬

artikel nicht .

Qelenenwerk
0. ra. b. II.. Berlin
MagdeburgerStr . 6

KuriQrst 6366

Linoleum-Spezialliaus
Auslagen von Dielen , Kinos , CafAs ,
Trappenaufgingen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Varlreterbesuch ohne Verbindlichkeit
Kotfenenschläge vollständig gratis

Reparaturen werden seuber und billig ausgeführt

OroBesLager In Tapoton , Läufer .
steifen , Kokos * u . Fußabtretern

Billigste Preise bei kulantesten Bedingungen

Grüna " ü 40
td ! Rüsijstidt 728 v ■ Tel. ; HmboW 720

AUTOMOBIL A G.

BERLIN W35

Fernsprecher ; Nollendorf 56, 57 , 58 , 59

Telegramm - Adresse ; AUTORAATZ

Vertretung der bestens bewährten zuverlässigsten Marken :

Adler — Faf nir — Opel - Protos

Minerva - Isotta Fraschinl
in den neuesten und modernsten Ausführungen , von 4 - 6 - 3 Zylinder — Vierradbremse etc .

Karosserien jeglicher Art für erlesensten Geschmack aus renommiertesten Werken

Th « Raatz ilyUmob8B Berlin W35 , Potsdamer Str , 112

• ' • «• VJ • 0. -■

J . F. Brunswig , Seifenfabrik , Malchin

Schnilzelseifenpulver
mit geschnitzelter Kernseife

Das Vollkommenste für die Wäsche
General - Verfreferfiir Gross - Berlin

öotMob Meissner , Berlin 0112 Amt Afexanderzfao
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Straf Könitz , der falfthe Prophet .
Statt erwarteten Getreideüberschusses : Getreideknappheit und Teuerung .

Im Mci - Heft der „Gesellschaft " befaßte sich Rudolf H i l f e r -

ding mit dem Thema Handelspolitik und Agrarkrise " . Ausgehend
von den Verhältnissen der Weltgetreideprvduktion stellte er fest : „ Das
augenblickliche Preisoerhältnis von Agrar - und Jndustrieprodukten
wird sich im Sinne einer Erhöhung der Agrarpreise um -
kehren . Und es besteht alle Wahrscheinlichkeit , daß diese Umkehrung
in nicht zu langer Zeit beginnen wird . " Ganz anderer An -

ficht war die damalige Reichsregierung , deren Minister Luther ,
t ? anim und Graf Kanitz eine Zollvorlage unterzeichneten , die
am 22. August 1924 dem Reichstage zugeleitet wurde . Die Begrün -
dung dieser Vorlage , deren auf die Agrarzölle bezüglicher Teil dem

Grasen Konig zuzuschreiben ist , erNärte :

„ Die derzeitigen Verhältnisse haben sich gegenüber der Vor -
kriegszeit insofern geändert , als auf Zahre hinaus noch mit einem
lleberangebot von Weizen auf dem Weltmarkt zu rechnen ist , dem
auf der anderen Seite eine verminderte Nachfrage durch den
Mindervcrbrauch in Mitteleuropa gegenübersteht . Der U e b e r -

schuh an Weizen und Roggen aus dem Weltmarkte beläuft sich
zurzeit auf etwa 6 bis 7 Millionen Tonnen . "

Der letzte Schuljunge , der für seine Mutter ein Brot holt und

dafür mehr bezahlen muß , als im vorigen Jahre , weiß heute , daß
die Voraussage des Grafen Könitz vorbeigelungen war . Denn die

Biotverteuerung seit vorigem Sommer ist sicherlich nicht einem

Ilebcrfluß , sondern im Gegenteil einem Mangel an Getreide zuzu -
schreiben . Die Feststellungen der Wisienschaft bestätigen , daß solche

Erfahrungstatsachen eines jeden Verbrauchers Folge einer Allgemein -
erfcheinung sind , hervorgerufen durch das Mißverhältnis von well -

getreideprodukNon und Weltverbrauch .

Dieses Mißverhältnis ist inzwischen sicherlich auch dem Grafen
Kanig klar geworden . Aber er hatte deshalb am 1A Juni d. I . doch
den Mut , vor dem Reichswirtschaftrat ( nach dem WTB . -

Bericht ) u. a. zu erklären :

„ Ein Teil der Freihändler auf dem Getreidegebiet , wenn auch
nicht die Mehrzahl , rechnet nur mit einem Steigen der Getreide -
preise und hält deshalb Getreidezölle nicht für ratsam . Die Reicks -
regierung kann sich diesem Standpunkt nicht anschließen , da mm -
bestens ebensovicle Gründe gegen ein Steigen der Preis « sprechen ,
als dafür , abgesehen von vorübergehenden Schwankungen . . . Es
ist jedenfalls meines Erachlens eher mit einer Vermehrung der
weltproduktion . also mit einem Ueberangebol und einem sinkenden
Preisstand zu rechnen als mit einer umgekehrten Eventualität . "

Graf Kanitz gehört demnach nicht zu den klugen Leuten , die .
wenn sie einmal voreilig und falsch prophezeit und sich eine Welt -

blamage zugezogen haben , nachher vorsichtig den Mund halten . Der

Graf Kanitz macht es im Gegenteil wie jene unheilbaren Lotterie »

rotten , die immer wieder Nieten gezogen und trotzdem hoffen , „ das

nächste Mal " sicher den Treffer zu machen . Immerhin : vorsichtiger
ist der Herr Graf schon geworden . Klüglich argumentiert er nicht
von den augenblicklichen sehr hohen Getreide -

preisen aus , sondern von einer angeblichen Erwartung noch
höherer Preise . Was aber der Reichsernährungsminister dann
über ein künftiges fleberongebot am Weltgetreidemarkt sagt , da »

genügt , um ihm eine neue Weltblomoge zu verschaffen .
Nach einer Zusammenfasiung des prodilktions - stotistifchen Ma -

terials über Weizen und Roggen durch Hans H i r f ch st e i n - Berlin

im „Weltwirtschaftlichen Archiv " ( April - Heft 192- ?, „ Die wellwirt -

schaftlichen Voraussetzungen der Getreidezölle " ) ist eine

starke Einschränkung der Weltgetreideerzeugung

im Verhältnis zur Vevölkerungsvermehrung Tatfache . Die Welt -
einte ist wie folgt festgestellt :

1894 1809,18 1920 >22

Weizen iMillionen Tonnen ) . . 67 . 9 102,0 90,1
Roqaen „ . - . . 38,6 44 . 8 81,2

Brotgelreite zus . ( Mill . Tonnen ) 106,5 146,8 121,3

Es hat also von 1894 bis 1909/13 eine Vermehrung der well -

ernte von Weizen und Roggen um 38 Prozent stattgefunden . Nach
einer Schätzung , die Hirschstein wiedergibt , betrug die Bevölkerung
der Erde 1890 insgesamt 1467 Millionen . Nach Hübnar - Iurascheks

„ Geographisch - Statistischen Tabellen 1914 " war vor 1914 die Mensch -

h- ül auf 1657 Millionen Köpfe zu schätzen . Vergleicht man die

beiden Schätzungen , so hatte sich die Bevölkerung der Erde um

13 Prozent vermehrt . So unsicher dieses Resultat auch ist , so stellt

es doch die wichtige Tatsache klar , daß bis zum Weltkriege die Brot -

gctrcideproduktion der Erde in einem viel stärkeren Maße vermehrt
wurde , als die Bevölkerung zunahm , so daß eine kräftige Ausweitung
des Bedarfs möglich war .

Wesentlich anders verlief die Entwicklung während des Krieges
bis in die jüngste Vergangenheit . Die Welternten der Jahre 1920/22

blieben ganz bedeutend , um mehr als 17 Prozent , hinter dem Durch -

schnittsergebnis der Jahre 1909/13 zurück . Die Bevölkerung der

Erde hat sich in dieser Zeit aber trotz aller Kriegsverluste nicht etwa

vermindert . Hirschstein gibt sie für die Gegenwart mit 1840 Millionen

an : Hübners „Geogrophifch - Statiftische Tabellen " , Ausgabe
1924 , lassen auf rund 1800 Millionen schließen .

Aus alle Fälle steh » nach dem Kriege einer gan , erheblich größeren
Erdbevölkcrung eine wesentlich Neinere Weizen - und Roggen -

menge zur Verfügung .

Am stärksten hat zu diesem Resultat der Rückgang der Pro -
duktioninRußland beigetragen . Europäisches und asiatisches

Rußland erzeugten im Durchschnitt der Jahre 1909/13 22. 1 Mil -

lionen Tonnen Weizen und 23 / Millionen Tonnen Roggen : 22 Proz .

der Weltweizen - und gar 52 Proz . der Wellroggenproduktion . Do -

gegen wurde die russische Produktion im Durchschnitt der Jahre

1920/22 nur aus 6,9 Millionen Tonnen Weizen und 10,3 Millionen

Tonnen Roggen . 8 bzw . 33 Proz . der Welterzeugung , geschätzt . Da »

Manko der Weltproduktion beider Kornfrüchtc in den Iahren 1920/22
fällt ganz auf das Konto Rußlands . Rußland hotte damit seine
ehemals bedeutende Rolle als Getrsideexportland eingebüßt .

Die volle Auswirkung dieses veränderten Verhältnisses ist noch
dem Kriege lange Zeit nicht eingetreten , weil das erschöpfte
EuropasetnenKonsumstarkermäßigenmußte . Für
diesen Minderkonsum im Prokopfverhältnis gegenüber Vorkriegs -
zeiten sind im einzelnen zuverlässige Beweise beigebracht worden .
Infolgedesien sind die Weltmarktpreise nicht in dem Maße gestiegen ,
wie es dem Verhältnis zwischen Bevölkerung und Brotkornmenge
entsprochen hätte , wenn dieses Verhältnis noch durch die relative
Verbrauchshöhe der Vorkriegszeit bestimmt worden wäre . Nach
einer Uebersteigerung der Getreidepreise im Kriege und bis 1920 ist

gm Weltmarkt da radikaler Rückschlag erfolgt , der aber die Brot -

getrcidepreise immerhin meist beträchtlich über Vorkriegshöhe Hot
liegen lassen .

Es ist mit aller Entschiedenheit immer wieder darauf hinzu -
weisen , daß die Nachkriegsunterkonsumtion die rela -
t i v e Preiskrise ( im Verhältnis zum Preisstand der Jndustriepro -
dukte ) der letztvergangenen Jahre erzeugte , daß keine absolute
Ueberproduktion sie verursacht hatte . Im vergangenen
Jahre sind nun verschiedene Ursachen zusammengekommen , deren

Wirkung « ine starke Aufwärtsbewegung der Ge -

treidepreise war . Diese Bewegung begann an den internatio -
nalen Getreidemärkten im Mai/Juni , um dann im Juli in ein flottes
Tempo überzugehen . Eine dieser Ursachen war die Erwartung einer
geringeren Wellernte , die dann für Weizen ( ohne Berücksichtigung
Rußlands ) auch tatsächlich etwa 10 Proz . kleiner gewesen ist , als im
Jahre zuvor . Die Hälfte dieses Mankos deckte aber der Mitte
vorigen Jahres vorhandene Weltvorrat .

Keinesfalls reichte diese Ursache allein aus , um die Preise , wie
geschehen , in die Höhe zu treiben . Es kam hinzu , daß Rußland ,
dos 1923 Getreide exportiert hatte , in der zweiten Halste des Jahres
1924 gezwungen wo- , große Getreidekäufe im Auslande zu machen .
Entscheidend war , daß etwa seit der Markstabllisiening ( die
außerordentlich stark in die gesamteuropäische Wirtschaft weiterge -
wirkt hat ) eine Ausweitung des Brotkornbedarfs in
Europa eingetreten ist , in deren Folge das Verhältnis zwischen
Welternt « und Wellverbrauch sich langsam normalisierte . Die aus
diesen ( und anderen , geringfügigeren ) Ursachen resultierende Welt -

Marktpreisbewegung bringt die graphische Tabelle zur Darstellung/ )

m
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Hat , wie nachgewiesen , die tatsächliche Entwicklung d i e

Prophezeiungendes Grasen Kanitz vom vorigen Jahre
als Schall und Rauch erwiesen , so liegen bereit » nicht wenige
Anzeichen dafür vor , daß auch des Grasen Könitz erneute Voraus -

schätzung vom 12. Juni d. I . mehr falsch als richtig sein wird . Ent -

scheidende Veränderungen in der Weltproduktion liegen nicht vor ,
sind auch kaum noch zu erwarten . Die in Aussicht stehende größere
Europaernte gleicht bestenfalls den zu erwartenden Ausfall in den

Vereinigten Staaten aus . Rußland wird , wenn man aus dem Hin
und Her der Meldungen einen Wahrscheinlichkeitsschluß zieht , besten -
falls sich selbst genügen . Hoffnungen auf Mehrerträge in anderen
Prodi , ktionsgebieten sind unsichere Faktoren einer Getreidebilanz -
vorschätzung , in der ober ein durchaus sicherer Faktor eine bedeutende
Rolle spielen muß : die Aufzehning der Wcltvorröte nämlich . Auf
alle Fälle bleibt die Getreidcdccke knapp : mit einem

lleberangebot ist normalerweise nicht zu rechnen .
Normalerweise ! Graf Könitz ist mit seinen agrarischen

Freunden allerdings dabei , die Normalität ins Gegenteil zu ver -

kehren . Getreidezölle bedeuten in dem „geschützten Lande " Getreide -

teuerung . Und Getreideteuerung bedeutet unter den obwaltenden

wirtschaftlichen Verhältnissen in Deutschland Verbrauchsrück -

gang . Ein lleberangebot von Brotgetreide kann bei Verwirk -

lichung der Zollabsichten erzielt werden durch erneuten Zwang zur
Unterkonsumtion . In der Folge drückt jede Unterkonsumtion
natürlich auch aus die Preise , und zwar so lange , bis die „richtige "
Relation zwischen Produktion und Konsum erreicht ist . Der „sinkende
Preisstand " des Grafen Kanitz kann demnach international Tatsache
werden , wenn in Deutschland Unterkonsumtion durch Getreidezölle
eintritt . Das heißt , dann werden die Zölle den deutschen Agrariern
trotzdem ein Extraprofitchen einbringen .

Eine Regierung aber , die nicht mir ihr « Politik den Inter¬
essenten für die Erzielung von Wuchergewinnen zur Verfügung
stellen will , darf ikstr ein » wollen : Stärkung der Konsum -
kraft , dadurch Normalisierung de » Berhältnisses von Produktion
und Verbrauch und eirftz Preisentwicklung , die als objektives Re -

sultat aus dwsem Perhältnis entsteht . Die deutsche Landwirtschaft ,
die in der Gegenwart nicht teurer produziert , als die übrige Land -

Wirtschaft , kann recht wohl mit diesen Preisen auskommen . Ihre

Begünstigung auf Kosten der breiten Massen des Voltes , deren

Lebenshaltung notwendig durch den Agrarprotektionismus stark
herabgedrückt werden würde , ist unbedingt abzulehnen . Wichtiger
als die „ nationalen Belange " der „ Ernährung von eigener Scholle "
sind die sozialen Interessen . Joh . K r e tz e n.

*) Der Tabelle liegt je eine Notierng pro Woche in Chicago nach
den Jahrgängen 1923 — 25 des Hamburger „ Wirtschafsdienst " zu -
gründe . Die Preiszahlen am Rande bezeichuen Cents und gelten
gto Bufhal .

Oer Folltarifkampf um sie Automobile .
In diesen Tagen entscheidet sich die Entwicklung des deut -

schen Automobilverkehrs für die nächsten vier Jahre .
Wenn die Forderungen der deutschen Automobilindustrie durch die

Reichsregierung erfüllt werden , dann wird der deutsche Verkehr sich
darauf einstellen müssen , daß ihm jährlich nur etwa 50 000

deutsche Kraftsahrzeuge zu einem Preise zur Verfügung
gestellt werden , der eine Rentabilität der Neuanschaffung eines

Kraftwagens nur bedingt erfüllt . Wir Berufskraftfahrer , die
wir an dieser Frage nur indirekt interessiert sind , haben bis heute in

den Sitzungen , wo wir Gelegenheit hatten , unsere Meinung zu
äußern , ihr dahingehend Ausdruck gegeben , daß wir ein großes
Interesse an der Verbilligung der Automobile

haben , um einmal die Arbeitsmöglichkeit für uns zu erweitern : zum
anderen aber erachten wir es im Interesse der deutschen Volkswirt -

schast für notwendig , daß die Verbilligung des Automobils endlich ,
den Weltmarktpreisen entsprechend , auch bei uns erfolgt .

Die deutsche Automobilindustrie verlangt von der Reichsregierung
sogenannte „ D e s z e n d e n z z ö l l e„, die im Verlauf der nächsten

Jahre abgebaut werden sollen . Die Höhe soll zunächst auf 350 bzw .
250 M. pro 100 Kilogramm Gewicht festgelegt werden . Wenn man
die Zölle von 1914 hiermit vergleicht , die 2? M. bis 15 M. pro
100 Kilogramm betragen , so ist zu ersehen , daß hier eine 14- bis

17fache Erhöhung gefordert wird . Der Zoll würde also
etwa 60 bis 100 Proz . des Wagenwertes betragen , mit anderen

Worten , die deutsche Industrie hätte dadurch Gelegenheit , ihre
Fabrikate doppelt so teuer , als der Weltmarktpreis ist ,
den deutschen Käufern anzubieten . Diese Zustände sind unhaltbar .
Die Gründe , die die deutschen Industriellen anführen , sind nicht durch
die deutschen Verhältnisse entstanden , sondern , dos muß einmal rück -

sichtslos ausgesprochen werden , durch die Sabotage aller und

jeder Umstellung ihrer Betriebe von der Indioidualsabrikation

auf Serien - und damit Massenfabikation .

Im Jahre 1919 hatten die B e t r i e b s r ä t e der deutschen Auto -

mobilwerte auf einer Retchskonferenz in Frankfurt a. M. nach

langen Verhandlungen und technischen Erwägungen Richtlinien aus -

gearbeitet , die folgende grundsätzliche Forderungen an den Reichs -
verband der deutschen Motoxsahrzeugindustriellen enthielten :

1. Sofortige Inangriffnahme derNormalisierungund
Typisierung der deutschen Automobilindustrie .

2. Aufstelluno eines Lieferungsprogramms ,
tv dem den einzelnen Firmen auf Grund ihrer bisherigen mofchi -
nellen Einrichtung bestimmte Typen überwiesen werden .

3. Umstellung der kleinen unproduktiven
Werke in Ersatzteilfabriken .

4. Errichtung von Zentralverkaufs st elleu in

allen größeren Städten .

Außer diesen vier Hauptpunkten wurden noch eine Reihe wetterer

zur Durchführung obiger Forderungen notwendiger Ausführung » -

beftimmungen festgelegt und das Ganze als Verhandlungsobjekt an

die Industriellen übermittelt . Eine Antwort ist bis heute den

Betriebsräten nicht zugestellt worden .

Nach wie vor wurde systemlos durch Verschwendung unge -

heuer wertvoller , durch Devisen zu bezahlender Rohstoffe auf Kosten
des deutschen Voltes in 91 Autofirmen , wovon nach unserer Mei¬

nung höchstens 25 leistungsfähig sind , weiter gewurstelt .

Im Verlauf der Zeit haben dann einzelne Firmen eingesehen .

daß diese Zustände unhaltbar sind , und die Werke haben sich koaliert ,

so die GDA . und in letzter . Zeit Mercedes - Benz . Nun , nachdem dos

Ausland im Sinne der Forderungen der deutschen Betriebsräte ge -
arbeitet hat und tatsächlich hierdurch in der Lage ist , für die Hälfte
4>er deutschen Preise zu fabrizieren , kommt die deutsche Industrie und

fordert , daß um Deutschland und seinen Verkehr eine Zoll -
mauer aufgerichtet werden soll , die sie und ihre Nachlässig -
k e i t noch auf Jahr « hinan » weiter sanktioniert . Der

Notruf , daß 100 000 Arbetter in Gefahr kommen , existen . zlos zu
werden , ist nicht ernst zu nehmen . England , das in ähnlicher Lage
wie Deutschland in der Automobilsabrikation sich befand , hat seine
Zcllmauer niedergelegt und der Erfolg war , daß die englische In -

dustrie sich in kurzer Zeit umgestellt hat und in der Lage war , ein -
mal wesentlich billiger zu fabrizieren und noch mehr Arbeiter zu be -

schäftigen als dies vordem der Fall war . Eine einfache Rechnung
zeigt uns , daß , wenn in Deutschland bei Abbau der Zollmauer statt
50 000 deuffche Wagen eigener Fabrikation noch 40 000 ausländische

Wagen dazu auf den Markt kommen , eine Riesenzahl von neuer

Arbeitsmöglichkeiten für die Zubchörindustrie und den

Verkehr selbst neu entstehen würde , ungeachtet der Vorteile , die die

gesamte Volkswirffchaft durch die Intensivierung der gesamten Ver -

kehrsmittel erzielen würde .

All diese Gründe veranlassen mich , gegen die Zollwünsch « der

Automobilindustrie « und auch der deutschen Regierung aufzutreten
und der Oeffentlichkcit zu zeigen , daß nicht die allgemeinen durch
Inflation oder Nachkriegswirkung in Deutschland entstandenen Der -

Hältnisse die deutsche Industrie gehemmt haben , sondern die Nach -
lässigkeit und privatkapitalistische , ohne Rücksicht auf
das Volkswohl eigennützige Einstellung ihrer kaufmänni -
schen Leiter , Schuld daran trägt , daß das deutsche Volk heute
für seine notwendigsten Verkehrsmittel Preise zu zahlen hat , die im

Verhältnis zu dem Ausland unerschwinglich sind .
Soll dies in Zukunft anders werden , so darf in der Zollvorloge

weder der Vorschlag der deutschen Industrie noch der der deutschen
Regierung berücksichtigt werden , sondern der Deutsche Reichstag muh
die Zollsätze einsetzen , die 191 4, selbstverständlich unter Berück -

sichtigung der heutigen Geldentwertung , maßgebend waren .

Die Berufskraftfahrer Deutschlands stehen restlos auf dem Stand -
punkt der ungehemmten freien Entwicklung des

Automobilverkehrs .
A. R e i tz, Mitglied des vorl . RWR .

Zunahme Üer flrbeitsuchenüen .

Bei allgemein günstiger Arbeitsmarktlage hat die Gesamt¬
zahl der Arbeitsuchenden in Berlin auch in der Bericht »-
woche eine weitere Zunahme erfahren . Bemerkenswert ist ,
daß der in der Vorwoche gemeldete Rückgang in der Vermittlungs -
tätigkeit der Metallindustrie wieder durch erneute umfangreiche
Aufträge zwecks Gestellung von Arbeitskräften beboben ist .

Es waren 34 768 Personen bei den Arbeitsnachweisen eingetra -
gen , gegen 33 626 der Vorwoche . Darunter befanden sich 24045
( 23 332 ) männliche und 10 723 ( 10 294 ) weibliche Personen . Unter -

stützung bezogen 10 263 ( 10 606 ) männliche und 2386 ( 2456 ) weib -
liche , insgesamt 12 649 ( 13 062 ) Personen . Die Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeiten Ueberwiescnen betrug 18 gegen 23 der Vor -
woche . Von den insgesamt beschäftigten 4280 Notstandsarbeitern
enffielen auf kleine Notstandsarbett 1460 , auf große Nofftandsarbsit
2S2Q Personen . � . . . .



Sie Schutzzollwelle in der Weltwirtschaft .
Die Industrieländer segeln immer flotter auf der Flut der Hoch -

I - yutzzölle . Die jüngsten Berichte reden von immer neuen Schutz -

zollmaßnahmen . Diese Woche nahm das englische Un -

t er haus eine Resolution an , durch die auf Grund des Industrie -

schutzgesetzes ein Wertzoll von 33 ' / » Praz . für S p i tz e n und Sticke -
r e i e n aller Art festgesetzt wurde . Durch diesen Zoll wird vor allem
die französische und schweizerisch « Industrie berührt ,
und es ist anzunehmen , daß diese Gegenmaßnahmen treffen , d. h.
ebenfalls einige Zölle , die die englische Aussuhr treffen , erhöhen
werden . Bekanntlich treibt die englisch « Regierung eine energische
Schutzzollpolitik . Die sogenannten Mac - Kenna - Zölle wurden wieder

hergestellt und der Finanzminister Churchill hat eine neue und

ertragsreiche Reichssinnahme in der Einführung des Zolles auf Seide
und Kunstseide entdeckt . Wurden zwar später die geplanten Zollsätze

herabgefetzt , so blechen sie immer noch auf beträchtlicher Höhe . Die

englischen Dominions sollen bei den Zöllen bevorzugt werden ,
was in der Form von Zollvergütungen auf Zucker , Tabak , Wein und

getrocknete Früchte geschieht und deshalb einstweilen keine Zoll -
erhöhungen für die Einfuhr aus anderen Ländern bedeutet . Die

unterschiedliche Behandlung der Dominions und anderer Länder öffnet
aber den Weg für die künftige Schutzzollpolitik , da der weitere Aus -
bau der Borzugsbehandlung nur durch Schutzzölle möglich
ist . England möchte durch Bckrzugszölle für seine Dominions neue

Begünstigungen für seine Ausfuhr nach denselben erreichen . Es

scheint aber , daß weder die süNjfrikanische Union , noch Britisch -
Jndien oder Australien gewillt sind , neue Begünstigungen für eng -
lische Waren zu gewähren , teils aus finanziellen Gründen , — in

Südafrika soll das Dudgetdefizit aus der Erhöhung der Zölle für

ettglifche Waren gedeckt werden — teils deshalb , weil sich in den eng -
tischen Dominions große Industrien entwickelten , welche die

englische Konkurrenz sich gern fernhalten wollen .

In der Tschechoslowakei wurden vor kurzem glei .
tende Getreidezölle eingeführt , die bei der Steigerung der

Wöltunarktpreise sinken , bezw . sich mit der Senkung erhöhen . Für

spätere Zeiten sind auch feste Getreidezölle vorgesehen , die

vorerst noch nicht in Wirksamkeit treten . Man geht eben bei der

Einführung von Getreidezöllen dort im Gegensatz zu Deutschland be -

hutsam vor , in der Annahme , daß die Getreidezölle , einmal ein -

geführt , später nicht mehr abgeschafft werden können ,

vielmehr weiter ausgebaut werden .

In P o l « n wurden mit Verordnung vom 27 Mai ungeheure
Zollerhöhungen vorgenonmien mit der Slbficht der Einfuhr¬

drosselung . damit die andauernd : Passivität der Handelsbilanz auf -

hört . Einige Beispiele sollen das Ausmaß der Zollerhöhungen zeigen :
es erfolgte eine Erhöhung von IM Proz . für gewebte und gefloch -
tcne Wollerzeugnisse , Spitzen , Stickereien , Kakao , Bonbons und

Konsnüren . 200 Proz . für Papier und Papiererzeugnisse , wie auch
bei Teppichen , 300 Proz . , für Hering « , für Filz - und Strohhüte ,
500 Proz . bei Marmeladen . Für silberne und golden « Uhren das

Weltwirtschaftliche Umschau .
2 — ösache der bisherigen Zollsätze . Am 15. Juni hat die einseitige

Bindung Deutschlands gegenüber Polen , derjusolge es gewisse Waren¬

kontingente zollfrei hereinzulassen oerpflichtet war , aufgehört . Ein

Handelsvertrag zwischen Deutschland und Polen ist aber nicht vor -

Händen ; ein Zustand , wodurch der gegenseitig « Handelsverkehr unter -

bunden wird .

Auch Italien hat vor einiger Zeit Zallerhöhungen vor -

genommen bezw . neue Zölle eingeführt . In Bezug auf Italien

ist die interessant « Tatsach « zu verzeichnen , daß in A u st r a l i e n

Dumpingzölle gegen italienische Waren eingeführt
werden . Die italienischen Löhn « sind die n i e d r i g st e n unter samt -
lichen europäischen Industrieländern und Australien mochte sich die

mit Hilfe der Schwitzarbeit hergestellten billigen Waren fern -

halten . An dieser Stelle möchten wir daran «rinnern , daß auch der

neue österreichische Zolltarif auf Veranlassung der sozialdemokratischen
Partei «ine Klausel enthält , derzusolge Waren aus Ländern mit

Schundlöhnen mit einem Sonderzoll belegt werden dürfen .

Gelegentlich der gegenwärtigen Zolldebatten in England hatte sich

auch die Mehrheit der englischen Arbeiterpartei für Zölle

gegen die Schwitzavbeit ausgesprochen .
Di « Vereinigten Staaten haben nach der Erklärung ihres

Staatssekretärs die Absicht , in ihrer Zollpolitik « inen neuen Weg ein »

zuschlagen . Sie hatten früher im Verkehr mit anderen Ländern

Gegenseitigkeitsverträge abgeschlossen , d. h. Zollerleichterungen nur

gegen gleichwertig « Zugeständnisse anderer Länder gewährt , wobei

für die Zollermäßigung einer jeden Ware eine Gegenleistung erhan -
delt werden mußte . Es wird nun zugegeben , daß sich dieses System
nicht bewährte und so möchten nun die Vereinigten Staaten zu dem

System der Meistbegünstigungs vertrüge , denen zufolge
Amerika dem Vertragspartner sämtliche Vorteil « zubilligt , die

irgend einem Lande gewährt worden sind , übergehen . Mit Deutsch -
land und der Türkei wurden Handelsverträge bereits auf Grund
der Meistbegünstigung abgeschlossen und die zukünftigen Handels -

vertrage sollen aus der gleichen Grundlag « erfolgen . Man könnte

hier von einem erfreulichen Fortschritt zur Erleichterung der
internationalen Beziehungen roden , wenn sonst das amerikanische
Zollsystem nicht tmerträglich wäre . Di « Zollsätze sind nämlich enorm

hoch , die Verzollung wird absichtlich mit den größten Schikanen ver -
bunden und der Präsident hat fast unbeschränkte Befugnisse , die

Zölle nach seinem Ermessen beliebig zu erhöhen . Auch in der letzten
Zeit machte er von diesem Recht Gebrauch . Wird aber den Ver -

einigten Staaten in Zukunft mehr an dem Außenhandel liegen , als es
in den letzten Jahren der Fall war , so können die Handelsverträge
auf Grund der Meistbegünstigung den Warenverkehr wohltätig
erleichtern .

Was folgt aus der Verstärkung der ausländischen Schutzzollbewc -
gung für Deutschland ? Die Großgrundbesitzer und Groß -
Unternehmer sind schnell mit der Antwort fertig und sagen : auch
w i r müssen hohe Zölle erheben , um angesichts der Absperrungsmaß -

nahmen des Auslandes uns weniystens die Versorgung des

inneren Marktes zu sichern . Indessen ist dieser Weg ganz

falsch . Ein Land , das , wie Deutschland , auf die Einfuhr von Getreide

und Lebensmitteln und die Ausfuhr seiner Fertigprodukte angow, « -

sen ist und bleiben wird , kann sich die Absperrung gegen
das Ausland nicht leisten . Die Hochfchutzzölle müssen mir

der wachsenden Einsicht in die Bedeutung der Arbeitsteilung überall

abgebaut werden und es wurde mit Recht behauptet , daß es

Deutschlands hi st arische Aufgabe sei , in der Verbreitung

dieser Ansicht bahnbrechend zu wirken und entsprechend seinen

wahren Lebensinteressen den Anfang mit dem Abbau des j ? och »

schutzzollwahnfinns zu machen . A. H.

ver Wahnsinn üer Aollabschnürung .
Der Verein Berliner Kaufleute und In d u �

st r i e l l e r hat zujten aktuellen Fragen der Zollpolitik mit folgen -
der Entschließung Stellung genommen :

Die Zollpolitik der europäischen Staaten be -

droht durch das Schwergewicht der auf den Schutz der nationalen
Arbeit gerichteten Tendenzen Europa mit einer gegenseitigen Ad -

schnürung und Unterbindung des wirtschaftlichen
Blutkreislaufs . Der Verein ist überzeugt , daß eine hcm -

mungslose Auswirkung dieser Tendenzen die wirtschaftliche Lahm -
legung Europas und eine w i r t s ch a f t l i ch e K a t a st r o p h e

größten Ausmaßes im Gefolge haben müßte . Das Interesse
aller europäischen »Staate » geht gegenüber dem in sich selbst ruhen -
den , nach außen durch hohe Zollmauern abgeschlossenen , im Innern
einen einheitlichen Organismus bildenden nordamerikanischen Kon -
tinent aus die Bildung einer europäischea Zollunion . Europa ist

heute in der Lage , in der sich Deutschland vor Bildung des deutschen
Zollvereins befand . Die Zollkämpfe , die sich heute abspielen , cnt -

ipringen einer k l e i n st a a t l i ch e n Aussassung des europoi -
fchen Schicksals und einem kurzsichtigen Egoismus der ein -

zclnen Wirtschaftsgruppen : es erscheint dringend ge -
boten , daß sich all diejenigen , die diese Gefahr erkennen , zusammen -
schließen , um ihr zu begegnen , bevor es zu spät ist .

Bankerott eines Großspekulanlen . Einer Wiener Meldung zu -

folge ist der in Wien und Berlin bekannte Grundstückspekulant und

Trabrennstallbesitzer Emil C y p r u t völlig zusammengebrochen . Vor

einigen Tagen mußte der wertvolle Trabrennstall des Bankiers wegen
einer Forderung von 6 Milliarden Kronen gepfändet werden .

Cyprut ist ein gebürtiger Rumäne . Er machte viel von sich reden ,
als er vor zwei Jahren , zur Zeit der deutschen Markinflation , nach
Berlin kam , einen großen Posten Aktien der Berliner Han -

delsgesellschast zusammenkaufte und diesen dann hinter dem

Rücken des Präsidenten der Bank an Hugo Stinnes weitergab .

Cyprut kehrte dann nach Wien zurück und unternahm n- chts Ge -

ringeres als die Verdrängung der Rothschild - Gruppe aus der Oester -

reichischen Kreditanstalt sür Handel und Gewerbe . Cyprut kaufte
über eine Million Stück Kreditaktien zusammen und wollte in den

Acrwaltungs - und Aufsichtsrat der Kreditanstalt gewählt werden .

Durch eine rechtzeitige Statutenänderung dieses Institutes miß -

lang schließlich sein Plan . Cypruts spätere Finanztransaktionen
endeten überaus verlustreich , und schon seit Monaten war es in

Wiener Finanzkreisen kein Geheimnis mehr , das Cyprut sein « nor�

mes zur Zeit der Geldentwertung in Oesterreich und Deutschland
erworbenes Vermögen verloren hatte .

Hierdurch allen Freunden unv Be-
zannten die traunye Nachricht , daß
unser lieber Vater , der Schuhmacher

psu ! Scholz
h « 56. fiebfnsifltjrc nach schwerem
Leiden sanfi enlschlafen ist

Klara und Otto
Sic Einäscherung findet Mittwoch .

den U. Juni , nachmittnas 4 Ufte, im
fteetnatoemm Kerichtstr . Natt. [ 1008b

Am Freitag , den Ig. Juni , verstarb
unser langjähriger Kaisicrer

Paul Scholz
im Alter von 5« Jahren .

Wir werdrn tdm ein ehrende ? An»
deuten bewahren

Die Ortsverwalteeii der Zeetril -
Iraekce - oed Sterbekine der Sdiuiiniedier.

J. St. : SB. F a b t g. [ lOOTb
Sie Einäscherung findet am Mitt »

wach. 24. Juni , nachmiitag « 4 Uhr.
im Arematoriuin Serichtsirahe statt .

dlSdel
Engros - Lager

MaxDalz
BerL- MIteiibs .

Soreestr . 6 - 7
direkt a. Wilhelmpl

Ciche . Büfett , 1,60 m
lang , m. wundervoll .
Ginsvitrine , innen
Mahagoni . Kredenz .
Zweizugtisch , prima

Rindlederstühle
rusanimen M . 380

Oaetksaguns -
Für die Teilnahme an der Ein -

äscherung unsere » unoergeßlichen
Reinhard

sagen wir hiermit der Klasse der weit -
lichen Schule , den Leilern und
Leiterinnen der Kindersreunde . dem
Sprechchor , den chenosstnnen und Ge»
nassen der 2? Abteilung sowie allen
Bekannten und dem Sprecher der
Freidenser sür seine trostreichen Aorle
unseren herzlichsten Dank.

Max Römhlld und Frau
[ 8/U nebst Kindern .

auch
wiaaanachattllch anerkannt !

Zu haben in Drogerien

Auslieferungslager
fürWiederverkauler

Karl Flick m. b . H. Berlin $ 42
Tel. ; Dönh . SOU Brandenburgstr . S8

A . PIöttner - Thcihen
ChemUdae Fabrik

UMriwti

iiw
Eiche , Büfett , 2 m,
m schwer . Autsatz

innen Mahagoni ,
Kredenz mit Glas
vitrlnc , Zweizug¬
tisch , prima Rind

' lederstühte
zusammen M. 540

Zahlungserleiditeningl

Inserieren
bringt ERFOLG !

MoWiv /W

CjCowit' -u Tvv /wiv , xyiW mw jStiMnt

Cty-tl/OsHH-
AdOiW - -VUMbteJ-. "

-Ojätl /tvMir -cidJa OMMtfaiwU !

Prot Dr . scMoichrVtahsmarmorseiFe
m blauer ßlechtfose , frisch gespachfelf /st
m jedem einschlägigen Oeschaff zu haben . .

CHEMISCHE FABRIK SCHLEICH GMBH BERLIN NW6

Hundert I . , II . und III . Preise
die Llebllnjfsmasdilr . en det Rennfahrer und Tourenfahrer . V»t
Rad für jedermann ! Elegant , lelditlaufend u. unbedingt znver -
Qssig , eine QnalitStsmasdilne voiu Höchster Vollendung !

Billig im Preis !

5 Jahre Baranlle ! wlOOOOO " 1 ' im BElraucti ! - «
Die bedeutendsten Rennfahrer der Welt benutzten zu
den längsten and schwierigsten Rennen nur Arcon «

das beste Rad
Der I. , Z. . 4. . t . und 2. , 4. . 5. , 6. Preis

wurden Im Zweiten Dresdener bzw. Fünften
Berliner Se ch' s tage - Rcnncn auf

„ Arcona " - Rödern gewonnen

Neue Spezial - Fahrräder M 50, - 55, - 60, - 65, - 70, - 75, -
- Vetiansen sie Katalog gratis und franko -

BERLIN C54
Weinmeisferslrafle 14Ernst IVfachnow

SlodEtn
hellt zabikal ganz
neue » uniwiilch . Sh-
stmü Bon stotternd .
Aerzten usw. ange »
wandt u begutachtet .
Brosp frei . Dir . ®.
iiaeckel , Berlin » Wil-
met- dors . Branden -
burgischeStr . tS . 1X1/7

HÖSEL

Adolf Hoffmaon

Episoden und

Zwischenrnfe
aus der Porlomenks - und

Ministerzett .

Preis 1 Mark . Porta 6 Pfennig .

vorrätig
in allen vorwärts -

Ausgabestellen .

J &acnierrJtculen ' «1 1"
°

durch wyrobnlnnun » . Benimmt schnell
Schmerz , Entjünvung und Schwellung .
Nur äußerlich anzuwenden . M. 2. b0 Wo
in Drogenh . nicht erhältlich bei Vita
Reicbcl , Berlin SO 43, Etsenbahnstrah « 4

Reist ins schdne . Schlesien !
in seine Hochgebirge , das romantische Vorgebirge , die
berühmten Heilbäder und Luftkurorte , altertümlicfaen

Städte , Burgen und Klöster , durdi

BRESLAU
Gute , billige Verpflegung , billige Bedarfsmittel , be¬
rühmte Bauten ( Rathaus , Dominsel , Universität , Jahr -

bundertballe usw. . Museen , gute Theater .
Nfih . Verkehrsbüro , Breslau , am Hauptbabnhof 1, I . Etg.

Gcifl Hunderhähriger
ist mein Vater und nimmt noch gern leinen
Raldiel ' s Wacholder Extract . . Marl»»
Medieo " . der Ihn Weiler frisch und wähl »
aus »rhllll . — IB. husch he, Schdneich » .
Ein gute » Zeichen für den Werl eines
Keilinillels . wohlbehannl als die Natur -
lichfte Medizin zur Ledensverlängerung .
In Drvgh . und Apold . erhältlich , aber
verbürgt «cht nur in Originalabfüllungen
der Firma Ovo Reichel , Berlin SO. 33.
Wer daher langt leben »». gesund bleiben will dottf . Quchke , geb . lOJ . IM#

nimmt �eichels - Wacholder »

Laubenkolonist , z.
SelbstaufstlL

FUtmngv.
Cirtassriün .

krM . Sdiliid«.
a * Krüger1 » ic UttUön

Pumpenlabr ,
llansntrib 14,

Bad Sehmiedeberg |
Beiteffaile — Bahn Wlttcnberg - Eilenbnrg

Elsenmoorliail « S - äsSä1
Vollständig renoviert Frauenleiden usw .

Kurzelt März - Okt . Herrl - Waldgeg - Sommertr . . Touristen -
ort . Kurhaus mit KongreBsälen . Snts. Ii i. »tut . MramUs .

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - Wühelm - Str . 32
Versand nach auswärts franko . •

Kaute Zeftnucen
IS00 - - 1SI7 u. stnanz -
wiss. u. volkswirlsch .
Bidiiotheten Bucht »,
Strelsand , Berlin
Auzsdurger Str . 38

» Lebewohl " , die Pflasterbinde ,
haftet fest und bat den Zweck ,
daß das Hühneraug ' geschwinde

geht mitsamt der Wurzel weg .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten
cnipfohlene Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl » Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose ( 8 Ptlaster )
15 PL, erbäUlich in Apotheken und Drogerien .
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Äus öer Mlm- AAelt Heiloge

öes vorwärts

Die Mme öer Woche .
weil du es bist .

Symphon - Ailm - Operette in den Alozart - Lichkspielen .
Wieder einmal hat sich eine Gesellschaft gebildet , die endgültig

die Lösung eines Film - Problems bringen will . In dem Namen
„ Symphcin - Gesellschaft " ist der Wunsch verankert , von der Musik
aus einen Film künstlerisch zu gestalten . Marc Roland , der
die Oberleitung hat , schrieb eine Musik zu Texten von ü a r r y
Roberts ; diese Couplets , Lieder und Duette sind von einer
Primitivität und sind so wenig originell , dabei so süß und kitschig ,
daß man sie von ahnlichen Erzeugnissen der letztjährigcn Operetten -
kunst nicht unterscheiden kann . Beispiel : die Hauptnummer ist
folgendermaßen gedichtet : „ Ich tu ' s , weil Du es bist , ich weiß , wozu
es ist , weil keiner besser küßt als Du ! Und wenn s was Dummes
war , weiß ich warum es war , denn so was braucht man ab und zu . "
Die Musik geht diesen dichterischen Tapsigkeiten nicht ungeschickt , aber
mit der typischen Einstellung auf Klischee nach . Die Handlung ist
so wenig zusammengesaht und deutlich , daß man sich nur an ein paar
landschaftlichen Bildern erfreut , dem Zusammenhang kaum folgt
und den Sinn kaum ohne Führer versteht . Das Ganze ist sehr lustig
gedacht als Darstellung der Nöte eines Filnidirektors . Heraus lommt ,
wie gesagt , nur ein holdes Durcheinander von Bildern , die photo -

graphisch gestellt , aber nicht erlebt scheinen . Bielleicht ist aber der

ganze Fllin nur Vorwand für die Lösung des technischen Problems ,
daß nämlich Bild und Musik vollendet zusammenpassen . Wir haben
öfter derartige Versuche gesehen , zuleßt in ganz vorzüglicher Technik
iin Marmorhaus vor zwei Jahren . Dort hatte man auf besonderem
Wege Gramniophon und Film in einheitlicher Aufnahme zusammen -
gebracht . Wenn auch die menschliche Stimme noch nicht in ihren
Klongvariationen vollendet erfaßt war , so konnte man doch an der

Naturhaftigkeit der Tierstimmen und elementaren Geräusche seine
helle Freude haben . Dieser Rolandsche Film aber versucht das Pferd
wieder am Schwanz aufzuzäumen . Es ist ein Rückschrist statt eines

Fortschrittes , wenn zu Bildern , die mehr als lebensgroß auf der
Leinwand erscheinen , aus dem Orchester heraus lebende Stimmen

singen . Man ist dauernd fern von aller Illusion , man hört Stimmen
aus der Tiefe und. sieht Bilder in der Höhe . Gesang und Mimik

gehen ganz und gar nicht zusammen , ja es ist meistens so, daß die

offenen und lauten Töne gerade dann bewußt werden , wenn das

singende Individuum auf der Leinwand den Mund geschlossen hält
( und umgekehrt ) . Auch die entsprechenden Handbewegungen können
diese Des — illusionierung nicht ändern . Bielleicht hätte ein etwas

geschickterer Kapellmeister , der , den Blick auf die Mundeinstellung der

Agierenden gerichtet , die Sänger minutiös leitete , einen besseren Ein -
druck erzielen ' können . Im ganzen würde aber auch dies nichts an
der Tatsache ändern , daß mit dieser allen Methode kein Weg zu einer

Filmoperette gefunden werden kann . K. S .

Kulturfilme See veulig .
Kulturfilme sind Neuland . Das ist eine Gefahr und ein Glück

für den , der es beackert . Kulturfilme liegen noch in dein Reich , in

dem man experimentieren muß und darf . So war Dr . Ulrich Kayscc
als Regisseur beauftragt , Propaganda zu machen . Ideen in das

Publikum zu trogen . Diese Aufgabe löste er in drei Filmen recht
geschickt und jedesmal auf eine andere Art . . Die Liebe und die

Waschfrau " macht Reklame für die Dampfwäscherei . Sobald die
Betriebsbilder gezeigt werden , erweckt der Film ein außerordent -
liches Interesse . Um einen leichtflüssigen Plauderstil zu haben , läßt
man ein junges Ehepaar durch die Hauswäsche beinahe unglücklich
werden . Dieses junge Ehepaar ist aber in einen übertrieben eleganten
Rahmen gespannt worden . Unerschöpflich ist man allgemein in den

Klagen über Geldmangel , scheut sich aber nicht , unentwegt verlogen «
Eleganz zu oerfilmen . — » Sonne ist Leben " , ist ein Film straffer
Einheit . Er preist die Wohltaten der Sonne , deckt lehrreich die

Schäden des Lichtmangels auf . Er zeigt die unglücklichen Opfer
der Rachitis . Ueber allen Elendsbildern jedoch leuchtet ein Trost ,
die Wissenschaft hat die Höhensonne entdeckt . » Kommt die Sonne

nicht zu den Menschen , kommt der Mensch zu der Sonne . " Viele
Bllder , unterstützt durch anschauliche Trickzeichnungen , geben von der

Heilmethode und überdies von der Heilkraft der Höhensonne Kunde .
Ohne jede Ermüdung folgt man gerne den anregenden Schilderungen .
— » Hans Huckebein , der Unglücksrabe " zeigt drastisch - humoristisch .
wie man sich nicht auf der Straßenbahn zu benehmen hat . Es wird
dabei gar mancher Nasenstüber ausgeteilt , doch bleiben selbst die , die
es angeht , in vergnügter Laune . e. d.

Unter Javas Glutensonne .
Primus - Palast .

Regenflutcn strömen vom Himmel , ein Orkan peitscht die Wogen
auf , die mit oerhccrenOer Wut sich über alles ergießen , . Häuser zer¬
trümmern , Bäume entwurzeln . . . kurzum ein Taifun wütet . Und

dazwischen sind die Menschen , die Spielbälle der Elemente » selber
von wilden Leidenschaften gepeitscht , auch sie rasen . Diese Schluß -
sensation des amerikanischen Films wird teuer erkaust : die ganze
Vorgeschichte ist Kitsch . Wie fast immer im amerikanischen Film
sind die Menschen nach der Schwarzweißmanier gezeichnet : Edel -
naturen oder Schurken . Warum der junge Mann , der sich eben am

Silberhochzeiistage seiner Eltern verlobt hat , die Betrügerei eines

diebischen Rechtsanwalts auf sich nimmt und nach Java flieht , ist
nicht ersichtlich . Denn schon bald wird seine Unschuld osfenbar ,
aber inzwischen verdirbt er unter Javas Glutensonne körperlich
und geistig , ein Opfer des Alkohols , des Fiebers und einer Kokotte .
Seine Braut kommt noch gerade zur rechten Zeit , um unter Einsatz

ihrer ganzen Person ihn und sich vor den Verfolgungen eines

Plantagenbesitzers zu retten , der als purer Bösewicht sein Leben be -

droht , uin sie zu gewinnen . Die Taifunnacht bringt die Entscheidung :
Die Bösen bekommen ihre Strafe und das junge Paar kehrt —

o Wunder — am nächsten Morgen , da aufs neue die Sonne lacht ,
in die Heimat zurück . . . . Die Sonne scheint nicht heiß genug bei

uns , um uns durch Hitzschläge für solche Kost vorzubereiten . Die

landschaftlichen Szenerien , die in Amerika gestellten Tanzbilder

usw können über das Defizit nicht hinweghelfen . Gespielt wurde

sehr gut . — Lieber ließ man sich die vorangehende Groteske » Mty

weiß alles " gefallen , in der der dicke Fatty mit seinem derben

Humor einen heillosen Ulk als Amateurdctektiv und Prinzenretter
in Szene setzte . Ein richtiges Spukhaus wirkt dabei mit , und die

Sucht der Amerikaner , Prinzen zu bewundern , wird dabei sehr

charakteristisch geprangert . D.

Der König unö üie kleinen Mädchen .
Alhambra . Kurfürsiendamm .

Da in diesem Film Luciano Albertini die Hauptrolle
spielt , weiß man von vornherein , daß allerlei Unmöglichkeiten in
das Bereich des Möglichen gezwungen werden . Albertini , den Kopf
voller Sensationsideen , spielt den Prinzen von Seeland , der zur
Erholung seiner Angehörigen auf Reisen geschickt wird . Er soll ins
Kaffernland abgeschoben werden , aber er kommt nur bis Paris .
Das ist gerade der richtige Ort , wo er die tollsten Abenteuer , als da

Der

Silberkönig
von Nevada

Sprudelnder Humor !

Atembeklemmende Spannung l

Herzschreckende Sensationen

200 Kilometer - T empo I

Uraufführung :
Montag , 22 . Juni , im

Mozartsaai

Gleichzeitig
ein freudiges Wiedersehen mit

Harold Lloyd
der auf vielfachen Wunsch noch

einmal als

Dr . Jaek
Lachstürme erregen wird

Beginn : 7 Uhr und 915

A.

G .SUDFILM
im Emelka - Konzern

Frankfurt a . M. - Berlin - Leipzig
Düsseldorf - München > Hamburg

Breslau - Königsberg

sind : Verhaftung und Flucht , Boxkämpfe und Apachen - Erlebnisi ? .
durchkosten kann . gibt schier endlose Verwicklungen , Prügelei : . l,
Stürze , Raubüberfälle und dergleichen mehr , ohne daß auch nur
einer der Beteiligten verletzt wird oder eine Nervenkrisis erleid : : .
Regisseur Nunzio Malasomma und der Hauptdarsteller e
lauben sich verblüffende Willkürlichkeiten . Schließlich wird d:
Prinz König und eine Amerikanerin Königin . Als Zuschauer die �
Äorkommnisse kann man Albertinis Kraft und Gelenkigkeit und hin
und wieder manch ' eigenartiges Karnevalsbild bewundern , so dK
Automobile mit Giraffe , Elefant und Kamel . Evi Eva war ein
nettes Mädchen aus dem Dollarland . 5? e r m a n n P i ch a ein u
komischer Prinzenerzieher und Hans Albers ein sehr elegant . ,
und diskreter Hoteldieb und Mörder . Willy Groß stück photu
graphierte gut . Das Publikum wird nicht enttäuscht , denn wer s: ch
Sensationssilm « ansieht , will ja eben eine derartige Kost vorgesetzt
bekommen .

_
— g.

vas Kino im Runöfunk .
Freitag abend sollte im Rundfunk offenbar wieder einmal

etwas Besonderes geboten werden , aber man hat sich bei dieser
Gelegenheit so besonders blamiert , daß entschiedener Protest am Platze
ist . Das Th « ma des Abends hi «ß: „ Im K i n t o p p" . Behau de >
werden sollte die musikalische Uiüermalung des Filmwerks . Die
Angelegenheit ist noch durchaus problematisch , eigene Kompositionen
zu Filmen sind noch verhältnismäßig selten , und nur die alle : ersten
Fachleute dürsten gerade gut genug sein , hier vor der Oesfenilichkeü
Meinung und Forderung kundzutun . Man hat jedoch daeauf ver
zichtet , irgendwie ernstlich auf das Thema einzugehen und vorg . '
zogen , den Hörern eine billig ?, sogar äußerst billige Abendunter -
Haltung zu bieten . . Historisch " fing man an , indem ' man mit unzn
länglichen Mitteln und unter Abwesenheit jeglichen Volkshumors
eine Szene in einem Kintopp vor zehn Jahren aufführte , ein
Harmonium , ein Klavier , ein Musiker bildeten das Orchester — was
an der Idee nett war , fiel nicht auf » da unerträgliche Längen und
der merkwürdige Einsall , eine Bühnenschau einzulegen , die Höre :
veranlaßten , überhaupt nur hin und wieder aufzupassen . Der zweite
Teil war „ modern " , man spielte die Musik zu den „ Nibelungen " , die
allerdings recht gut ist , und ein paar flotte Tanzweisen , weil das
Publikum sonst nicht weiß , wie beim Lustspiel die Begleitung
üblich ist .

Und es wäre wirklich nicht schwer gewesen , gerade diesmal Werl -
volles , Belehrendes und doch zugleich Unterhaltendes zu geben . Bor
allem wäre dringend notwendig gewesen , daß ein paar kurze ein
leitende Worte auf das Wesentliche hingewiesen hätten . Wesentlich
ist die Frage , ob die Musik mehr Bestandteil , also ästhetisch wirk
samer Faktor des Fttmkunstwerks , oder ob sie lediglich Hilfsmittel
sein soll . Wesentlich wäre gewesen , auszusprechen , daß die Musik
im Film , da sie nur neben dem optischen Erlebnis herläuft , wedci
angenehm noch unangenehm auffallen darf . Man hätte dem Publi -
tum sagen müssen , daß ohne künstlerische Musik der Film keine
künstlerische Angelegenheit ist : man hätte Klaus Pringsheim zitieren
können , der einmal richtig schrieb : „ Unzulängliche Musik enttäusch !
nicht das Ohr , sondern verstimmt das Auge . " -

Man hätte , man hätte , man hätte . . . Aber man tpar bequenu
langweilig , uninteressant . Und gerade weil der Rundfunk eine so
eminent wichtige Angelegenheit ist , wird der Dilettantismus in ihn >
von uns stets mit entsprechender Schärfe bekämpft werden . 0 .

Die Oswald - Lichtspiele in der Kantstraße amüsieren ihr Pub ! ' -
kum durch ein paar Harold - Lloyd - Szenen , die nicht mehr
neu sind , die man aber schließlich immer wieder gerne sieht , wcii
ein mit natürlichem Humor begabter Darsteller die gleichgültigsten
Dinge munter auf den Kops zp stellen weiß . — Nochher wirdo
tragisch bei einem gewaltigen Wild - West - Schmarren „ Dammbruch "
in dem selbst die kümmerliche Handlung — offenbar veranlaßt durch
unverständliche Streichungen — soviel Verworrenheiten ausweist .
daß nur noch eine grotes�x Aneinanderreihung von Szenen übrig
bleibt . Bis auf das Technische , das die Amerikaner wieder glänzend
gelöst haben , ist alles von einer kaum glaublichen Naivität . Dann
aber bricht ? los , dann kracht der Damm und die Wasser springen
los . - - Aber um dieses einzig Interessante zu sehen , muß man
eine Stunde amerikanische Gefühlssauce über sich ergehen lailen .
Das Opfer ist zu groß . _ K.

Der Streit um di « Erfindung de » kinemalographen . In einein
vor der Pariser Akademie des Sciences kürzlich gehaltenen Vortrags .
der sich mit der Erfindung des Kinematographen beschäftigte , war
das Verdienst dieser Erfindung dem bekannten , im Jahre 1304 gc
storbenen Physiologen Etienne Jules Marey zugesprochen worden .
Daraufhin hat Louis Lumiere , der eine der beiden Brüder
Lumiere , sich an die Akademie gewandt und hat , gestützt «uf offi -
zielle Dokumente und auf Zeugnisse des französischen Astrophysite »
Janssen upd Marey » selbst , dargelegt , daß , wie es die Oeffentlichkeit
bisher getan hat , auch die genannten Gelehrten selbst seine und
seines Bruders Priorität bei der Erfindung anerkannt hätten . Der
ständige Sekretär der Akademie , Lacroix , erklärte die Nachweijc
Lumieres für zwingend und die Diskussion über die Frage damit
für beendet .

Anerkannte Lehrfilme . Vom Preußischen Ministerium für
Wissenschaft , Kunst und Dolksbildung wird soeben eine weitere Liste
von 114 Lehrfilmen veröffentlicht , die von der Bildstelle anerkannt
sind . Die Filme umfassen die Gebiete . des Sportes , dcr Tuberkulose -
bekämpfung , landwirtschaftliche Fragen , Hygienewesen , anatomische
und chemische Probleme , wissenschaftliche Expeditionen , die Grund
lagen der Relativitätstheorie usw . Die vollständige Liste ist in
Heft 11 des „ Zentralblattes fiie die gesamte Unterrichtsverwaltung
in Preußen " abgedruckt .

Hann » Brodnih wird mit Beendigung dieser Svielzeit die
Direktion de » Mozart - Saale » niederlegen , um den gesamten Theaterpart
dcr Pboebo » — de » zweitgrößten deutschen Filmtheater - Konzern » — im
Reiche und in Berlin lCapitol , Marmorhau » ) zu übernehmen .

Dr . Ludivtg Berger hat mit den Aufnahmen zu dem Uja > Film
, Walzertraum " ( nach der OScar Straut ' schen Operette ) begonnen .
In den weiblichen Hauptrollen find Mady ThristianS al » Prinzesfin Alix
und Xenia DeSni al » die Geigerm Franzi tätig . X

Im Rahmen ihre » kulturellen Programms hatte die Kulturabteilung
der Ufa es unternommen , eine Expedition in da » ebemaliae Deutsch -
O st a i r i t a zu entsenden . Sie hat jetzt wieder deutschen Boden betreten .
Den Höhepunkt der Expedition bildete die Besteigung des 6000 Meter
hohen , schneegekrönten Kilimandscharo , dessen� bereister Krater zum
erstenmal vor der Kamera seine geheimnisvolle schönhell enthülle » muhte .

ftack Miftlungen .
■ Zur Haus - Trinkkur :

bei Nierenleiden , Harnsäure ,

Eiweissi * Zucker
dMmenmeffle

Badeschriffen

sowie Angabe biUIgsfer Bezugs *
quellen für das MineraJ - wasser

durdrv die Kurverwallung
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0 . 65

0 . 25

o

Strickwesien�Ä ' Är 5 . 50

Sportwesten ur 3 . 60

Wäschestoffe so - - , w« - . . . . mr , 0 . 60

Kemdenflanelle - Zephir , . . . . 0 . 70

Damen - Hemdchen �VraH » �-
parnitor • t * • • •

Herren - Taschentücher \
mit bunter Kaufe, gute Qualität • • �Sfück

H e r r en - T asch entücher weiß, 1

Männerhemden . . eefmftei . Barchent 2 . —

Herrenhemden SÄ 2 . -

Wollene Herrensocken . . . . 0 . 90

Herrensocken - - - -. . / . jpmr 0 . 50

Damen - Untertaillen , �atcwcw
0 - 80

Knabenhemden O. 40

Herren - Netzhemden
0 « «

»ehr gute Ausführung . . . . » . . . von an

Herrenhemden rÄÄr ' S� 2. 6ü

Herrenunterhosen »qiix - w«- . ! . . . 2 . —

Herren - Mützen . . . . .. . . .. J - T

Damenröcke , v- . , - «. . 2 . 50

Oamen - Heisemänfel 5 . 50
Dreeches « « nomspii « . . . » . » » . 6 . �—

Manchester Anzüge , _ _
/ackett ganz gefuttert .

. . . . . .
Herren - Jackettanzüge �F�S33 . —
Khaki - Anzüge , frÄ « . . . . 12 . —

WaSChjOppen lflrHemii,boch {eschIoM , 5 . 50

Lüster - Jacketts « r Herr » . . . . 9. —

Schul - Anzüge ÄSÄ - S 5 . 75

Knaben - Waschanzug ,
hochgeschlossen , Größe l —5 . . « % » »"

Knaben - Waschhosen , �

blau —weiß gestreift , Gr. 1—4 . . • • •
Monteur - Jacken od . - Hosen

mit kleinen Mängeln , in kleinen Größen

Barchentdecken .

. . . . . .
Kinderkleidchen SÄ ' Ä 2 . 50

Kinder - Jäckchen
w,

Farben . . . . . . .

. . . . .
Zipielmütze ai » I?iinztaei <Ib wr Vincke» 0,45

4 . 90

2 . 25

. 1 . 75

1 . 60

o

140 cm breit , für Kostüme und Anzüge , in

schönen Mustern . . . . . . .
V . -t i

Stoffe ,
Stoffe .
ISCrrCH - FilZ - flOIC , in Größen von 56 an

Lp
- &■ - 1

80 cm breit , für Damenröcke I I I I I � Meter

rnod . kormen und Farben �

210
0 . 65

50

von » an
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JOtXJUtb Berlin LL5 Chausseestr . 29 - 30 • OOOOG

Staats - Theater
Opernhaus

TVa LI. : Die tote Stadt
Opernhaus

am K5nlj ; splatz
2»/ , U. : Alt - Berliner

Possen
ll/3 : Fledermaus

Schauspielhaus
7», 2 Uhr : Jagend

Schiller - Theater
Vh U : Doppelsclbst -

mord

Volksbühne
2l/2 Uhr : Wer weint

um Juckenack ?
T' /z Uhr : Fiesko .

LeisiDü -Tiieater
Tägl . 8 Uhr :

Die Göttin

anf der Balz
Lustspiel von

Hans Bachwitz

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr ;

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Felix Josky

Komische 6per
8 U. Dir . : James Klein 8 U.

Berlins srfolgreidistelievQe ;
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n

Sommerpreise !

Berliner Praicr
Kastanienallee 7 —9

Taglich :

Gr. Variete-Vorstellg.
Kaffeeküche ab 3 Uhr geöffnet .

Anfang 472 Uhr. Eintritt 50 Pf.

Metropol - Theater
8 ' /< GröCler Erlolg 8

Tausend
sdtze Beindien
Massenchor schöner Frauen

S| 2, 3. 4, 5, 6 M. etc .

�eictishallen - Th e a t e r
H Uhr :

Slelfiner Sänder
,035 Deutsche Meer * ,

Uü' .ttit lidn WHFenliinBilHgul
Dönhoff - Brett ' l :

Saal uhd Garten
Ji� tcr bi rühmte Komponista-Darsltller

Karl Braun

■Neue Well
Arnold Scholz , Hasenheide 108/1 ul

Sonntag , den 2t . Jnni :

Großes Ronzer !
. Variele-Vorsiellnno

( ganz neues Programm )

und Qr . Ball

W

_________________

_

' puuU i $

<M> Das große �
Prosramm xa

f> Ouvertüre rur Oper . Zampa * . . . . « « • • • Herold

2) Kinder der 8 trade . Gesang »- «nd Tanz - Szene
nach der Operette : «Dia Königin der Straße . *

Doris Kuntzv Ida Windsor ,
Willi Windsor . Hans Grosaah

3, Tragödie der Liebe .
(III . und IV. Tall . )

Ein Film von Leo Blrlaekl und Adolf Lentz x.

Regie : Joo May .

Gräfin Moreau . . . . .Mia May
. . . . . .. . . . . . . . .Erika GläSner

. . . . . .. . . . . . . . .Emil Jaitnlngs
Ratatia . . . . . . . . .Wladimir Galdarow

Vorverkauf ohne Au' achlag täglich mlttaga 12 - 2 Uhr

Ufa . Theater

TURMSTRASSE
( Turmatraas * , Eck * Stromatraaae )

Vorkehrsverbindungen :
Direkt vor dem Theater halten die StraBenbnhnlinleai

3, A IL f2, 13, 14. 19, 21, 44, 45, 68. 113.
Autobuslinien : Nr. 11, 28. Stadtbahn : Bahnhof Bollovue

LfJ Vif d
LVergnOgungspark

am Lehrt . Bhf. H
Heute das Sensations - Programm . H
EE 32 Eintritt 50 Pf. WF J

Berliner Illk - Trlo
Neukölln , W Lahnsir . 74/751 -

PI E LP L A N

OmtsdieilletillaMer -Maii! !
Verwaltungsstelle Berlin .

9trf ) lung ! MfMgWÜjel !
ntonfOB . ben 22. Zun ! , abend . 2 Ahr .
in » großen Saale des Gen»erfschasts -

haufes , Engeln er 24 2S :

Branchenversammlung
der Werfzeugmacher , Scharsschleifer

und härter .
Tagesorb n ung : Vortrag des Kol-

legen Eggert uom ADGB . über :
HaudelspolittL Z Unsere Lohn , nah
Arbeitsverhälwtssc . Z. Branchcnangelegcn -
heilen . 4. Verschiedenes .

Ohne Milgliedsbudt fein Autritt .
Die Kollegen ber Alcinbetriebe sind be»

sonders eingeladen

Achtung ! WMSM } Achtung !

nieoler im
AömlrnUDOlf . sl

Tägl . 8V, Uhr :

Choeolate
jtiddies

Amerikas grSllte
farbige Künstler
Heute 2 Vorstellg .
37 , und 87- Uhr

D. Nachm . - Vorst
zu halben Preisen

Central . Tbekter
Uhr ; MORAL

8: Hilfe , ein Kind Ist
v. Himmel gefallen !

Th. d. Weslensl
| Steinpl . 931 8U; |

USCHI
iv. Jean Gilbert '
g OsihiElleot, Fr. Idiolz—
. üerlnideBrrliaer g
- Weppn d- großen 3
. Andrangs an d. *>

N A6end ( . Bitte d. 3
- VorvtrBauf zu 2
. Benutzen . 2

S = «
�Th. 1. Komm. - Sir . «
Ä!läiih . 50£D,503317: 11. 1

■9. stfraisd» Ladvlrlsl

■OordideijRiiiid�

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr ;

Angele
Komftd . v Hartleben
DerArzl seiner

Ehre
Groteske v. Mongr�

Oeutidi. RDiistlerthcät .
Tägl . 8 Uhr

MoiuieDr Tmiala
Musikvon Hogo Hindi

Operettenhaus
an Sdiiffbaaerdamm
Heute 8 Uhr :

DerklßiD .RQppler
lle diin ,»! rapportel

Wallner - Theat .
Tägl . 8 Uhr

Meiseken

m
77, Uhr :

Cai letita M

Bose - Theater
SViiD - blaueHeinrlch
Gartenbohne :
VI, U. : Rnna um

die Bcroiinu

Beniner TPeater
7. 45 Uhr :

flaneliesev . Bessap

ZOOlOglStil .
Garten

Aquarium
Allen - Sondersdiaü

Tierkunstausstellg.
Tägl . ab 4 Uhr :

Gr. Konzert

METBOPOI
I VARIETE L

8 Uhr ;
Die weltberühmte

Hellseherin
Ndm . Haroiy

und der lustige
Joni - Spielplan

| ThcatBr a. Kottb. Tor
Tigl » Uhr :

Eiife -

�SaSer
Konkurrenz -
iosea Juni -
Programm .

Irauerlpenöcn
jeder AN

liefe « preiswerf
I ' sril Golletz .

vormals RobertOer«
Marianncnstr . 3.

Amt MontzpL 10303

von 2 Hark
vftäeDtüdie Teiizalilnnö

llsler » btl kleiner Anzahlung

eiei . Berren - Moden
fertig und nach Mafi

nur Q uallt Hts war «
In großer Auswahl .

Garantie f. tadellos . Sitz il Verarbaitaig .

WÄMmi KurzM
OranienstraBe 160 , 1.
ChausseestraBe 1, 1.

Eingang : BlsHsser

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik zu Original - Fabrikpreisen

Montag , 22. Zun ! , abend » 2 Uhr , im
Zngendheiin Oes Verbands Hanse » .
Liniensir . 63 85 ( JJotfal 1, 2 Trepp . ) :

MsiuM ' Betlanitnl &Qg
Gruppe HI

der Auleraruppen 5, 6, 7 des Orks -
ftoluls Maschiueu - u. werkzcugiuduslrte

Tagesordnung : L Neuwahl der
Druppenieitung . 2. Betrlebsräteangelegen .
Helten.

VolläSHUge » Erscheinen erforderlich .

Moakag , dea 22 , Znni , nachm . 5 Ahr ,
bei LSring , Zlanntzastr . 22 :

SM - Versammlung
aller TTtelalljormer und Berufs -

genossen , die ia den Betrieben
der Bereinigung Berliner Bielall -

giehereien beschäftigt sind .
T a g e s o r d n u n g : Bericht Uder unsere

Lohnoerhandfungen .

Dienskog . 23 . Juai . obd » . 2 Ahr . irr
Zugendhelm de « verbandshaufes ,

Liniensir . 83 85 :

Settiebsräte - Versammlung
der Gruppe II . Untergruppe Z u. 4
( Lokomottv - , Waggon - u. Autobau -

Zaduftrie ) .
Tagesordnung : 1. Wahl der Grup -

penleitungcn . 2. Verschiedenes .

MMMkl M Wem !
Dienstag , 23 . Zaai , nachm . 4�-. Ahr ,
im Sewcrtschastshause , Engelufer 24/25 :

Vranchenversammlung
der Metolldrücker u. Polierer Gr. - Serlins

Tagesordnung : 1. Vortrag über
die Frage : Ist schon . der letzte Berus - .
follrgr im DMD . organisiert ? 2. Verid, :
über die Arbeit ber Branche . ZVerschtebencs .

Zu dieser außerordentlich wichtigen Vcr -
sammlung bitten wir um das Erscheturn
aller unserer Kollegen .

Die Ortsvermalfnng .

) Marl on�
>vorzüglich !

Stunden ,
Sttstzähne • Kronen von 3 Marl an
Zahnziehen mit BetSabung .
Schonende » Plombieren von 2 Mo « an
Giinftige Zahlimgsbcbmgtmg . Garantie .
Sprechzeit 9—7, Sonntag » 9 —12 llhr .

NMüllPr 17 ■ merrtraae 11
. rilUICr , nahe Prinzensir

Die Firma R. Eisemann A. - O. de»
Obüchtigt die Ausstellung eines Alu .
mInitim - Schmelzofens in Brrliti auf drm
Grundstücke Mühlenftr . S/7.

Etwaige Einwendungen gegen bine
Anlage sind bei dem unterzeichneten
Sladtauslchust binnen 14 Tagen , vom
Tage nach der Veröffentlichung ad ge-
rechnet , Ichrtstlich in doppelter AuSsertt -

tng ober zu Proioioll anzudringru .
. . ach Ablauf dieser Frist fönnen Ein .
wenbunarn nicht mehr erhoben werben .
Beschrcibnng und Zeichnungen der ge»
planten Anlage liegen in unserem Bureau ,
Berlin C 2, Waisei. strasie 27, 1 Treppe .
Zimmerttr . 59, an ben Ge| chä, ' tciagrn in
der Zeit van 9 bi » 2 Uhr, während der
oben bezeichneten Frist zur Einstchi aus .

Zur mündlichen Erürimmg der reckt -
imig erhobenen Einwondungen wird vor
unlerem Kommiffar . Etadtinspcitor Eckatt ,
auf Mittwoch , den 8. Juli 1925. »orm.
9 Uhr, In unserem Bnreau ein Term n
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
sowie die Widersprechenden unter brr Et -
Öffnung geladen werden , dasi auch bei
ihrem Ausblriben mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird.

Berlin , den 16. Juni 1925.
Der Stablansschnh verlin . Abk . I

Schneider .
j - Ernst Hess Nacht . , Kin-

�fckjCTlhalSa. Br. 129. Gegr . 1872.

mssK2 .

(Alle Kotikiss' ninoih, Daniw, .
Sprvdiappiratc! - Fabrüal!«!

» Gr. Jub - Katalog eratis .
Fabrikpr Reell . Schallplatten nr . SL 2. 30

Einlaß 2 Uhr Anfang 4 Uhr

Voranzeige : Donnerst . , 25 . Juni

firoDes Riesrtostf &oerwsrä

LUNAPARK
Heute

Feuerwerk » Rark - Kouzert
Ballet Gerad * Leb. Marmor -

Skulpturen
— Eintritt 1 Mark —

Cai lisstfertal der Qmo' wn-.diaft denhditr ]
Bülinmngehärijtrfindetan Mittwoch ,

den 24. Juni , statt

EMowinMeslit
Die Somuagsbesucher des
Lunaparks nehmen an der

Verlosung teil

IDer glänz . JonHpielplap MI

Trabrennen

Ruhleben
Somlas, II . Juni, MtlM. I M

Sonnenbrand
Hautsdiäden

verhütet unser

Zeozon - Creme
Glänz Anerkennung von erst .
ärztl . Autorität . Ueberau crhältl .

KOPP & JOSeph Berlin

Grosses Lager aller Zubehörteile
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer !

[ Auf Wunsch begneme TeilzahlnngTl
Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

G. m.

b. H.
Fabrik und Versandabteilung für auswärts :

Berlin - SdiönclicrO 305 . AHazIcnslraftc 28

Fabrik - Verkaufsniederlagen :

Bcrlln - Zcnlniin . Grone Franhlnrlcr Str . 66

Berlin - StfiftnciicnL HaBpfsfrafte 9 «

hcrlin - WeiHtfllln . Berliner Sir . 35 - 39

Nelson - Fahrradbau �

Metall beiteoi
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir. an Priv .
Kat . 30A frei . Hisenmöbelfabr . Suhl Thür .

Küchen "
roh emailliert

Kdüip Lottßeo 3ü 68 Mk.
Küthe HeriPine 88 120 M.
Riesenausw . roher , lackierl . ,
lasiert . Rüchen u. einzelner
Schränke jetzt enorm billig .

KleiMränke 90 m 120 w

roll 35 M. 45 M.
weiß 55 M. 70 M.

Austeilung westfäliacher
Küchen von I7ä — 7CO M.

frei Haus Berlin .
KüchenmSbel . FabHk

Joseph Himmel
Norden 10822

Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor ) y

p

L
Verkaulszeit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

heutiflcn Weiottttauflagc licsit
ein Proipeft der biorfiment » -
Itachhdle . . 1 H. W . Dletz
\ achf Ig : r . . I . lntlonstr . ' 4. über
„ Wer lebendige Heine " , die
riHäigartigc Zlusgabe von Hoff .
mann 5. sitampe . svivte einem T�ett
nnferer heiitigen Jlii jgnbc einPro -

I speft der Tltin «») j - xitrhretten -
1 fabrik über „ Tlnnoli « dibson -

ivirl - Xigaretten " bei , worauf
wir unsere Leser besonders hin -

I weisen .
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Gegen die Volksgeißel .
Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Geschlechtskraukheiteu

Bon Anna Geyer .

Vor einigen Tagen hat die Reichsregiernng dem Reichstag den

dJWwPf ein «? Gesetzes zur Bekämpfung der Ge »

schlechtskrankheiten vorgelegt . Dieser Entwurf stimmt im

»Wesentlichen überein mit dem Gesetz , das der frühere Reichstag im
Iunl 1323 noch gründlicher Durcharbeitung im bevölkerungspolitischen
Ausschutz beschlossen hatte . Das Inkrafttreten des Gesetzes scheiterte
damals an dem Einspruch des Reichsrates wegen der Höhe
der mit seiner Durchführung verbundenen Kosten , die die Länder

tragen sollten . Zu einer nochmaligen Beschlutzfassung » m Reichstag ,
die nach der Derfafsung notwendig war , ist es nicht mehr gekommen .
Der seitdem zum zweitenmal neu gewählte Reichstag wird nun über
das Gesetz zu entscheiden haben und hoffentlich den Regierungsent -
wurf bald und ohne wesentliche Aenderungen annehmen .

Warum ist zur Bekäinpfung der Geschlechtskrankheiten ein beson -
deres Gesetz notwendig ? Warum überläßt man den Kampf gegen
diese Zkrankheiten nicht einfach den Aerzten , ebenso wie das bei den

meisten anderen Infektionskrankheiten der Fall ist ? Das sind Fragen ,
die sich dem Unbefangenen aufdrängen müssen , wenn er sich diesen
Problemen zuwendet .

Geschlechtskrankheiten unterscheiden sich von allen anderen

Krankheiten dadurch , daß die Uebertragung in der Regel ( nicht
immer ) beim Geschlechtsverkehr erfolgt . Jeder vernünftige Mensch
wird eine Ansteckung mit anderen Infektionskrankheiten zu ver .
»neiden suchen , indem er der Berührung mit erkrankten Personen aus
dem Wege geht . Bei der Uebertragung von Geschlechtskrankheiten
durch den Geschlechtsverkehr wird diese vernünftige Ueberlegung aus -

geschaltet oder gehemmt durch den Geschlechtstrieb . . Es wird schon

nichts passieren ! ' Mit dieser Hoffnung werden alle Hemmungen ,
die Verstand und Wissen errichtet haben , beiseite geschoben , wenn

hinter ihr die Macht des Geschlechtstriebes steht . Gesunde stecken
sich mit Geschlechtskrankheiten a»v Kranke übertragen ihre eigene
Krankheit auf bisher Gesunde . Auch bei ihnen ist die Macht des

Geschlechtstriebes oft stärker als alles Verantwortungsgefühl .
Häufig hilft auch der Alkohol , alle Angst und ruhige Ueberlegung zu
überrumpeln . Alkoholgenutz und Prostitution sind deshalb so eng
miteinander verknüpft .

Alle Geschlechtskrankheiten sind heilbar , wenn

gleich nych der Ansteckung eine gründliche Behandlung durch einen

Arzt erfolgt . Zur Inanspruchnahme ärztlicher Behandlung kann sich
aber gerade der Geschlechtskranke oft nur schwer entschließen , weil
mit ihr das Eingeständnis des ( meist außerehelichen ) Geschlechts -
verkehrs verbunden ist und weil er häufig auch keine Ahnung von
den möglichen schweren Folgen seiner Erkrankung hat . Die Befangen -

hekt und Unaufrichtigkeit , die bei uns fast allgemein in geschlechtlichen

Dingen herrscht , macht hen außerehelichen Geschlechtsverkehr zu einer

stillschweigend vorousgesetzten Tatsache , die sogar nn Kreise ' üeler

Männer als eine Art Ehrensache angesehen wird . Erfolgt bei dem

oiißerchelichen Geschlechtsverkehr aber eine Ansteckung init Ge -

schlechtskrankheit , so wird daraus sofort eine i�echt blamable Ange¬

legenheit , die der Betroffene nach Möglichkeit zu verbergen sucht

uyd die ihn den notwendigen Gang zum Arzt immer wieder �. aaus -

zögern läßt .
Die Folge davon ist ein hgufig recht langwieriger und schwerer

Verlauf der Krankheit . Mit der langen Dauer der Krankheit ver -

größert sich zugleich die Ansteckungsgefahr . Der von Geschlechtskrank .

heiten betroffene Personenkreis wird immer größer . Es wird vom

Reichsgesundheitsamt angenommen , daß eine Million Deutsche der

ärztlichen Behandlung wegen einer bestehenden Geschlechtskrankheit

bedürfen . Auch auf dem Lande sind die Geschlechtskrankheiten heute�

sehr verbreitet . Die traurigen Wohnungsverhältnisse mit der großen

Zahl eng beieinander wähnender Menschen führen häufig zu Ueber -

tragungen von Geschlechtskrankheiten , ohne daß Geschlechtsverkehr

stattfand . Wir lesen erschüttert die Berichte aus großen Kranken -

Häusern , nach denen ollmonatlich eine größere Anzahl angesteckter
Kinder eingeliefert werden , bei denen die Uebertragung erfolgte durch

gemeinsame Benutzung von Handtüchern , Schwämmen , Gläsern usw .

mit dem erkrankten Vater , der Mutter oder dem Untermieter .

Die Erfahrungen haben gezeigt , daß mit Warnungen und Be -

lehrungen dieses Uebel nicht ausreichend eingedämmt werden kann .

Bereits 1906 wurde in Dänemark ein Gesetz zur Bekämpfung

her Geschlechtskrankheiten g es - hassen . 1917 folgte Groß¬

britannien diesem Vorgehen . 1318 wurde in Schweden und

noch im gleichen Jahr in O e st e r r e i ch ein solches Gesetz

beschlossen . Dem deutschen Bundesrat lag im Jahre 1917 , dem

Reichstag 1918 ein Gesegentwurf vor . Erledigt wurde das Gesetz
iin Kriegsreichstag nicht mehr . Eine Notverordnung vom Dezember
1918 suchte die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten bei dem

Zurückströmen der zu sinem großen Teil erkrankten Soldaten einzu -
dämmen . 1929 wuiide dem Reichsrat ein neuer Gesetzentwurf vor -

gelegt , der 1922 dem Reichstage zuging , 1923 angenommen wurde
und niegen des Einspruchs des Reichsrats keine Gesetzeskraft erlangte .

Die Grundgedanken des jetzt vorliegenden Gesetzentwurfs sind :
1. Alle gcfchlechtskranken Personen sind recht bald nach der An -

ste/kung einer möglichst gründlichen ärztlichen Behandlung zuzu -
füheen . Im Weigerungsfalle können sie dazu gezwungen werden .

2. Allen Nichtärzten ist die Behandlung von Gefchlecht - krank -
heften und von Leiden der Geschlechtsorgane ( Frauenleiden ) ver -
boten .

3. Wer an einer ansteckenden Geschlechtskrankheit leidet und

unter Verheimlichung dieses Umstandes heiratet , wird mit Gefängnis
bis zu drei Iahren bestraft , ebenso ieder Geschlechtskranke , der durch

Geschlechtsverkehr andere Personen gefährdet . Ein Antrag auf

Strafverfolgung kann auch von Ehegatten und Verlobten gestellt '

werden .
4. Die gleichen Bestimmungen gelten auch für die Prostituierten .

Die bieheriae polizeiliche Kontrolle der Prostitution wird aufgehoben ,

ebsuio der Kuppeleiparagraph des Strafgesetzbuches .

5. Die Durchführung des Gesetzes liegt in der Hand der Gesund -

beitsbehörden , die mit den Beratungsstellen für Geschlechtskranke ,
den Vileqeämtern und ähnlichen Stellen zusammenwirken sollen .

Gegen alle Straf - und Zwangsmaßnahmen finden sich in dem

Gesetz wertgehende Sicherheiten . Wer dem Bestreben des Gesetzes
auf Heilung aller Erkrankten und auf Vermeidung weiterer Inscktio -
nen entgegenkommt , wird von den Zwangs - und Strafbestimmungen
nichts merken . Die Prostituierten werden den mit der p o l i -

zeilichen Kontrolle und Listenführung häufig ver -
bundenen Schikanen nicht mehr ausgesetzt sein . Der Rück -

weg zu einem anderen Erwerb wird ihnen nicht mehr so schwer
gxmacht . Schwierigkeiten begegnen sie nur , wenn sie krank sind und

sich der ärztlichen Behandlung zu entziehen suchen .

Das Gesetz ist also in erster Linie als ein hygienisches
Gesetz zu betrachten . Die schwere Belastung und Bedrohung der
Allgemeinheit durch die weite Lerbreftung der Geschlechtskrankheiten
liiachen die baldige Durchführung des Gesetzes zu einer zwingenden
Notwendigkeit . . Möge sich die daran gekimpfte Hoffnung erfüllen ,
daß es der Menschheit bald gelingt , sich von der Geißel der Ge -

schlechtskrankheiten zu befreien .

GswerMaftsbewegung
( Siehe auch 4. Seit « Hhuptblatt . )

Die Aussperrung in üer holzinüustrie .
Der Arbeitgeberverband der Holzindustrie sucht durch Ver¬

breitung lügenhafter Behauptungen und durch einen

großzügig angelegten Terror seine widerstrebenden Mitglieder
zur Aussperrung zu zwingen . So läßt er verbreiten , daß m
Pommern die Holzarbeiter ausgesperrt sind . Wir haben bereits

festgestellt , daß der Arbeitgeberverband nur in Swinemünde

Mitglieder hat . Aber selbst die haben nicht ausgesperrt .

Bezeichnend für die Aussperrung ist die Lage in derProvinz
Brandenburg . Hier wird die Aussperrung geleftet vom Gene¬

ralsekretär des Arbeitgeberverbundes , von Zastrow . Don etwa
6999 Holzarbeitern der Provinz Brandenburg sind jedoch nuy 1399

ausgesperrt worden . Diese Zahl hat sich inzwischen vermindert ,
weil eine Reche von Betrieben ihre Arbeiter wieder zur Aufnahme
der Arbeit aufgefordert haben .

In Luckenwalde , wo der Vorsitzende des Provinzialver -
bandes der Provinz Brandenburg seinen Betried und der Verband

selbst seinen Sitz hat , ist überhaupt nicht ausgesperrt
worden . Derselbe Vorsitzende des Arbeitgeberoerbandes , der das
Ultimatum zur Aussperrung verschickte , hat selbst nicht aus -

gesperrt .
Man kann wohl sagen , daß die Arbeitgeber der Holzindustrie

von ihren eigenen Führern belogen und betrogen werden . Wie

lange unter diesen Umständen die Arbeitgeber , die der Parole ihrer
Organisation gefolgt sind , noch die Dummen sein werden , kann
man ruhig abwarten .

Durch die Teilaussperrung im linksrheinischen Gebiet und im

bergischen Land ist die Anzahl der ausgesperrten Holzarbeiter auf
32999 gestiegen . Das ist ein Drittel der angekündigten 199 999 .

Die Stimmung der Holzarbeiter ist durchaus zuversichtlich . Man

hat sich trotz de » wenig einheitlichen Haltung der Unternehmer auf
eine längere Dauer der Aussperrung eingerichtet . Da 399 999 Mit -

glieder des Holzarbeitervephandes in Arbeit stehen , ist es nicht schwer ,
durch die Erhebung eines Extrabeitrages die notwendigen Mittel

für die erfolgreiche Durchführung des Kampfes bereitzustellen .

Weniger siegesbewußt ist man bei den Unternehmern .
In den Bezirken wird von den einzelnen Arbeitgebern , aber auch von

ihren Organisattonen alles oersucht , um sich der Aussperrung zu ent -
ziehen . Man drängt außerordentlich hefttg auf zentrale VerHand -
lungen hin . Dieser Druck ist auf die Zentralleitung der Arbeftgeber -
Organisationen nicht ganz ohne Wirkung geblieben , - aber die in

dieser Richtung in Berlin unternommenen Schritte haben noch keinen

Erfolg gehabt . Interessant ist übrigens , daß die Unternehmerorga -
nisation nicht nur durch hohe Konventional st rasen ihre Mit -

glieder zur Durchführung der Aussperrung anhält , sondern daß sie
sogar regelrechte Rollkommandos gebildet hat . Die Herren

Syndici fahren im Aüto von einem Betrieb zum anderen , um ihn zu
räumen . Aber auch dies « Methode hat nicht zum Ziele geführt .

Der verbanüstag öes VEV .

Die dritte ordentliche Generalversammlung des Deutschen
E i s e n b a h n e r v e r b a n d e s, die in der Woche vom 21. bis

28. Juni in Köln stattfindet , wird unter den großen Tagungen .
welche die Organifatton der Staatseisenbahner während der Dauer

ihres Bestehens abgehalten hat , eine bedeutsame Stellung einnehmen .
In die Jahre seit der letzten Generalversammlung fielen die Ruhr -

besetzung , der Zusammenbruch der Reichswährung , die Wirtschafts -

krife mit ihrer großen Arbeitslosigkeit , der Personalabbau , die Um-

Wandlung der Reichsbahn , und schließlich der Verlust des gesetzlichen
Achtstundentages , sowie die schleppende , wirtschafttiche Depression der

Stabilisierungszeit mit ihren Lohnbewegungen zur Wiederherstellung
einer erträglichen Lohnbasis .

Während des Ruhrkampfes standen die Eisenbahner sowohl als

Staatsbedienstete wie infolge der Natur ihrer besonderen Stellung
innerhalb des Wirtschaftslebens im Vordergrunde der Abwehr . Daher

traf sie auch am Ende des Ringens der „ Dank des Vaterlandes '

am schwersten , denn er wurde abgestattet in Gestalt eines rück -

sichtslosen Abbaues der nun überflüssig gewordenen

Kämpfer .
Mitten in diesen Erschütterungen traf die Massenarbeit « -

l o s i g k e i t auch die Eisenbahner und ihren Verband . Sie traf

sie härter als andere Arbeitnehmerschichten , weil bei der Reichshahn

nicht nur , wie in der Prioatindustrie , rein wirtschaftliche , sondern
daneben noch etatmäßig - rechnerische Erwägungen zu zahlreichen Ent -

lassungen sührten , und weil außerdem das Gespenst des Abbaues

nunmehr seit länger als Jahresfrist dauernd im Reichsbahnbetriebe

umgeht wie eine ewige , nimmer endenwollende Bedrohung der

wirtschaftlichen Existenz der Beamten und Arbeiter eines Staats -

betriebes . Und als im Frühjahr des vorigen Jahres die Arbeits -

losenzisserN in der Indufttie abzunehmen begannen , da stiegen noch
immer die Zahlen der entlassenen Eisenbahner .

Trotz dieser äußersten Ungunst der Verhältnisse gelang es dem

Verbände , im Laufe des vorigen Jahres durch eine Reihe von Lohn -

bewegungen die dank der Inflation und der Arbeitslosigkeit zerstörte

Basis der Entlohnung wieder herzustellen . Anknüpfend an diese

Basis ging der DEV . im Frühjahr 1923 zu neuen Kämpfen vor ,
um abermals die Löhne zu verbessern und einen Vorstoß gegen die

Verlängerung der Arbeitszeft durchzuführen . Dieses Ringen führte

zu einer ausgedehnten Streikbewegung in Sachsen
und Berlin . Es rief den Reichstag und die Reichsregiernng und

schließlich die Schlichtungsbehörde auf den Plan , die dem Kampfs
mit Hilfe eines v- rbindlich erklärten Schiedsspruches ein Ziel setzte .
In beiden Punkten war ein Erfolg zu buchen : Die Löhne wurden

erhöht , und der hartnäckige Widerstand der Herren der Reichsbahn -
gesellschaft in der Frage der Arbeitszeft wurde stark erschüttert .

In Gestall der Reichsbahngesellschaft war dem DEV .

inzwischen ein ganz anderer Gegner erstanden . In dieser
Gesellschaft mischt sich der grenzenlose Hochmut einer eingesessenen
Burcaukratie mit der ganzen Brutalität des privaten Kopitals , und
in den R e i ch s b a h n g e s e g e n hat sich die Gesellschaft ein Fun -
dament der Macht geschaffen , das bei den Bureaukroten den Hoch -
mut , bek den Profftgeieru die Rücksichtslosigkeft noch steigert .

Das Dienstverhältnis der Reichsbahnbeamten ist durch die Reichs .
bahngesetze jeglicher Rechtsgarantien beraubt , und
auch für die Arbeiter ist das Ziel der Wünsche der Bureaukroten
und Kapitalisten auf die Schaffung eines sozialen Ausnahme »
rechts schlimmster Art gerichtet .

Auf schwierigem Terrain kämpft also der DEV . gegen einen

mächtigen und übermütigen Gegner . Daß diese Verhältnisse zur
Senkung seiner Mitgliederzahlen führen mußten , ist nicht zu
verwundern . Im Jahresdurchschnitt 1923 hatte der Verband
494 714 , im nächsten Jahre nur noch 224 895 Mitglieder .

Aber in all dieser Bedrängnis gelang es dem DEV . , das Feld
zu behaupten . Die Mitgliederzahlen st eigen wieder ,
und neben der Ueberwindung aller dieser Schwierigkeiten war es
dem DEV . möglich , einen Kern zuverlässiger Funktionäre und treuer
Mitglieder auszubilden und zugleich die zerstörenden Wirkungen der
kommunistischen Propaganda , die aus allen Schwierigkeiten dieser
bewegten Zeit Nahrung zu ziehen suchte , abzuwehren . Bei den Be ,
triebsrätewahlen im Mai dieses Jahres verloren die Kom »
munisten mehr als 59 Proz . ihrer Stimmen des Vorjahres .
Der Vsrbandstag in Köln wird nur noch festzustellen haben , daß
dieser Gegner nicht mehr existiert

In Köln wird der Z u kun st s wi lle der freigewerkschafllich
organisierten Eisenbahner zum Ausdruck kommen . Am stärksten wird
er sich dokumentieren in der Verschmelzung des DEV . mit
der Reichsgewerkschaft der Reichsbahnbeamten ,
die inzwischen vorbereitet wurde und in Köln besiegelt werden wird .
Trutzig bewehrt , stärker und zukunftssicherer als zuvor wird die
freigewerkschaftliche Organisation der Eisenbahner nach Köln vor ihre
Gegner hintreten , zu neuen Kämpfen bereit , neuer Erfolge gewiß .

vor einem Lohnkampf in öer hutinüustrie .
Die überreichlichen Löhne der Hutarbeiter .

Am Freitag abend waren in den Residenzsestsälen die in den
Berliner Woll - und Haarhutbetrieben beschäftigten Hutarbeiter und
- arbeiterinnen versammelt , unu - zu dem Ergebnis der Verhandlungen
mft dem Arbeitgeberoerband der Hutindustrie Stellung zu nehmen .
Aus dem Bericht der Verhandlungskommission ersah man , daß die
Arbeitgeber es ablehnten , irgendwelche Lohnerhöhungen zu
gewähren , weil die Löhne angeblich überreichlich feien und die
Industrie eine höhere Belastung „nicht tragen ' könne .

Ein Proteststurm erscholl aus der Versammlung . Die Herren
Fabrikanten sollten es sich mal zur Aufgabe machen und versuchen ,
mit den „überreichlichen " Löhnen von 61 Pfennigen für Männer
und 47 Pfennigen für Frauen pro Stunde auszukommen . Diese
Löhne sind Spitzenlöhne der Facharbeiter , während ein großer
Prozentsatz jüngerer und Hilfskräfte wesentlich niedrigere
Löhne erhalten . Die Arbeitgeber stützen sich in der Hauptsache auf
die hohen Akkordverdienste . Doch wie sieht es mit diesen
aus ? Erstens sind es nur wenige Monate , wo solche Ver -
dienste erzielt werden und dann ist es auch nur ein verschwindend
kleiner Bruchteil , �der in den Genuß derartiger Akkordverdienste
kommt . Fest steht zweifellos , daß hier einer hochqualifizierten Arbefter -

gruppe die niedrig st en Löhne in Berlin gezahlt werden .
Die Industrie ist infolge des Wechsels der Mode sehr gut be -

schäftigt . Trotzdem klagen die Herren Fabrikanten . Aber oll ihre
Einwände , höhere Löhne bedeuten erneute Inflation usw . , sind
nichts weiter als Befolgung der Parole , die die Arbeitgeber -
verbände in ihrer Eingabe an die Regierung niedergelegt haben .
Trotzdem gibt es einzelne Arbeitgeber , die ganz gut einsehen , daß
ihre Gründe fadenscheinig sind , aber die Disziplin hält sie bei der
Fahiie . Dies sollten sich die Hutarbeiter zur Lehre nehmen und
dementsprechend handeln .

Die Erbitterung in den Betrieben ist eine gewaltige , zumal
durch den Widerstand der Arbeitgeber die Ferienfrage noch
ungelöst ist . Die Aussprache ergab , daß die Belegschaften nicht
länger gewillt sind , für derartig niedrige Löhne zu arbeiten und
alles daran setzen werden , um ihre Forderung , Erhöhung der

Löhne um 29 Proz . zum Durchbruch zu bringen .

Strömungen in üen englischen Gewerkschaften .
Wie bereits gemeldet , ist vor einiger Zxit auf Anregung des

auf dem linken Flügel der britischen Gewerkschaftsbewegung stehen -
den Sekretärs der bedeutendsten britischen Gewerkschaften Cook ,
vom Bcrgarbeiterverband , eine Reihe von Gewerkschaften zusammen »

getreten , um die Möglichkeiten einer Offensiv - und Defensiv -
all ! an z zu besprechen . Den Grundstock dieser Kombinotion soll
der im Jahre 1921 zusammengebrochene sogenannte Dreibund

der Bergarbeiter , Eisenbahner und Transportarbeiter bilden . Das

vor einer Woche von den in Betracht kommenden Gewerkschaften

gewählte Komitee ist am 16. Juni zu einer ersten Sitzung zusammen -

getreten , als deren Ergebnis „ guter Fortschritt " von feiten der

beteiligten Bergarbeiterführer bezeichnet wird . Von einer sehr gut
unterrichteter Seite werden unserem Londoner Korrespondenten der

Charakter und die Aussichten dieser Allianz wie folgt gekennzeichnet :
Die Möglichkeit eines solchen halben Privatunter -

nehmens des Bergarbeiterführers Cook liegt zweifellos in dem
traditionellen Eigenleben der einzelnen britischen Gewerkschaften
eine »seits , die den Versuch der Bildung einer solchen Allianz an
und für sich gar nicht als eine Aktion gegen die Gewerkfchaftsexekutivs
erscheinen läßt . Die Zentralisierung der gewerkschaftlichen Aktion

war niemals eine Stärke der britischen Gewerkschaften , und deshalb
nimmt auch die bestehende Exekutive keineswegs jene Rolle ein ,
wie der Bundesvorstand der kontinentalen Gewerkschaften . Sie

wird deshalb auch von denjenigen Gewerkschaftsführern , die der

Politik Cooks fernstehen , nicht grundsätzlich abgelehnt .

Die Aussichten dieser geplanten Allianz werden allerdings
als sehr gering bezeichnet . Die Persönlichkeit des Einberufscs Cook ,

der mit der halb kommunistischen Minderheitsbewegung zu sehr

verknüpft ist , genießt in den führenden Kreisen der britischen Ge -

werkschaften nur geringes Vertrauen , und außerdem wird

immer wieder betont , daß auch seine Stellung in seinem eigenen
Verband nicht die allerbeste ist . Der Versuch einer Slllianzbildung ,
der schon an dem sogenannten „ schwarzen Freitag ' des Jahres 1921

gescheitert ist . wird also nicht optimistisch beurteilt .

Hingegen ist man sich in allen führenden Kreisen der britischen

Gewerkschaftsbewegung immer klarer , daß die gegenwärtige Zer -

s p l i t t e r u n g der Gewerkschaften in Hunderte und aber Hunderte

einzelner kleiner Gewerkschaften angesichts der gegenwärtigen Ent -

Wicklung des Kapitalismus eine außerordentliche Schwäche der

britischen Gewerkschaften darstellt , und daß abgesehen von

der Zusammenlegung der kleineren , heute unabhängig von -

einander vorgehenden Gewerkschaften eine Stärkung der

Befugnisse der Gewerkschaftszentrale nach konti -

nentalen Vorbildern für den Fall größerer Lohnkämpfe die ■

wichtigste Gegenwartsaufgabe der britischen Gewerkschaften darstellt .
Die starken , beinahe noch zünftlerischen Eigenbröteleien der kleinen

selbständigen Gewerkschaften , die inneren Widerstände gegen große ,

zeitgemäße Jndustrieoerbände und eine traditionelle Abneigung gegen

straffe Zentralorganisation , die sich in allen Zweigen des englischen
Lebens so deutlich zeigt , macht allerdings die Umformung der



britische » ( Semer ffchaftsorganifation in der von den führenden Per »

sönlichkeiten längst als notwendig anerkannten Weise zu einer Frage ,
die im hartnäckigen Ringen mit vielen Widerständen erst im Laufe

vieler Jahre zustande kommen dürfte .

Die Wahlen zum verbanSstag üer öuchbinöer .
Schwere Niederlage der Opposition .

Vorläufiges Wahlresultat : Abgegebene Stimmen 2287 : gewählt
find Freihart 1176 , Bytomski 1258 , Herzog 1145 , Kostielniak 934 ,
Lippold 974 , Kafka 971 , Uebscher 957 , Primer 865 , Jmhoff 820 .
Der Spitzenkandidat der Opposition , Rothe , konnte es nur auf
636 Stimmen bringen .

Die Unabdingbarkeit der Tarifverträge .
Zwei Chauffeure und zwei Mitfahrer der Zigarettenfabrik

» Äarnntri " hatten auf Verlangen der Firma feit Anfang März 1925
laufend Ueb er stunden geleistet , ohne daß ihnen der dafür
nach dem Tarifvertrage zustehende Lohn gezahlt wurde . Der Forde -
rung nach Bezahlung der Ueber stunden gegenüber berief
sich die Firma vielmehr auf eine mit dem Betriebsrats -
Vorsitzenden getroffene , dem Tarifvertrag zuwider -
laufende Vereinbarung , wonach die Ueberstimden nach einem
gewissen Zeitraum pauschal abgegolten werden sollten . Diese Ver -
einbarimg hatte die Firma nach den Ausführungen ihres Vertreters
vor dem Gewerbegericht zu den , Zweck getrosten , um die Chauffeure
und Mitfahrer an der Leistung nicht erforderlicher , „künstlicher *
Ueberstunden zu verhindern . Die Chauffeure und Mitfahrer wider -
sprachen dieser Vereinbarung und forderten wiederholt
Bezahlung der Ueberstunden enstprechend dem Tarif -
vertrage , der Bezahlung jeder geleisteten U eberstunde a m

Schluß der jeweiligen Lohnwoche vorsieht . Nachdem
die Firma wiederholt bei ihrer Weigerung der Bezahlung der
Ueberstunden verblieb , wairdten sich die Arbeitnehmer schließlich be¬

schwerdeführend an den Betriebsrat mit dem Ersuchen , die Firma
zur Lohnzahlung für die geleisteten Ueberstunden entsprechend dem

Tarkfvertrage zu veranlasten , da sie sonst die Leistung weiterer

Ueberstunden ablehnen müßten . Nachdem die Firma auch in dieser
Verhandlung mit dem Betriebsrat die torstvertragliche Bezahlung
der Ueberstunden abgelehnt hatte und vom Betriebsrat darauf hin -
gewiesen worden , daß die Chauffeure und Mitfahrer nunmehr
Lesttung von Ueberstunden für die Folge verweigern
würden , verlangte sie an dem der Verhandlung folgenden Tage erneut
die Leistung von Ueberstunden . Zu deren Leistung erklärten sich die

Ehouffsure und Mitfahrer nur unter der Zusicherung der tarifver¬
traglichen Lohnzahlung für die bereits aclcisteten und noch zu
leistenden Uebei - stunden bereit . Da die Firma diese Zusicherung
ablehnte , verweigerten nunmehr die Arbeitnehmer die Leistung der
Ueberstunden und wurden daraufhin von der Firma f r i st l o s
entlassen . Die Entlassenen erhoben gegen ihre Entlassung beim
Betriebsrat Einspruch und , nachdem der Betriebsrat

ihrem Einspruch als begründet stattgegeben hatte ,
Einspruchsklage wegen unbilliger Härte vordem

Gewerbegericht . <

Das Gewerbegericht wies die Kläger mit der

Begrünkiang ab , daß die Kläger , da zwischen Beklagter und

Betriebsrat Pauschalabgeltung der Ueberstunden nach dem

Osterfest vereinbart fei, , einen Anspruch auf Abgeltung der

Ueberstunden er st nach dem O st erfest hatten .
Das Urteil muß zu fchärfftem Widerspruch herausfordern . Ab -

gesehen von der Weigerung der , ja auch auf Arbeiterkundschaft ange¬
wiesenen Firma „ Karmitri " , ihre doch nur selbstverständliche Ver -

pflichtung tariflicher Bezahlung ihrer Arbeitnehmer zu erfüllen , ist
das Urteil nicht nur ein Fehlurteil , fondern muß deswegen zu
schärsttem Widerspruch herausfordern , da durch das Urteil das Ge -

richt als die zur Hüterin der Rechtsgvundsätze zu allererst berufene
Stelle den bedeutsamsten und wichtigsten Rechtsgrundsatz des Arbeits -

rechts , die Unabdingbarkeit der Tarifverträge , einfach beifeite schiebt .

Keine Humanität — nur ein Versehen .

Eine Aufseherin in der Schokoladenfabrik von Gebr . S t o l l -

w e r ck war von , 23. Februar bis 15. März krank . Don dem Recht ,
das Krankengeld , welches die Angestellte erhalten hatte , vom Gehalt

abzuziehen , hatte die Firma keinen Gebrauch gemacht , sondern so-

wohl das Februar - wie das Märzgehalt voll ausgezahlt . Die An -

gestellte hielt das für eine humane Handlungsweise der Firma , die

ihr sehr willkommen war . denn sie hatte ja als Witwe mit zwei
Kindern bei einem Monatsgehalt von 175 M. brutto ohnehin nur

ihr knappes Auskommen . Aber es zeigte sich bald , daß die An -

gestellte die Handlungsweise der Firma falsch beurteilt hatte . Im

April kündigte nämlich die Angestellte infolge eines Konflikts mit

dem Inspektor Ring , einem ehemaligen Offizier , der in der Stall -

we' rckschen Fabrik mit militärischer Schneidigkeit seines Amtes waltet .

Nach der Kündigung wurde die Angestellte sogleich entlassen , die

Firma zahlte ihr das Gehalt für die Kündigungszeit , zog aber

hiervon das Krankengeld ab , welches die Angestellte im

Februar und März bezogen hatte . Es handelt sich um den Betrag
von 55 M.

Wegen der Zahlung dieses Betrages klagte die Angestellte beim

Gewerbegericht . Hier erklärte der Vertreter der Firma , wenn der

Klägerin das Krankengeld nicht vom Februar - und Märzgehalt
abgezogen sei , so beruhe das lediglich auf einem Versehen im

Lohnbureau .
Der Vertreter der Klägerin führte dagegen aus , von einer

ungerechtfertigten Bereicherung könne keine Rede sein , denn die

Klägerin habe im guten Glauben annehmen können , daß ihr die

Firma durch Nichtäbzug des Krankengeldes eine freiwillige Zu -
wendung habe machen wollen , denn in früheren Krankheitsfällen sei
der Klägerin auch kein Abzug gemacht worden . Einb Pflicht zur
Herausgabe der Zuwendung bestehe deshalb nicht , weil die Klägerin
den streitigen Betrag für ihren und ihrer Kinder Lebensunterhalt
längst ausgegeben habe .

Das Gericht folgte den Darlegungen des Vertreters der

Klägerin und verurteilte die Firma , ihr die geforderten 55 M. zu
zahlen . _

Angestellte der Berliner Metallindustrie ! Trotzdem dievergleichs -
Verhandlungen am 8. Juni über unseren Schiedsspruch vom 23 . Mai

ergebnislos verlaufen find , hatte da » ReichSarbeilSministerium die

Parteien nochmals zu Nachverhandlungen am Donnerstag , den

18 . Juni , geladen . Da auch diese wiederum infolge de « mangelnde »
Entgegenkommens der Arbeitgeber ergebnislos abgebrochen wer «
den mutzten , liegt nunmehr die Entscheidung endgültig beim llieichS »
arbeitSministerium , die aber infolge Abwesenheit des Herrn Reichs «
arbeitsministerS nicht vor Mitte nächster Woche zu erwarten sei »
dürfte . Sobald die Entscheidung in unseren Händen ist , werden wir
eine AfA - Funktionärversammlung einberufen , um zu der Situation

Stellung zu nehmen . AfA - Metallkartell : Günther , Langem
Rothe .

W Achtung . SPD. - Metgll arbeit « ! Am Montag , den 22. Juni , afcentn
S 7 Uhr, in den Sordesälen , Sovhiensstr . 37, Bersammlung all « SPD . -
i-Z Metallaibeit «. Taqesordnunq : Stellungnahme mm Gewerkschaft ».
E=! tonqreh . — Boll »ählig «s Erscheinen bringend notwendig . Parte ».
W ausweis legitimiert . Der izraktioaiuarstanb .

Achtung . SPD . , Schuhmacher ! Morgen . Montag , abend » 5 Uh- r .
DZ Versammlung aller Genossen und Sympathigerender bei Btavert ,
13 Wederstr . 24a.

Bauaewerk - bund . F- chgrupp « dar Glaser . D « Lohn fift Glaser betragt
ab 13. Zun , M. ?rv Stunde . Zsrcitag , 2». Juni , nachm . 1*5 Uhr , Ben .
sammluug im Gewerkschoftshau ».

Baugcwerlsbund , Fachgruppe Stuck , und sip »bau . Dienstag abend 7 Lbr
im . Dresdener Kasino ' , Dresdener Straße g«, Mitgliederversammlung . Da
wichtige Angelegenheiten erörtert werden , ist e» Pflicht jede » Mitglieder , an
dieser Bersammlung teilzunehmen . Ohne Mitgliedsbuch keinen gutritt .

Di« Gruppenleitung .
Baugcwerk «. Bund . Daugewerkschaft Berlin , Fachgruppe der Putzer . Dien »,

tag , den 23 „ abends 7 Uhr , Mitgliederversammlung , Residenz . Festsale , Land ».
b- rger Straße 31. Tagesordnung : 1. Die lcßten Borgänge in unserem Beruf
und welche Maßnahmen haben wir dagegen zu treffen ? 2. Unsere Stellung .
nähme zum Tarif . 3. Unsere Bsicherkontroll «. 4. Verschiedenes . Es ist Pflicht
eine » jeden Putzcrs und Trägers zu erscheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Fachgruppenlcitung .

zentralverdan » b « Schuhmacher . Allgemeine Mitgliederversammlung
Dienstag abend 644 Uhr ' in Böiters Festsälen , Wcberstr . 17. Tagesordnung :
1. Aufstellung der Kandidaten fllr die Delegiertenwahlen zum Gewerkschafts .
iongreß und Internationalen Kongreß der Schuh » und Lederarbeiter . 2. Lohn »
und Ferienfragen .
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zu besonders
billigen Preisen

Coupekoffer
mit 8 Bchntzecken , soliden

55 ea

nntzecken , i
150
' 80 cm

ans braun lon�raingenarbt «*;
wetterfest lackierter Platte ,
kfetaUgriffen nnd 2 Schlössern

450 £ > 50 £ 50
65 cm 3 70 cm O

CoiljpClkoffcr ÄnS e�ten �KlkanKbrvpIatten ,
genarbt , mit swel messing¬

plattierten Vexierschlössern , lederbezogenen Metallgriffen .
Im Unterkoffer Paokgnne . Herumgehender messing -

925 4450 4 975 4 400
55 cm II 00 cm I 65 cm I

Coup6koffer �ker ' lrrok "?dUeen. ir - b*T

50 cm

plattierter Deckelrand und Tcrmesslngte Stehschamicra— - -

>Vss
-

I
r, krol

Hartplatte , wasserfest and farb¬
echt , mit vermessingten Deckelschlenen , 2 Patentschlössern ,
lederbezogenen Patentgriffen n. 8 echten Vnlkanfibreecken

7
so A50 qso in50

6B cm O 70 cm 75 cm « V

»u> genarbt « Platte , Vetter »OiauiIVUllCI feet und / „becht , mit MetaU -
Vnlkanflbreeeken und 2 EchlOssern

295 « * 95 * 95
45 cm w 50 cm

grill , echten

250 40 cm F » 45 cm SOcm

aus echten Vulkanflbreplatten , »ehr1 ak . 1 dauerhaft nnd wetterfest , mit leder -
Dcaogonen Griffen , 8 Schntzecken , gut . Stoffutter n. 2Patent -
«oblSssern £ 50 d » 90 « 25 ft75

A? 4(1 cm O 45 cm O 50 cm mfSo cm

Schrankkoffer rbfe . lpÄÄÄ
platten n. massiv . Eindleder , in allen nnr erdenk - Tf C 00
liehen Anstühnmg . Je nach Qualität u. Grösse von / « # an

a * * aus prima Hartplatte , stroh -
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Scharnieren , Hinsatz 4 * 50 «fl 4�BO
mit Stoffgurten „ cm b4 70cra | 5 75cm 1 5

Pawen - Bekieiduns

Kunslseidenkleid Keo ™,wrÄhip " Ü 1 975
Rinclf1 <>irl tein « Wolle , schwere Qua] iOtt, mm 0050rV - ipvMClU Strapazieren , in vielen Farben . . £ V

ocKim Gabardine , Bnrbury - Art , imprägniert ,
. ,r U mit Passe , Taschen , Biesen < 000und Knopfgaraltur , Jacke ganz auf reiner Seide Ohr

I in Verschieden , Farben , auch OC50x - uucnmanrei ganze gr ose. Welten , mJCappe Zd
>us imprägniert . Gabardine , Bnibnrv -äVClBCinaniCi Art | Herren - Fasson , mit ein- JASO

gelegt « Falte , in allen Sportlarben . . . .

. . . . . . . . .

" py

BBusew

K. 0S &k Flteüi l >1- nmwoU. ener Musselin , ichfin « g4 ®
HfmHhlll « / » »us gntem Panama , mit Tisch - dBOIlCfnOUlUSe eben , in guter Verarbeitung

. . . . .

4
Knenlr KonfetUmustcr , mit Sammetband und d 90jxasaiv Knöpfen reich garniert , in vielen Farben �

Hemdbluse 650
RIllCA »US gutem Vollvolle , breiter Kragen , Hand - rtTBuiuoc hohlsaumii,HaudstickerBt,eleg . ausgefahrt «r

f l ) R BIE REISE �
Mengenabgab « vorbehalten ®

ac r , V, v % mit » mgehenden Bflgeln nnd
UaiinHUllCr soliden BesohUgen , mit Stoff
bezogen and Oelfarbenanstrich , MetaUdecKelhaltem , Ter-

meaalngten Schlössern nnd mit Einsatz
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9K00 OQ00
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9� ° ° W0 ux00
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80 cm
Herren - Koffer

etwas höher

Japan - Reisetaschen " " ÄS
Eindleder - Sehntzeoken , mit starken Bindleder - Doppel -

mGrtff C75 « 750 A25 4400 4 076
� 55cm # 60cm 65cm | > 70cm f50 cm 925 4�00

85cm I I 70 cm | 4m

Rindleder - Reisetaschen
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Luftkissen

Badebekleidung und Wäsche
Strandkostume St ' ÄS : o
tnr u. doppelter weisser Blende , alle Grössen bis 50 w

75Badekosfüm �7 . ° � ° . �
prima Trikot , alle Grössen . .

. . . . . .

Schwimmtrikots He" « 995 �95
. 85- 110 ÄbU Jlprima Qualität , schwarz .

mit Anftpannbflgel , au » echt Voltrindleder In Krakodilnarbe

U50 4�50 OA50 A�50
45 cm | / 50 cm 4m \ J 55 cm dCmtz

prima
75

30X38

gemustertem

3 75 >1
85X45 « T

Satin ,
75mit gut TccnickeltcmO

Ventil . . . . . . . . . . .25 X 35 Äi

Damen - Hufschachteln �•ch�; -
wetterfest T« lelmtem Furnierholz , mit Metalleinfassnng
und Bindleder - > » 50 £ 76 OSO A60
Tragriemen . . . 035 3 0 40 O 045O 050 Zp

Isolierflaschen � ' chw " 1

Alamlninmbech « nnd Oberteil , ca. 24 Stunden

. . . . . . . . . . . . . . . . .

yUftbeiss oder kalt haltend .

Aktenmappen
Griff und Schiene , zwei guten Schnappschlössern mit �60
SchlüBsel nnd 2Drackki�pfen,ca . 40cm gross , Stück �

Reisenecessaire ' in &sora
rindlcdet , mit Toilette - Einrichtung IO

a 5 Jedeweitcre
Grösse 15 Pf.

mehr .
Badetrikot j ; iKÄ7n8 4
Trikot , m. dopp . weisser Blende , Länge SO *

Schwimmhosen oc " 4 es

Torzttgllcher schwarzer Trikot . . . . . . . . . .waw bis |

Badehaube 05
kleidsame Form . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

—

. . . . . . . . .

m * 4

Badehaube 1

Badeschuhe �
Leinen , schwarz nnd weiss . . . > £ " i " ! sau�

BadeSChuhe wr Kind « , an » gutem
Leinen , mit Gummisohle , mm Binden

. . . . . . . .

Badcshcfcl ans prima Satin , mit
Gummisohle , hoch , zum Schnüren , Ton Gr. 36 bis 42

Handtücher 9
verschiedenen bunten Farben nnd Kanten

. . . . . . . .

mm

Handtücher a ' ÄÄÄ \
boidüre , Gr. ca. 53X110

. . . . .. . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

Herren « Bekleiciunfl

Herren�

Obcrhttnd Perkal , mit 1 Kragen . . . .

. . . . . .

4�

Oberhemd pr. Perkai , gefüttert , m. 2 Kragen s�
bchillerhemd ans Panama . 7� °
Nächthemd gut Terarbeltet . . . . .. . .

. . . . . . .

4�
Selbstbinder modern . Muster .

. . . . . . . .

. . . . .J90 .

90Selbstbinder «ehr gescaunackTon « Most «. . . 3

Sportmutze tn guter Qualität, . . .

. . . . . . . . . . .

4
Stutzen für Herren , reine Wolle . . . . . .. . . Paar 2

Sportstrümpfe 5

Sportstrumpfe � 5 95

80

so

25

Badelaken « » s
schmaler bunter Kante , Gr. ca. 100X100

. . . . . . . . . .

Badelaken 1 �50
gesäumt , Gr. ea. 140x175

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

I ew

Weisse Stoffe « - ' » c « mem , «0° - ,
für Mäntel , Torzflgllcher 4 �90
Frottierstoff

. . . . . . . . . . . .

Meter W #

Eleö « Hemdhose
«ehr reich mit feinen Spitzen ausgestattet , £ 90 75
weiss u. viele Modefarben . . . Grösse 42- 48 Q 5052 /

Pt

25

Prinzessrock c0ri%rh[egant , aua Toraüglichem
de Chine , mit feinen

Badehaube SS Sn�e� 225
35- 42

2° °
93

995

8 50

Spitzen sehr reich ausgestattet , « | # * BO MARO
weis » n. Tiele Modetarn . Gr. 42- 48 | A Gr. 50- 52 22

Eleganter Prinzessrock
Bock a . TalUemltfelnsten Spitzen 4 * 75 44 * 75
ringsherum ausgestattet� 42 . � y Gr, 5�5 , | Q
Kunsiseidene Schlüpfer �so
in vielen Farben nnd Grössen

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

. A

Hemdhosen f „ KÄÄ Ä « . c9o
garnitnr , in yielen Farben nnd Grössen

. . . . . . . . . .

3

Jumperuntertaillen 80p?«lTn,e
Original - Wiener Fabrikat , mit aparten Hand - 490
Stickereien . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .0,90,5,75 «f1

Kunstseid . Garnitur Ä" 11
beinkleld , mit Spitzen garniert

. . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Winder ■ Bekleidung

Sporthemden 2Ä
Weitere Grösse 75 Pf. mehr

Snr > rfKf > Q4n L Knab , T. 5- 14L, gnidunkelblauer
Oponnosen Wa« chköp « ,best Verarg f . ca. 53. 6

Weitere Grösse SO Pt mehr
�ni4lhr » C4n '■Kinder T. 1-4 Jahr . , ans gut Zephir - « 75
jpiClUOSCn Stoffen , In vielen Färb . , för ca. 1 Jahr Z

Weitere Grösse 25 Pf, mehr
WncrV > 1r1 « i < 4Ap wr Mädch. . 60- 100 cm lang , ans OOOW aStHKieiaer kariert - Keshlrstoff, , ca. «0 CM Ig. O

Weitere Grösse oO Pt mehr

Schuhwaren

Spangenschuhe 5 ° °
Lack - Spangenschuhe wr Kinder ,
bequeme breite Form , gute Verarbeitung , Grösse 21 - 2 ( 0

Leder - Reiseschuhe
�so � - 7 « ,

Qualität , Teraahtsdene Farben , Ihr Damen O Herren /

bpangenschuhe 14 ° "
Haibscbube I650
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/tnthon Günther in Gottesgab .
ZZon A l f r e d Brust .

Unsinnige Drudertämpfe im letzten Jahrhundert haben es ge -
fügt , datz die südliche Grenze des mittleren Deutschlands längs einer
Reihe von ansehnlichen Gebirgskämmen läuft , so daß diese Grenzen
zwar die betrefsenden Gebirge halbieren , nicht aber die Eigenart
und Eigenschaft der diese Gebirg « bewohnenden Bevölkerungen . Sic
haben aus beiden Seiten in gleicher Weise um den Lebensunter -
halt zu kämpfen , sie haben die gleichen Sommer - und Wintersorgen ,
sie sprechen nördlich und südlich dieselbe Sprache und genau den -
jeljjen Dialekt .

Wenn man Chemnitz nach Süden verläßt , so wird man rasch in
das von Bergwelle zu Bergwelle sich türmende Erzgebirge getragen .
Am Fuße des Fichtelberges liegt der Sportplag Oberriesenthal ,
Deutschlands höchste Stadt . Und gleich dahinter , zwischen den
Gipfeln des Fichtelberges und des Keilberges , läuft die sächsich

den Abhang des Berges geweht , stehen schüchtern die Häus >
sein des böhmischen Städtchens Gottesgab , von dem ein Lied aus -

gegangen ist , dessen Existenz doch ungewöhnlich viel zu denken gibt .

Di « Bevölkerung des Erzgebirges spricht natürlich hüben wie
drüben deutsch , und zwar bedient sie sich untereinander eines Dialekts ,
der mit der Weichheit ihres Wesens und der Herbheit der dortigen
Lebensbedingungen seltsam in Verbindung steht .

Der Dichter und Sänger Anthon Günther aus Gottesgab , mit
dem ich hier bekanntmache , wurde 1876 als Sohn eines armen

Musterzeichners geboren . Er wuchs mit neun Geschwistern bei
einer Armut und Entbehrung heran , von der man sich nur schwer
eine Vorstellung machen kann , die aber von den Erzgebirgern auch
heute noch mit Laute und Ziehharmonika lächelnd und zäh ertragen
wird . Schon mit fünf Iahren saßen die Kinder am Klöppelsack , da -
mit irgendwo in der weiten Welt schöne Damen sich mit duftigen

Spitzen schmücken tonnten . Und wenn am Sonnabend die Mutter
aus Ioachimsthal ein Stückchen Wurst mitbrachte , dann gabs am

Sonnlag einen großen Topf Erdäpfelbrei und obendrauf bekarn jedes
Kind einen dünnen Schnitt Wurst . — Der Junge geht hinaus in die

Fremde und lernt in Prag Lithographie . Und hier ist es , wo er

seinen Landsleuten sein erstes Lied vorsingt : „ Drhom is drham "
( oder „ to Hus is to Hus " würden wir Ostpreußen sagen . ) Text und

Melodie sind ihm zu gleicher Zeit aus der Brust gesprungen — es

war ein neues deutsches Volkslied geboren , das mit hellem Jubel

aufgenommen wurde . Er ließ IlWO Liederposttarten drucken , die er

seinem inzwischen Hausierer gewordenen Vater schenkt , der damit

wenigstens «ine Kleinigkeit verdiente . Seinen Namen traute er sich

nicht unter das Lied zu setzen , weil es ja . nur " mundartlich war .

Und nun entsteht Lied auf Lied , wie wir sie volkstümlicher , ur -

sprünglicher in deutschen Gauen kaum antreffen . Es bilden sich
kleine Kapellen , die durch die Großstädte ziehen und mit Günthers
Liedern ihren Lebensunterhalt verdienen . Der Sänger aber blieb

arm , wie er war . Mehr Freude , als diejenige am eigenen Werk

( und das ist die höchste ! ) , wurde ihm selten zuteil . Er kauft sich
eine Zither , erlernt sie , gibt Zitherstunden : nimmt seine Brüder

zu sich, um sie zu versorgen , und schickt den einen gar aufs Gym -
nasium . Der Vater stirbt , die große Familie unversorgt zurück »
lassend . Anthon kehrt heim , nimmt seine Postkarten und seine Laute
und geht singend auf die Straße . Und das . wurde feine Rettung ,

sein Ruhm . Günthers Lieder waren in kürzester Frist im ganzen
Erzgebirge in aller Munde . Und so ist es geblieben . Jedes Kind

kennt dort die schlichten , innigen Lieder Günthers . Man singt sie
in den Gaststätten und Herbergen . Man tanzt zu ihrer Melodie

auf den Bällen . Und die Straßenjungen pfeifen eineii mit eben

diesen Liedern an — n i ch t mit den neuesten Operetten . Und wenn

irgendwo im Erzgebirge ein besonderes Volkssest ftattsindet , dann

holt man sich als Krone der Feier Airthon Günther aus Gottesgab .
Um den Jubclsturm würde ihn wohl so mancher Volkstribun be -

neiden . Doch am schönsten wird es nach des Festes Ausklang , wenn
im engsten Kreise der Becher heller schäumt und die blitzende
Morgansonne angesungen wird — herab von Bergeshöh , indes in

den schlummernden Tälern die grauen Nebel zu fließen beginnen .

Der Kenner fragt : „ Was wäre aus dem Erzgebirge ohne

Anthon Günther geworden ? " Die Erledigung dieser Frage müßte
den Wert des Volksbarden ins rechte Licht fetzen . In den Jugend -
jähren Gnüthers war das Erzgebirge noch ein weltfernes und

namentlich im Winter unwegsames Gebirge . Einen Fremdenverkehr

gab es nicht . Die Erwerbsmöglichkeit ist für die Bevölkerung in
allen Jahrhunderten außergewöhnlich bescheiden gewesen . Nach dem

Eingehen des Bergbaus rettete Barbara Uttmann in - Annaberg
durch die Erfindung des Klöppeln ? die Bevölkerung vor dem sicheren
Untergang . Und wiederum stand das Erzgebirgsvolk vor einem

Abgrund , als die Klöppelmaschine den Klöppelsack verdrängte und
den Heimarbeitern den Wurstzipfel noch höher zog . In diese Zeit
fielen Günthers Volkslieder . Nicht allein , daß zahllose Männer
und Frauen den Klöppelsack mit der Läute vertauschten oder doch
jenen durch diese ergänzten , der Sänger ging mit seinen Liedern
direkt auf das Herz seiner Landsleute zu , er erfüllte sie mit Stolz
und Liebe vor der Schönheit ihrer Heimat . Er selber lebte ein echt
deutsches Leben und sang es seinen Brüdern zu . Und er sang es
so fest und innig , sang es in jeden Berg und Wald und in jeden
Beruf hinein , daß dieses Volk und dieses Gebirge merkwürdiger -
weis « eine ganz neue Färbung bekamen . Und eben diese seltsame
Färbung war es , auf welche die Touristen aufmerksam wurden und
das Erzgebirge zu einem der beliebtesten deutschen Mittelgebirge
machten . Das Erzgebirge ist jetzt ohne das Günthersche Lied nicht
mehr denkbar . Es hat sich hier etwas ganz Geheimnisvolles ereignet .
Während in anderen Volksstämme » und Völkern das Volkslied der

Vergangenheit entrissen werden soll , ist hier plötzlich ein neues
Volkslied entstanden — in einem Voltsstamm , der bisher Nachweis -
lich noch kein einziges Volkslied gehabt Hot . Und es ist mit einer

unbegreiflichen Macht in jedes Haus und jedes Herz gegangen ,
die vermutlich ohne Beispiel sein wird . ( Hermann Löns ist bei

aller Verehrung nur »ine vorübergehende Erscheinung . Sein Schicksal
geht tiefer als sein Wert . ) -

Au » der großen Zahl seiner Lieder eins herauszunehmen , fällt
schwer . Jedes ist anders , und jedes ist schön , und jedes ist ganz
Erzgebirge . Und den Text zu lesen , ohne die Melodie zu hören ,
ist auch nichts Recktes . Denn beide sind zugleich aus einer Brust
gesprungen . Auch sind sie nicht ins Hochdeutsch « zu übersetzen . Man
muß diese Früchte genießen , wie sie vom Baum kommen , und am
besten dort , wo sie gewachsen sind . Doch nimmt dieses Anthon
Günther aus Gottesgab keineswegs feine Größe . Im Gegenteil :
wir sollten vielleicht weniger emsig nach verschütteten Wegen und
Farmen suchen , als uns mehr nach neuen Fahrten umtun : es
könnte sonst kommen , daß wir an Herzen , die für uns schlagen ,
wieder einmal vorübergehen — und »' s Harz muß verschtandn warn "
singt Anthon Günther :

Es blüht wühl mannichs Blüml schü ,
versteckt on ganz allaa , Jit7' ' "

• • es blüht su lieblich zart on fei , — .
cn Herwist ' ) zieht dos Blüml ei, — - -
on ka Mensch hot ' s gesah .

Die harte Hatiü öer Junker greift
Nach Saat , Sie nicht üen fernen reist ,
Die Sorge bangt , Gespenst geht um —

Das öilü am kreuz bleibt starr unö stumm .

Es sengt wühl mannichs Vöchela
sei Liedl uhgestärt ,
es sengt en Wald en guter Ruh ,
en Herwist sliecht ' s noch Südn zu —
on ka Mensch hat ' s gehärt .

Es schleecht in mannicher Menschnbrust
a Herz vull Sorch on Müh ,
es schleecht su rächt , ju fromm on trei .
Doch kömmt dr Tud , nort ' ) is verbei —
on ka Mensch konnt ' s verschtieh . .

Drem war a Harz gefondn hat ,
dar sell net meh begarn ,
a Harz , was schleecht vull Lieb on Trei , >
werd of dr Walt wuhl ' s Vesta sei , —

doch ' s muß verschtandn warn .

„ Meine Lieder entstehen , ohne daß ich die Absicht habe , solche
hervorzubringen, " sagt Anthon Günther . Wer von den Dichtern
unserer peinvollen Gegenwart kann ein gleiches von sich glaubend
behaupten ? ? - - - . . � .

_ .
! ) Herbst . ' ) nachher .

Wie ich Tisch rückte .
Don Karl Ettlinger .

Schuld an der ganzen Geschichte ist meine Braut , die Resi : sie
wollte durchaus den Napoleon l . sprechen . Sie hat ihn was Wich -
tiges zu fragen . Nämlich , sie wohnte neulich einer spiritistischen
Sitzung bei , und da erschienen der Reihe nach Friedrich der Große ,
Julius Cäsar , Ploto , das Mädchen aus der Fremde , Schopenhauer ,
Till Culenfpiegel , Mohammed und der Affe , von dem die Menschen
abstammen , und seitdem hat die Resi einen Tisch im Kopf , der rückt
beständig hin und her .

„ Gut " , sagte ich schließlich , „ der Schönere gibt nach ! " Und ich
veranstaltete eine spiritistische Sitzung , oder - wie man auf deutsch
sagt , eine Seance . Vorher sah ich noch schnell in der Grammatik
nach , wie dem jour auf französisch heißt , damit ich mich nicht bla -
miere , falls der Napoleon wirklich kommt . Hoffentlich ist er gerade
anderswo beschäftigt , denn ich habe da kürzlich ein Buch gelesen
„ Napoleon und die Frauen " , und ick muß sagen : er ist kein Verkehr
für meine Resi . Aber vielleicht hat er sich nach seinem Tod gebessert .
Ich habe ja auch die Absicht , das zu tun .

Also die Resi , mein Freund Maxl und sein Dackl Lumpl kamen
abends zu mir . Ich befahl dem Lumpl , sobald er den Napoleon
riecht , soll er ein Zeichen geben . Durch Heben seines linken Hinter -
deines . Dann rückte ich den Tisch in die Zimmermitte , machte dunkel ,
und die Resi schreit „ Au ! " , weil ich sie gezwickt hatte . Denn , wie
das Sprichwort sagt : je dunkler , öefto munkler . Und weil mich big
Nase so juckte , flüsterte ich : „Resi , ich spür ' schon was ! Ich glaub '
er kommt ! "

Und richtig , auf einmal fängt der Tisch an sich zu bewegen . Mir
lief ' s eiskalt über den Rücken , denn mein Tisch ist sonst ein wohl -
erzogenes Möbel , und ich wünsche nicht , daß er sich das Spazieren -
gehen angewöhnt . Denn wenn ich einmal «inen Brief zu schreiben
hätte , und inein Tisch machte derweil einen Tagesausflug , nein , dazu
habe ich ihn nicht gekauft ! „ Brr ! " machte ich, damit der Malefiz -
tisch einhielte , und ärgerte mich , daß ich nicht wußte , wie „ Brr " auf
sranzösisch heißt . Aber der Tisch jchlepperte weiter , und : plätzlich
wispert der Tisch mit einer Grabcsstimme , als ob der Geist im Hamlet

unpäßlich geworden wäre und sie ihn vertreten müßte : „ Wir
fühlen deine Nähe , seliger Geist ! Wer bist du ? "

Und nach einer Weile , in der der Tisch den reinsten Foxtrott
getanzt hat : „ Es ist der Sokrates ! "

„ Sotrates dort ? " rief ich. „Falsch�verbunden! Läuten Sie ab ! "

Jetzt wurde die Resi sehr böse . Sie behauptete , ich verscheu " '
die Geister . Aber ich erwiderte kalt : „ Solange ich die Miete zahle
und nicht der Sokrates , bestimme ich , wer hier erscheinen darf ! "
Wir unterhielten uns eine Stunde über diesen Punkt , und wie ich
wieder zu Wort kam , sagte ich: „ Versuchen wir ' s noch einmal ! "

Wir saßen also wiederum da wie die Oelgötzcn — es war wirk¬
lich schade um die schöne Dunkelheit — und auf einmal — das Haar
sträubte sich mir — hebt der Lumpl das linke Hinterbein : Gesehen
habe ich ' s nicht , ober gehört . Und schon saust der Tisch im Zimmer
herum , von einer Ecke in die andere , holterdipolter , und ich nahm
mir vor : beim nächsten Pferderennen lasse ich ihn mitlaufen ! Die
Resi aber stöhnte : „ Diesmal ist es der Napoleon ! ! "

Da nahm ich all mein Französisch zusammen und redete ihn an :
Bon jour , inaciame , Eau de Cologne , rien ne va plus , Chambre
söpare Louis quatorze ! "

Und weil der Tisch gar nicht aushörte , in meinem Zimmer
Karussell zu fahren , drehte ich kurz entschlossen das Licht an , und —
da sahen wir die Bescherung : der Lumpl war mit seiner Leine an das
eine Tischbein angebunden und zog den Tisch im Zimmer umher .
Das linke Hinterbein hatte er nicht aus Spiritismus gehoben ,
sonder » nur weil er so sttibenrei » ist , der gute - Hund .

Mein Zimmer aber ist seit dieser spiritistischen Sitzung wie ver -
hext . Gestern zum Beispiel , wie ich von dein senchtfröhlichen Jung -
gesellenabend nach Hause kam und niich a>i £ das Sofa legte , ritt das
Sofa mit mir im ganzen Zimmer herum . Fünfmal bin ich heruntei -
gefallen und wie ich aufwachte , saß ich angezogen im Kleiderschrank .
Und da kann nur der Spiritismus drait schuld sein — oder die
Spirituosen ? ! _ _ _

Die Erde dreht sich langsamer ! Der Tag oder die Periode ,
während welcher die Erde eine Drehung um ihre Achse ausführt ,
wird allmählich länger . Diese , durch das Studium früherer Sonnen -
finsternissc gewonnene Entdeckung wurde kürzlich von Ernest W.
Brown , Professor der Mathematik und Astronomie an der Tale -
Universität , eingehend dargelegt . � „ Wir brauchen nun nicht zu be -
fürchten, " bemerkt dazu das „ Science News Bulletin " , „ daß die
Erde zu wackeln anfangen wird und schließlich ganz sich zu drehen
aufhören könnte , wie ein abgelaufener Kreisel . Wenn das geschähe ,
dann jedenfalls erst in äußerst fernen Zeiten , denn Brown tröstet
uns , daß die Verlangsamung und daraus entspringende Tagesoer -
längerung nur ungefähr eine Zehntel Sekunde in tausend Jahren
beträgt . Aber die Entdeckung einer , über eine so lange Zeitspanne
ausgedehnten , so winzig kleinen Veränderung ist schon an sich ein
Triumph der mathematischen Astronomie . Das erste Anzeichen da -
für , daß bei der Erdrotation etwas nicht stimmte , wurde vor über
zweihundert Jahren durch de » großen englischen Astronomen Ballen
mahrgenommen , der fand , daß die zu seiner Zeit bekannte Mond -

bewegung nicht mit der früherer Jahrhunderte in lkebercinstimmnug
zu bringen war . In der nachfolgenden Zeit wurden zwei Theorien
zur Erklärung dieser Unstimmigkeit ausgestellt : die eine , daß die ,
wenn auch geringe , Anziehungskraft anderer Planeten dafür ver -
antwortlich sei : die andere , daß die Reibung der Mecresgezeiten
die Erdbewegung verlangsame . Während der letzten zehn Jahre
haben genaue Berechnungen erwiesen , daß die ozeanische Reibung
tatsächlich diese Erscheinung erklärt . Seltsamerweise sind zwei
Drittel der gesamten heminenden Wirkung . des Wassers nur die
Erdrotation in einer , einzigen Wassermenge , dem Behringo - Meer ,
vereinigt . "



wie Mumnüsea Polarfahrer wurde .
Der Name Roald Amundsen gelangte zu internationaler Be -

rtchmtheit , als es dem großen Polarforscher im Jahre 1903 gelaug ,
die sogenannte Nordwestpassage zu bewältigen , indem er sein
Expeditionsschiff „ Gjäa " glücklich zwischen dem King�Williams - und
Viktoria - Land einerseits und dem nordamerikanischen Festland
andererseits hindurchfteuerte , was vorher noch niemandem gelungen
war . Schon vor dieser Expedition l >atte sich Amundsen aber bereits
mehrfach als Polarforscher betätigt . Seine Sporen verdiente er
sich bei einer Südpolarexpedition in den Jahren 1897/98 . Im Jahre
1901 erforschte er ferner Nordostgrönland , um im Jahre 1908 die
große Expedition anzutreten , die zur Erforschung der Nyrdwest -
passage führte und von der er erst im Oktober 1906 nach drei schwie -
rigen Ueberwinterungen im Polargebiet zurückkehrte . Im Sjerbst
1911 gelang ihm endlich seine zweite Großtat , die Bezwingung des
Südpols .

Schon in frühester Kindheit kannte Roald Amundsen keinen
heißeren Wunsch , als sein Leben der Eroberung der unbekannten
Polargcgenden zu weihen » angezogen von dem Reiz des Unbe -
kannten , dem Wissensdrang des geborenen Forschers und der ge -
heimnlsvollen Lockung romantischer Gefahren und Abenteuer . Ins -
besondere das Problem der Nordwestpassage h
zeitig angetan . In dem wundervollen Wert .
öffentlicht hat ( . Die Nordwestpassage " , Verlag von

hatte es ihm schon früh -
erk , das er hierüber ver -

I . F. Lehmann ,
München ) , schlldert er selbst seinen Werdegang wie folgt : . Wohl
keme Tragödie des Polareises hat die Menschheit so tief ergriffen
wie die von John Franklin und seinen Leuten . Keine hat sie so
erschüttert , aber auch keine zu einer so erbitterten Wiederaufnahme
des Kampfes angespornt . Man wußte : es gab einen Seeweg nörd -
lich von Amerika ; aber man wußte nicht , ob Schiffe hindurchkommen
Konnten . Diese ungelöste Frage lieh die Sache nicht zur Ruhe
kommen , hauptsächlich aber mich nicht , seit die Berichte über John
Franklin zum erstenmal meine acht - bis neunjährige Phantasie ge -
fangennahmen . "

Der 30 . Mai 1889 brachte vollends das entscheidende Erlebnis
für den Knaben . Es war der Tag , an dem Frithjof Nansen von
seiner Grönlandreise zurückkehrte . . Ich ging an jenem Tag, " so
erzählt Amundsen weiter , . mit klopfendem Herzen zwischen Flaggen
und Hurrarufen dahin . Alle meine jahrelangen Änabenträume waren

zu stürmischem Leben erwacht . Und zum erstenmal ging es wie ein
klares bebendes Flüstern durch meine tiefsten Gedanken : « Wenn du
die Nordwestpassage zustande bringen würdest ! " . . . Dann kam das

Jahr 1893 , und Nansen zog aufs neue hinaus . Mir war , als müßte
ich mit ! Aber ich war zu jung . Meine Mutter bat mich , daheim und
bei meinen Studien zu bleiben . Und so blieb ich. Dann starb meine
Mutter . Eine Zeitlang kämpfte meine Liebe zu ihr einen schweren
Kympf , ob ich ihrem Wunsche treu bleiben sollte . Aber dann konnte

ich nicht anders . Nichts konnte meinen Drang , dem Ziel meiner
alten und einzigen Sehnsucht nachzujagen , unterdrücken : ich warf
mein Studium über Bord und beschloß , die notwendigen langen
vorbereitenden Studien in Angriff zu nehmen , die für den Polar ,
forscher durchaus unerläßlich sind .

Jn� Jahre 1894 fuhr ich mit der alten �Nagdalene " als Leicht »
matrose von Tönsberg aus auf den Seehundsfang im Eismeer . Das
war meine erste Begegnung mit dem Eise — und sie gefielt mir !
Die Zeit verging , und meine Ausbildung machte Fortschritte . In
den Jahren 1897/99 fuhr ich als Steuermann mit der belgischen

antarktisch « Expedition unter Bndrten de Gerlaches Lekwng nach
de « südlich « Eisregionen . Und während dieser Zeit reiste mein
Plan : ich wollte d « Traum meiner Kindheit von der Nordwest -
passage mit dem wissenschaftlich an und für sich viel wichtigeren Ziel
verbinden , die gegenwärtige Lage des magnetisch « Nordpols sest »
zustellen .

Sogleich nach meiner Rückkehr vertraute ich mein « Plan
meinem Freunde Axel Ste « an , dem zweiten Direktor am Meteoro¬
logisch « Institut . Mit einem Empfehlungsbrief von ihm reiste ich
nach Hamburg , um mein « Plan dort der größten zeltg «össsschen
Autorität in Fragen des Erdmagnetismus vorzulegen , nämlich dem
Geheimrat Professor Dr . G. von Neumayer , damals Direktor der
Deutsch « Seewarte . Unter seiner persönlichen Leitung erhielt ich
dann auch eine Zeitlang Unterricht an der Deutschen Seeiyprte . Und
dann kam « blich der große Tag , wo der Plan Frithjof Nansen
vorgelegt werden sollte . Ich glaube , Mark Twain ist es , der einmal
von einem M« sch « erzählt , der so winzig war , daß er zweimal
durch eine Tür geh « mußte , bis man ihn sehen konnte . Aber die
Uebedeutmdheit i « es Menschen ist gleich Null im Vergleich mit dem
Gefühl , das mich an jenem Morg « beherrschte , als ich in Nansens
Villa an die Tür seines Arbeitszimmers klopfte . ' . Herein ! " rief
eine Stimme von innen . Und dann befand ich mich von Angesicht
zu Angesicht dem Manne gegenüber , der seit einer Reche von Jahren
als etwas — Uebermenschliches hätte ich beinahe gesagt — vor mir
gestanden hatte , dem Manne , der Toten vollbracht hatte , die jede
Fiber in mir erzittern ließen . "

Und erst als Nansen dann sein « Plänen Beifall zollte , hatte
Amundsen das Gefühl , sich für voll nehm « zu dürfen . Sein Werde -

gang als Polarfahrer war zu Ende — die Meisterjahre hatten ange -
fangen . _

Eine Station von Mammntjägern .
Eme der größten menschlichen Lagerstätt « der Vorzest in

Europa ist in der Lößstation Pol lau in Südmähren aufgefunden
worden , über deren außerordentliche Bedeutung für die allgemeine
Vorgeschichte der Direktor des Wiener Naturhistorisch « Staats -
inuseums , Dr . I . Bayer , in der Zeitschrist des Wiener Instituts für
Eiszeitforschung „ Die Eiszeit " Näheres mitteilt . Im Norden der

südmährischen Stadt Nikolsburg erheben sich die sogenannten
Pollauer Berge bis zu Höhen über 500 Meter und bieten ein « un -

gehinderten Ausblick über die weiten Eben « , zugleich Schutz vor
Stürm « und Wetterunbilden durch ihre mächtigen Felswände .
Diese günstige Lage lockte den Menschen der Vorzeit zu längerem
und kürzerem Ausenthast an dieser Stelle , denn er konnte von der

Höhe die weste , mit groß « Mammutherden , Wildpferdep , Renn -
tieren usw . bevölkerte Eb « e der Thaya überblicken und die wichtige
Frage der Wasserversorgung war dadurch gelöst , daß die Thaya
ganz nahe am Abhang vorüberfließt . Nun stieß man vor einiger
Zeit bei der Ausbesserung eines Weges am Nordabhang der Pol -
lauer Berge auf große Knochen und weiße Feuersteine , und weitere

Nachforschung « lieferten überraschende Resultate . Bayer erkannte ,
daß es sich hier um eine größere Anzahl von Lagerplätzen handelt ,
die von Mammutjägern der Eiszeit bevölkert gewesen sein müssen .
Grabungen , die vom Mährischen Landesmuseum in Brünn durch -
geführt wurden , liefert « eine große Ausb « te an überaus wichtigen
Funden . Die Stell « zeig « eine Kulwrschüht . aus Asche , F « er .
steinen uiid Tierknochenstücken bestehend , die oft eine Dicke von

m« hrer « Dezimete « hat ; vielfach wurden auch mehrer « Kultur .
schichten übereinander in verschiedener Stärke beobachtet , ein Beweis
dafür , daß die Läßbildung während der Anwesenheit der Mammus -
jäger fortschritt . Es dürfte sich also um eine größere Zahl von
Lagerplätzen handeln , die mehr oder weniger zusammenhängend
waren und im jüngeren Löß eingebettet erhalten sind .

Bayer Hot die Statton nach den gefundenen Werkzeugen als ein «
Siedlung bestimmt , die der Periode der oberen Auriguacien an -
gehört . Unter den Werkzeugen finden sich vor allem Gravettespitzeif
und Stichelsormen , während Kielkratzer und Steilretujche fehlen .
Am auffälligsten ist das Vorkommen richtiger Sägen aus
Stein , deren einer Rand abgestumpft fft , währmd der andere

sehr regelmäßig gezähnt ist . Bisher kannte man diese Form erst
Aus dem Magdalenien Westeuropas , also aus einer späteren Periode
der Steinzeit , und man kann daher annehmen , daß diese , Werkzeug -
form im Osten entstanden ist . Unter den zahlreichen Tierknochen
sand sich bis jetzt kein einziges Knochengerät , dagegen lieferte die

Kulturfchicht mehrere fossile Konchylien , die die Eiszeitjäger wohl
an einer der vielen in der Nähe befindlichen Fundstellm der Tertiär -

zeit sammellen , um sie als Schmuck zu verwenden .
Bei d « Grabungen sind einige Kunstwerke zutage ge -

trefen , von denen das wichtigste eine kleine Mammutplastik

ist . Das Werkchen , das nur 2,6 Zentimeter lang , 2,1 Zentimeter

hoch und 1,1 Zentimeter breit ist , scheint als Spielzeug oder viel -

leicht als Schmuckanhänger gedient zu Hab « , gehört aber in seiner
seinen Ausführung zu den besten Schöpfungen der diluvialen

Kunst. Die Darstellung ist stark stilisiert : es dürfte vielleicht ein

Mammuttalb wiedergegeben sein . Außerdem wurde neben zahl -

reich « Steinartesakten ein sehr fein ausgearbeiteter Bärenkops

sowie das Bruchstück einer menschlichen Figur gesunden .
Wie man aus der großen Menge der Knochen schließen kann , muß
das Mammut das Hauptjagdtter der Eiszeitjäger gewesen sein , die

sich hier niederließen . Die außerdem gefundenen Knochen von Renn -

tieren , Wildpferden , Wölfen und Füchsen vervollständigen das be -

kannte Bilder der Tierwelt der jüngeren Löhstationen . Die besondere

Bedeutung dieses mährischen Vorzeillagers liegt nach Payer darin ,

daß die Wichtigkeit des europäischen Osten ? für die ' Kultur des

Diluviums dadurch erwiesen wird . Man war stüher der Ansicht ,

daß alle Befruchtung unseres Kontinents während dieser Zeit aus

dem Westen Europas stammte , und daß die Kulturhöhe abnehme ,

je weiter man nach Osten komme . Zahlreiche neue Fund « Hab «
aber gelehrt , daß der Osten Europas mit feinen zahlreichen Kunst¬
werken und selbständigen Werkzeug - Schöpfungen für die Aurignac -

Solutre - Zeit ein in mancher Beziehung selbständiges Kulturzentrum

darstellt , und die Mammutjögerftation von Pollau beweist dies von

neuem .

vis letzte südasrikanische Elefantenherde . Di « einzige Herde
wilder Elefanten , die es noch in Südafrika gibt , ist in Gefahr , aus -

gerottet zu werben . - Die Herde , die auf 40 Stück zusammen -
geschmolzen ist , lebt in einem Schutzgebiet in dem Addo - Busch bei

Port Elizabet . Die Tiere verlast « aber in der Nacht das Schutz -
gebiet , um Wasser aufzusuchen , und da die umwohnend « Farmer
das Recht habm , die Elefanten auf ihrem Grund und Bod « zu
schießen , so werden immer mehr Tiere getötet . Die südafrikanische
Regierung will daher , wie aus Kapstadt gemeldet wird , noch Land
iu dem Schutzgebiet zukaufen , um d « Tieren d « ungehindert «
Zugang zu dem Sunday - Rioer zu ermöglichen .

Verkäufe

Sohllcdir , Schäfte , Leisten usw. preis -
wert , Lederhand tun « P. Nühl . Berlin -
Schöneber «. Bahnstraste 43. - *

lilzahlun «. . . .
alle - <5»( lerne

lsriedrich -

Sianmann - Rähinasch ' . neu für
brauch und Gewerbe .
paratur - Werlstatt für
Emil Halbarth , ®. m. b. S.
straste 55a. Merinr 6268.

Dezimaloagen , Tafelwogen . Gewichte
preiswert . Auswahl . Wagner . Köpe-
nick «r ' Str »bt nur 71, Hof. Kein Laden .
Keine Schaufenster - Reklame , dafür
rzelentlich billigere Preise�

_ _ _

*

Abzahlung . Niihinoschiuru aller ffa »
krixare , neu « und gebrauchte . Repara »
kuren schnell , billig . Neu « König .
straf « 36. Königstadt »442. _ _ _ >'

Teppich «, Gardinen , Wäsche, Decken.
Metallbcttstellen . Einzelmöbel , bild »
schöne Küchen , Kinderwagen , Mustt »
apparate zu leichtesten Bedingungen
im ältesten Zkrcdit - Geschäft des Westens ,
Kukraun , Goebenstrostr g. _

*

Teppich - Schräger »erkauft Teppich « zu
ungllrublich billigen Preisen . Clsasscr -
straste sechs, kein Laden . _

*

Teppiche , Diwandecken , Tischdecken ,
Bettvorleger , Läuferswff «, prachtvolle

extra billige Gelegenheiten .
bischer , Potsdamerstroste IvS. _

Linoleum , Linoleumläufer , 90 Zenti¬
meter , 3. 50, Linolcumteppiche . Linoleum -
leaerei , Prinzenstraste 101. Moritz -
plah 168 83

_____

_ _ <

Koffer , Rucksäcke, billiger Eiuzelver -
kauf . . Tabrikatickn Trufa , Schmidstr . 15.

Zwehrollen - Teschke , Watzmannstroste 3,
Mthr Landsbcrgcrstratze . Elektrorolleu ,
Strescnauswahl . Drchrollen umarbeiten
sämtliche Fabrikate 200 . —, Reichspatent .
Leistungsfähigst « Spezialstrbrik . König »
slab lernt 370.

Liefer « sosort Kinderwagen . _
Kinderwagen spottbillig . _
Ans Teilzahlnna kindstklapp wägen .

Ball , Große Fraptfurterstratze 47,
Landhans , 3 klimmer / Äüch«, Keller .

Beranda , wegen Ausreise sofort bezieh -
bar , mit Mödel 8000. Bruchmühl « bei
Fredersdorf , Lützowstvaste 2. 1004b

Reibebretter , K«- d! ! tsch «n für Maurer .
olle ' Sorten lpandwagen verkauft
Ajasiertarstraste 45b. _ _ _ __ _ 10056

Box, sehr scharf , verkauft Bäckerei ,
Weberstvahe . 47. _ _ __ z/9

Fotoapparat verkauft Mayer , Grün .
chalerstraste 35.

_______

3/10
llhrcnrcparatur , Golds « chen. Optisch «

Reparawr - Weekstatt , reell billig . Anker -
Ichren 0. 50 an , Schwarzwald - Ahren
2,50. Parochiakstratzc 21, nahe Kloster -
straste . _ _ _ _ _ _ _ •

Paddelboot «, zwei - und Dreisttzer ,
yarkauft Kurros , Neukölln . Niemetz .
straft « 18.

j Ssilleiillliiyszllielle . « Szede 05 » .

- Getragene Serrcngardcroben . tadel -
los erhalten , grofte Auswahl , billige
Preise . Leibhaus Epieael Chaussee -
straft « 7. _

Sehr beguemr Teilzahl - ug. Herren -
Anzüge , Ulster . Paletots . Gummimäntel .
Ggntardstraftc 1 1I, am Bahnhof Aleran -
berplatz . _ _ «

Auf Abzahlung . Serrengarderode .
Damcngorderobe , Gummimäntel . Gar -
dincn , Stores , Bettwäsche , Inlette ,
Steppdecken , Möbel , Küchen, Korb -
möbel . Wilhelm Peters Nachf . Neu -
kölln , ffriedol strafte 32.

_ _ _

•

Monatsgarderobe . Lothringer Str . 56,
«ine Treppe . Rofcnthalcr Platz , Von
MUlyznären , Aerzlcn , Anwälten kurze
Keil qetragcne Kavaliergarderobc , fabel -
Haft billige Preise . Srrrenanzllgr , Cut -
aways , Smolinganzllge . Taillcnmäntel ,
Gummimäntel . Gelegenheitskäufe in
neuer Garderobe . Weitester Weg
lobueuü . *

Schuhwaren für Herren . Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus , Walluertheaterstrafte 28. Fahr -
aeld wird vergütet . _

•

Telliabluag . Gardinen , Stores . Bett -
decken, Tischoeckeck. Steppdecken , Diwan¬
decken. Teppiche . Bettwäsche . Gering «
Anzahlung , bcauem « Abzahlung , Möbel -
Haus Luisenstadt . Köpenickcrstraft « 77/78.
Ecke Brückenstrafte .

_ _

Monatsanzüge , Paletots , Gefelllchafts -
anzllge staunend billig nur bei Raft ,
Kastanienallee 84, Hochbahn Danzigcr .
strafte ,

____________________

"

Monatsanzügc , Frackanzüge , Smoking »
anzllge , Gehrockanzllg «, Iackettanziig «,
Eommerpaletots . Cutawayanzüge . Tail -
leumäntel , für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüg «, spottbillig .
Salpern . Rosen thalerstraft « 4, erst «
Etage . •

Moebel - Boebel , Oranienstroft « 58 ( Mo-
ritzvlatzl , Fadrilgebäud «. Aeufterst nie -
drige Preise für einfach « und «legant «
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren¬
zimmer . Küchen , Bücherschränke , Schreib -
tisch«. Büfetts . Anrichten , rund « Tisch«.
Standuhren , Ankleideschränk «, alle Grö -
ften, Sofas . Ruhebett ««. Eventuell
Kahlunqserleichtcrung . _

*

Verleih von Gefrllschafts - AnzLgrn.
Rofenthalerstraft « 4. _ _ •

Bettenstand 20. —, Bettsedern 0. 50 an .
Brasch , Cristinenstrafte vier , vorn
part «rr «.

SsiicklisktTusi ' fesu » «

76 Restaurant », Cafes , Tanzkäl «, von
1800 . — bis 45 000 . —, fowi « 300
Ersteozgeschäft « von 1000 . — aufwärts .
Nachweis kostenlos . Pfeffer , Kaiser -
Wilhelni - Strafte 38. _ _

*

Eckladcn , Feinkvstgeschäkt fFriedmnrul ,
drei Schaufenster , anschlieftend beschlag .
nahmefrei « Kweizimmerwohnung , aroftcr
Borgarten . K«ller . touschlos sofort zu
verkaufen . Kühn . Friedenau , Wagner -
vlatz 5. 196/11

» < odeI

361« - MSbel - Fabriklager . Friedrich -
strafte 246. Speisezimmer , 1,60, Eiche
mit Mahagoni , Büfett mit Faeette -
gläsern , handgeschnitzte Zduftbaum - Mase-
rung , 295. _ __ __ _

•

Ihle - Möbel . ffabrikloger , Friedrich -
strafte 246. Schweres Herrenzimmer ,
reich geschnitzt . 1,60 breit . Eich«, Diplo -
mat mit gestochener Blattfante , schwerer ,
runder Tisch, 2 Rindlederstilhle und
Armlehnfessel , komplett gebeizt , nur
395 . —. _ _ __ _ _ _ •

Ankleideschränke 110 . —, englische Bett -
-stellen 48 . —, Plüschsofas , Einzelmöbel .
Kablungserleichterung . Stein , nur An-
klamerltrafte 20.

_ _ _ _ _

•

PaNntmatratzen , Auflegematratzen .
Mctallbetten . Chaiselongues . Walter .
Staraarder straft « achtzehn . _ _ _ •

Jedermann erhält bei uns wetKst -
gehenden diskreten Kredit bei An-
sthaffung gutgearbeitetcr Herrenzimmer ,
Speisezimmer , Schlafzimmer , Küchen ,
Einzelzimmer zur Ergänzung . Reiche
Auswahl tu Teppichen , Gardinen ,
Dekorationen . Moabiter Krrdilhaus ,
Turmstrafte 81, «ine Treppe , gegenüber
Arminiusplatz . _ _ _ __ _

_ _ _ _

•

Speisezimmer 400, Schlafzimmer 425,
Herrenzimmer 290, Küchen 75, Stand¬
uhren 85, Klubsessel 48, Gobelinsofas
90, Rnhebetten 20 Goldmark . Möbel -
haus Kamerling , Kastanienallee 56,

Kansen Sic nicht Möbel , bevor Sie
müne Preise kennen . Kolossaler Preis -
abbou . Kahlung nach Uebereinlnnft ,
Lichtentbal , SO. , Oranienstraft « 14i ,
und NB. , Suttenstrafte 6. Gegr . 1879,

Windhorft Möbeltischlerei , Brunnen¬
strafte 162. verkauft direkt an Private
Möbel , Grofttäaer in Sveilezimmern ,
L- rrxnzimmern . Schlafzimmern , Kllrtirn
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . *

Bettchaiselongue », Schlafchaiselongues ,
Chaiselonguedecken 7. 60, Polstcrauf -
lagen , Patentmatratzen 10. 00. Wochen -
abzahluna� 3,90. Popprlallee 12. _ _ »

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch . _
•

T- Ilzahlnn ». billig , Möbel - Misch . •

Teilzahlung . reell . Möbrl - Misch ,
Gräfte Franksgrterstrafte 45/46. _

•

Möbelwiche re. Elsasscr strafte 20.
Spottbillig , weil Riesennmsatz .
aablungserleichternag . •

, Konkurrenzlos . " Neu « fourn irrte drei -
türiae Ankleideschränk « mit Spieg «! -
scheide. Wäscheabtrilunq , 150 br «tt
105 M. . 130 breit 85 M. Neu « sour -
niert « Bettstellen mit Patentböde . n und
Auflagen 52 Mk. Neu « fourniert « Rächt -
tisch « mit Marmorplatte 15 M. Faur -
nicrte Waschkommoden mit weiftem Mar -
mar und ffacettespiegel 65 M. Bükett »
95 M. Diplomaten 28 M. Nuftbaum -
umbauten 38 M. Plüschsofas 45 M.
Schlafzimmer mit weiftem Marmor ,
Drellauflagcn , Kristall - Facette - Spiegeln .
komplett 325 M. Ries�nauswahl in
Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlaf -
zimmern . Cinzelmöbel in jeder Aus -
fithrung , Renoissance - Mäbeln , modern «
Küchen , gestrichen , lästert . Möbelhaus
Gottlieb , Rüqener Str . dreizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen . Freilieferung
Grvft - Derlin . _ _

Teilzahlung . Komplett « Kimmer , Ein -
zelmödel billig . Wenger , Marstlius -
strafte 8 ( Alexanderplatz ) . Gräfte Frank -
furterstraft « fechsundfünfzig .

_ _ _ _

*

Gelegruhctt , Kleiderschrank 18, —, Ber -
tiko 15 . — Waschtoiletten 15. —. Bett -
« Wh
«

uro 10, —, rvaioiioiterien ca . —, weil -
tellen , komplett . 14, —, Plllschsofa 15. —,
ststchen 24. —, Gottlieb , Rügener Strafte
>r «izehn , _ _

_ _ _ _

*

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst , Kahlungz - Erleichterung . Möbel .
zentrale , Lützowstr . 95. Geöffnet bt » ».

Teilzahlung . Möbel seder Art . Ge-
ring « Anzahlung , deauem « Abzahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . KSpenicker -
straft « 77/78. Eck« Brückenstrafte . _

Röbel wirklich auffallend billig auf
allerbeguemste Teilzahlung nur im
Möbelhau » Sumboldt . An der Ianno -
witzbrllck « 3/4 und Putbuler Strafte 14.
Straftenbahn : Brlinnsnstraft «, Ecke R2-
gener Strafte . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen , _

Speisezimmer , echt Eiche, prachtvoll «
Ausführung , rund vorgebaut , innen
Mahagoni , Silberkasten und Silber , üg«,
grofte Glasvitrine mit gebogenen , ge-
ichliffenen Gläsern , ganz apart « Kr«.
den, , schwerer Au- zugtif » mit 8 hohen
Rindled « rlillhlen , komplett . gebeizt ,
595 . —. Möbelniederlage Berlin , August -
strafte 47». am Rosenthaler Ter .

Speise , innne «, «cht Eibe , Wnen Ma-
hggoni , modern , Bitrinenanffatz , volle
Türen , Silberkasten . Maserauflagen ,
reichgeschnitzt , aparte itreden, . schwerer
Auszngtisch . 6 Lederstühle , komplett ,
oebeizt , 395 . —. Möbelniederlage Berlin ,
Aumiststrafte 47». am Rosenthaler Tor,

Musikinstrumente

Piano », prächtige Instrumente , he-
guem « Kahlweise . Sachter , Oranien -
burgerstraft « 42,

Pia »»» preiswert .
Link. Brunnenftraft « 85.

Klaoterm scher

Ans bezueme Teilzahlnag . « rammo -
Dontard -phone und Mustkinstrumeut «.

strafte 1, am Bahnhof Alexandervla ». '

Sprechmaschine », Musikinstrument «,
wie Mandolinen , Gitarren , Kithern ,
Violinen usw. , eigener Fabrikation im-
mer noch zu wirklich abgebauten Prel -
sen, Schulz u. Gundlach . Münzstr . 13.

Pianos , erstklassig im Ton , verkauft
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung ,
Reukölln . H- rmannstraft « 47. _

*

Piano », kleine Anzahlung , 50 NW-
nattich . Garantieschein , verlauft pveis -
wert Serer , Pallasstrafte 9. am Sport -
palaft . _ _ __ _

*

Flügel . Pianssi - 275, — an . Raben -
stein . Mllnzstrafte 10.

P » » » rrs « Ier

Linienstraft « 65! Herrenräder , Domen -
rüder , Rennmaschinen zu Einführungs¬
preisen . Klein « Anzahlung , beauemst «
Teilzahlung . Schachmonn . Linienstr . 65,

Piano », Qualitätsware aus eigener
Fabrik , Flügel , Harmoniums , grofte
Auswahl in jeder Preislag «. Kohlungs -
erleichterung . Max Adam . Inhaber
Otto Woltersdorf . Mllnzstrafte 16, nah -
Alexanderplatz .

_ _ _ _

"

Fahrräder 55 . — an , WitLerräder ,
Bismarckräder , Wekar«, Rennmaschinen ,
Damenräder , prima Decken 3. 50. Luft -
pumpen 0. 90, Echlänch « 0. 60. Holzfelgen
4. —. Teilzahlung , bei halber An-
Zahlung sofort mitnehmen . Fahrrad -
haus Brondenburgltrafte vier .

_ _ _

*

Achtung ! Kur Ferienreise aufterge - ,
wöhnlich billig « Preis «. Kündopp .
NEU. . DKW. . Sichler , Phantom . Abako
von 175 . — an . Weist , Grofte Frank -
furterstraft « 25/26. •

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer - Evezialfabrik .
Burastraft « 27, Bureauhau » B5rse . _

«in Jahr Kahlungserlelchieruna .
kleinste Anzahlung , nur Qualität ».
möbel , SchlafzimmlN , Speklezimmer ,
Herrenzimmer . Wohnzimmer , Küchen ,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
Kionskirchstr . 30. Ecke Templinerstrafte .

Ihr Geld reicht bei mir . Im groften
Möbelkeller wunderschöne Schlafzimmer ,
Küchen . Ankseidefchränke . Bettstrllen .
Waschkommoden , Tische , Stühle usw. zu
niedrigen Preisen , gegen Bar - und bc¬
auem e Teilzahluoa . Ein Bekoch wird
Sie überzeugen . Möbelschatz , Br - inncn -
strafte 160, Eingang Anllamer
Strafte , _ _ _ _ _ __ _ _ 108/15 *

Entschlossenen Käufern bieten wir
auf Grund unserer riesiaen Lagerb «.
stände wirklicher Quolitätsmöbel qün -
stigkt« Kausgelegenheit . Herrenzimmer
„Gloria *, ganz schrvrre , reichoeschuitzte
2><- - Meter - Biblioth «k mit Kristallfacetten .
orofter Divlomat , passenden Tisch, zwei
Stühle , «in Armlehnlessel mit prima
Rindlcder , nur 800 Mark . Berliner
Möbelhaus , Moritz Sirlchowitz , Süd »
often , Skalitzerstrafte 25, Hochbahn Kott -
bnfer Tor . *

Rennrahmrn ! Damenrachmen , Touren -
rahmen 27 . —. Schlawe , Weinmeister -
straft « vier .

� _ _ *

Rennmaschinen ! Trimnpbrenner , Bren -
nabor - , Görickerennex . Bildschöne ,
schneibige Bielefelder Rennmaschinen
110 . —, langjährige GarantI «. Schlawe ,
Weinmeisterstrafte vier . _ _

•
Brennaborräderl Göricker Skier, Was-

kenräder besonders preiswert . Schlawe .
Weinmeisterstrafte vier . '

Ksufgezucke
Kahngebiss «, Edelmetallbruch . Queck-

stlber . Kinn , Blei , Sklberschmelz «
Christionat , Köpenickerstracke 20» ( Man-
teuffelstras, «) . »

Fahrräder kauft Linienstraft » 1«

Unterricht
Berlitz Schoo! , Fremde Sprachen , Leip -

zigerstxafte 123«. Ecke Wilhelmsteofte , !
Touentzicnstrafte 19». Einzel - und�
Klassenunterricht , Eintritt iederzeit . _

*

Englisch . Mr . Asplet , Londonerl
früher ss- bner Int . Ilniverssty College .
London . Nürnbergr ' 20. 42/15

Mietgesucke

Möbliert «» Kimmer sucht Partei -
genösse für sofort oder 1. Juli Neukölln
oder Süden . Gefl . Offerten unter
„1936 * Borwärtsexveditwn . Neukölln .
Neckarstraft « 2. 3/12

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Fahrn erfoaal im Alter von 24 bis
39 Iahren , gesund , unbestraft , 1,65
Meter groft . für gröfterrs Verkehrs -
unternehmen Berlins gesucht . Mel -
düngen in den Bezirksarbeitsnochweisen
der Fachadteilung für das Verkehrs -
qewerb « Berlin , Gorma -"-�rrofte 13, so-
wie in der Abteiiana Stellenausgleich ,
Niederwall strafte 12, Ki— -er 20, _

Wir stellen ein

IM
Bewerbungen an LandkartenrerUg

JuL Straube , Berlin SW 57
BQIo«rstraBe 56

Steindruck -
!Maschinen » , et st er für ff Chromodruck
verlangt Uerrnann Woltk , Bovpstr . 7.

Gelacht ganz perfekter Automobil -
fchlosscr . welcher vollständig selbständig
arbeiten kann . Dauerstellung . Ange -
bot « mit Angab « der bisherigen
Stellungen unter v. 46 Hauptexpedition
des Vorwärt «. 1606b

1 Eiscubohrer für Ständerbohr -
maschin « sucht Globus - Transportgeräte »
fobrik . Dresdenerstraft « 55.

Lansburschen , jünger «, 14 bis 15 .
verlangt Rucks, Dessauer SNoft « 86,

Kuschneideria sowie Schneiderin für
Berufstleiduna verlangt ( Bertrauens -
stellnng ) Plettner , Pgppelallee 89. 42/14

Kleidern äherinnen aufterm , Joseph .
söhn . Kaiserstrafte 3. 103//6.

!
Malergehilfen

für Innenarbeiten verlangt
. A,i - noI « t . Charlottendnrg ,

Qatsdgmet Sirahe 15.
\

Tüchtige Jtolforraetitischler
nach Dresden gesucht Angebote unter
. »D. S. 1789 " an Rudolf Mosse , Dresden

Portier
für schönes Wohnhaus mit Tauscbw .
u. kleiner Familie gesucht Zuschr an

Hauswart , Nachodstr . 27. [11,6

Erster Stereotypeur
und ( BoloanopUislitet für Berliner Be¬
trieb ges, Angeb , an Lagerkorte 2», SW 68.

VkWeii SlSMl
für Messer zu Papierschneidemaschinen so-
fort gesucht, tzarl Krause , Seydelftr . 11/12

Sohn achtbarer Eltern als

>Bureaubote gesucht !
l Nur schriftliche Bewerbung mit Ad- I
I schrist de« Schulzeugnisse - erbeten an !

. . « ehpg * . Gemeinnützige Seim - \
I ftdtten Spot ' und San - TL- ®. |

Berit », Inselsir . 14, IV

( Ar Ki
stellt sofort ein *

F. 6 . Dlltmann A. - 6 .
Berlin - Wlttenan ( Nordbabol

Llldarser Str . 18/22

Jngendl. Arbeiterinnen
von 14 blt 15 innren

stellt sosort ein:

HgarettentamiK f . GarMly
156,19] Bertin - Panlow , Hadlichstrafte .

Bertrauensnoll « Auskunft Frauen ,
Mädchen . Lanaiährige Erfahrung (Srzt -
lich). Wolfs , Wicnerstrafte 20. Por - s
tal III , 2 Treppen , Görlitzer Bahnhof .

Vermietungen
Lagerräume , zirka 1000 Quadratmeter , Ij

ab 1. ' Juli 1925 auf unserem Grund - !
stück Alte Iakodstrafte 148/155 kurz - ! ,
fristig zu vermieten . A�- S. Linden - >
hau », Lindenstrafto 3. *' n

Wmlivaml
�ir zuctien rur Vergrößerung

unseres personaldestsndes in

gutdeeaklte OsuersteUung
mehrere erstklassige dran -

cheicundige und pertekte

Verlisiiföriiiiien
und

Delmtönriiirlöli

[ Vorstellung mit Original - Zeug , j
nlssen 8 — 10 Uhr vormitiags

SO 16 , Schmidstr . 24 - 25

Kistenadier
gelernten Tischer
oder Stellmacher ,

der befähigt ist ,
einer neu eijrurich -
tenden Kislenma -
cherei in meinem
Fabrikbetrleb vor¬

zustehen . sucht
sofort Hetdegen ,

Alte Jacobsir . 1.

IHinm
sofort verlangt

Josef : ehimet ,
Berlin O. 17,

MDblenstraBe II .

�efonders
»ii ktam sind
die KLEINEN
ANZEKiEN in
derüesami -
nn t In ge des
„ Vorwärts "
und ( roizdeai

nvnunn
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